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Die Fahnenweihe. 

Auf den Zinnen des Hohenzollernſchloſſes in Berlin 
wehten am Donnerstag früh die deutſche Kaiſerſtandarte, 
die Standarte des Königs von Preußen und das Banner 
des Markgrafen von Brandenburg zur Feier der Weihe 
von 132 Fahnen für die neuerrichteten vierten 
Bataillone. Zu der Feier war vor dem Denkmale 
Friedrich des Großen ein Altar errichtet, der, etwa zehn 
Schritt öſtlich von dem Denkmal aufragend, in ſeinem Gerüſt 
ſchon geſtern Abend aufgebaut worden war. Sieben mit 
weißem Stoff bedeckte und mit einem Teppich belegte Stufen 
führten zu ihm empor. Der Altar war mit weißem, gold⸗ 
bordirten Stoff bekleidet, über den eine mattrothe Altardecke 
mit dem eiſernen Kreuz in der Mitte gebreitet war. Eine 
mit Tannengewinden geſchmückte Baluſtrade umgab die 
Treppe und den den Altar tragenden Aufbau. Rechts und 
links daneben am Boden waren Palmen und Lorbeerbüſche 
aufgeſtellt, zwiſchen denen an jeder Seite ein Geſchütz auf⸗ 
efahren war. Pyramiden von Trommeln, die zwiſchen den 

afetten aufgerichtet waren, vollendeten das impoſante, 
militäriſch wie maleriſch gleich wirkungsvolle Arrangement. 

Die erſte Truppe, welche mit klingendem Spiel aurückte, 
war die 1. Kompagnie des 2. Garde » Regiments, welche 
dazu befohlen war, die alten Fahnen aus dem Schloſſe ab⸗ 
uholen. Dann marſchirten die Kompagnien der übrigen 

egimenter an, alle mit Muſik, und nahmen die ihnen an⸗ 
gewieſenen Stellungen ein. 

Der Reichskanzler, die Prinzen aus regierenden 
deutſchen Häuſern, ſoweit ſie nicht in der Front ſtanden, 
und die in Berlin anweſenden Bundes fürſten fanden 
ich kurz vor 10 Uhr 80 dem Feſtplatz ein. Beſonders 
A wurde der Großherzog von Baden auf ſeiner 
Fahrt durch die Linden von dem Publikum begrüßt. Plötz⸗ 
lich ertönten laute Hochrufe, Taſchentücher wurden ge⸗ 


Pere und in Ae Trabe fuhr die Kaiſerin, an 


hrer Seite der König Alexander von Serbien, in 
einem offenen à la Daumont bejpannten Hofwagen, dem 
Spitzreiter vorausſprengten, in den Hof des Palais Kaiſer 
Wilhelms I. Die Kaiſerin trug ein Promenadenkoſtüm aus 
pfirſichfarbenem Sammet und ein Kapotthütchen von der⸗ 
ſelben Farbe; der junge König von Serbien hatte die rothe 
Galauniform der ſerbiſchen Generale angelegt und trug 
ſerbiſche Orden. Bald nach dem Erſcheinen der Kaiſerin 
fuhren die älteſten Söhne des Kaiſerpaares in Be⸗ 
gleitung ihrer Militärgouverneure nach dem Zeughaus, um 
dort in die Front der Leibkompagnie des erſten Garde— 
Regiments einzutreten. Die Fürſten und die Prinzen 
nahmen in einer langen Reihe vor dem Denkmal Aufſtellung 
und um den Altar die Geiſtlichkeit. 

Jetzt ertönten Kommandorufe, das Spiel wurde gerührt, 
die Truppen präſentirten das Gewehr, die alten Fahnen 
wurden geſenkt und langſamen Schrittes, gefolgt von dem 
Generalfeldmarſchall Grafen Blumenthal und zwei General- 
adjutauten, kam der Kaiſer in großer Generalsuniform 
aus dem Schloß in den Luſtgarten geritten. Den Truppen 


einen guten Morgen wünſchend, ritt der Kaiſer bis zu der 
Reihe der Bundesfürſten und deutſchen Prinzen, von denen 


er verſchiedene durch Handſchlag begrüßte. Es begann der 
Aufmarſch der Fahnenträger, denen die Leibkompagnie 
des ie Garde⸗Regiments z. F. das Ehrengeleite gab. 
Kußer den drei Söhnen des Kaiſers ftanden auch die Söhne 
des Prinzen Albrecht in der Front der Leibkompagnie des 
erſten Garde = Regiments, deren erſter Zug von dem 
Kronprinzen befehligt wurde. Laut und weithin ver⸗ 


nehmlich gab er mit heller Stimme die erforderlichen Be⸗ 
fehle. Sobald die Fahnen an den für fie beſtimmten Plätzen 


angelangt waren, begaben ſich die zu dieſem Zwecke kom⸗ 
mandirten Offiziere der verſchiedenen Regimenter zu den 


Feldzeichen ihrer Truppen und nahmen neben den Fahnen⸗ 


trägern Platz. Die kirchliche Feier nahm ihren Anfang. 
Das Bläſerkorps des Garde-Küraſſier⸗Regiments ſpielte 
den Choral „Ich bete an die Macht der Liebe“, und nach⸗ 
dem die letzten Töne verklungen waren, beſtieg der Militär⸗ 
Oberfarrer Hofprediger D. Frommel die Kanzel und hielt 
die Weihre de. Anknüpfend an die Weihe der 143 Fahnen, 
die am 18. Januar 1861 an derſelben Stelle vollzogen 
worden war, bemerkte der Prediger, daß das, was an 
jenem kalten Januartage geſäet, am 18. Januar 1871 ge⸗ 
erntet worden iſt. In beredten Worten ſchilderte Redner 
die Verdienſte, die ſich Kaiſer Wilhelm, Kaiſer Friedrich, 
Prinz Friedrich Karl, Albrecht von Roon und Hellmuth 
von Moltke um die Einigung des Deutſchen Reiches er⸗ 
worben. Der Hofprediger fuhr dann fort: 

Der 18. Januar 1861 mit feinen ſieggekrönten Fahnen und 
alle alten, ehrwürdigen Banner, die je e Heere im Kampf 
und Sieg vorangeflogen, ſie alle predigen an dieſem Oktobertage 
dieſen 132 jungen Fahnen nur die eine gewaltige, erſchütternde 


Wahrheit: Iſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein? 


iſt aber Gott wider uns, wer will dann für uns ſein? Darum 
Es bleibt doch bei dem alten 


So wahr Gott Gott iſt und ſein Work, 
Muß Teufel, Welt und Höllenpfort’ 
Und was ihn' thut anhangen, 

Endlich werden zu Schand' und Spott, 
Gott iſt mit uns, und wir mit Gott, 
Den Sieg woll'n wir erlangen. 

Das walte Gott durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, im 
heiligen Geiſte, hochgelobt in Ewigkeit!“ 

Vom Luſtgarten her erdröhnten nun die 32 Salutſchüſſe 
der Artillerie. Die Fahnen, die den Unteroffizieren von 
den Regimentskommandenren abgenommen worden waren, 
ſenkten ſich. Unter dem Donner der Geſchütze ſprach der 
Geiſtliche das Weihegebet über ſie. Nach dem Segen er⸗ 
a, noch einmal feierliche Muſik; eine altniederländifche 

Seile. 

Nachdem die Geſchütze verſtummt, die Präſentirmärſche 
verklungen waren, übergab der Kaiſer die Fahnen an die 
Kommandeure mit einer Anſprache. Er ſagte etwa: 


„Ich übergebe den vierten Bataillonen am heutigen 

Tage die Feldzeichen, die nunmehr den Segen Gottes 

erlangt und damit zu Symbolen geworden ſind, als 

welche fie dem Heere voranleuchten ſollen, an einem Tage, 
der im deutſchen Volke vielfache Erinnerungen wachruft. 

Ich komme aus dem Mauſoleum zu Potsdam. Es ſteht 

mir der dort ruhende große Feldherr vor Augen, der 

hier die im Jahre 1861 geweihten Fahnen nach ſieg⸗ 
reichen Schlachten ſeinem Vater vorführte, der bis zum 
letzten Athemzuge für Deutſchlands und Preußens Ehre 
geliebt hat. Blicke ich nun auf das Jahr 1861. Die 

Reorganiſation des Heeres wurde damals von 

Vielen mißverſtanden, und der Monarch vielfach ange⸗ 

feindet. Siegreich iſt der König aus dieſer Zeit hervor⸗ 

gegangen. Damals wie jetzt herrſchte Zwietracht im 

Volke. Auch jetzt verſteht man Manches falſch. 

Die einzige Säule, die haupt ſächlichſte Stütze b 

den Monarchen bildet das Heer. Haltet feſt an der 

Treue zu Kaiſer und Reich! Und Sie, meine Herren, 

(der ai = wandte ſich an die Kommandeure) ver⸗ 

pflanzen Sie die alten Ueberlieferungen der Treue auf 

Ihre Mannſchaften. Treu bis zum Tode muß der Soldat 

dem allerhöchſten Kriegsherrn fein. Stark ſoll der Soldat 

dem äußeren und inneren Feinde gegenüberſtehen, und 

Ich hoffe, daß die Halbbataillone in ernſter Zeit 

ſich als ganze Bataillone erweiſen werden. Möge 

der Segen des Allerhöchſten wie bisher unſer Heer be⸗ 
wahren und die Augen und die Blicke der Ahnen ſchützend 
über Preußens Armee und ihre Fahnen wachen. Mit 

Gott für König und Vaterland!“ 

Die letzten Stellen werden von den Berichterſtattern 
verſchieden wiedergegeben. Während nach der Mehrzahl 
der Berichte der Kaiſer ſagte: „Er hoffe, daß die halben 
Bataillone ſich in ernſter Zeit als ganze Bataillone er⸗ 
weiſen werden“, läßt die „Poſt“ den Kaiſer die Hoffnung 
ausſprechen: „daß die Halbbataillone nun bald als 
Voblbataillone aufgeſtellt werden würden.“ 

Die letzte Aeußerung würde alſo einen Hinweis auf eine 
weitere Heeresvermehrung bedeuten. Man wird den amt⸗ 
lichen „authentiſchen“ Bericht abwarten müſſen, ehe ſich 
klar ergiebt, in welchem Sinne die Aeußerungen gethan ſind. 

Auf das Avertiſſementskommando des Kaiſers „präſen⸗ 
tiven“ gab unumehr der General von Müller als erſtes 
Honnene für die neuen Fahnen an ſämmtliche in Parade 
ſtehenden Truppen die Kommandos. Während deſſen ritt 
der Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal, den 
Marſchallſtab in der Rechten, zum Kaiſer hin. Der greiſe 
Generalfeldmarſchall dankte dem Kaiſer im Namen der 
Armee mit der Verſicherung unverbrüchlicher Treue, welche 
die Armee, ſollte ſie jemals in die Lage kommen, auch 
durch die That beweiſen werde. Er ſchloß mit einem drei⸗ 
maligen Hoch auf den Kaiſer, in welches die Truppen und 
das an den Fenſtern und auf den Dächern der umliegenden 
Paläſte zuſchauende Publikum brauſend einſtimmte. Hierbei 
ſenkten ſich die neuen Feldzeichen huldigend vor dem höchſten 
Kriegsherrn. Die Kaiſerin und der König von Serbien 
wohnten der Feierlichkeit von dem Balkon des Palais 
weiland Kaiſer Wilhelm J. bei. 

Nach Beendigung der Weihe begab ſich der Kaiſer vor 
die, vor dem öſtlichen Flügel der Univerfität nunmehr Auf⸗ 
ſtellung nehmenden neuen Feldzeichen der in Berlin nicht 
garniſonirenden Truppen und nahm den Parademarſch 
der Garde-Infauterie⸗Truppentheile, welche bei der Weihe 
zugegen geweſen waren, ſowie den der zum Ehrenſalut 
kommandirt geweſenen Abtheilung Garde⸗Artillerie ab. 
Bei dieſem Parademarſch waren die drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen Friedrich Wilhelm, Eitel Friedrich und 
Adalbert bei der Leibkompagnie des 1. Garde⸗ Regiments 
eingetreten und marſchirten als ſchließende Offiziere des 
erſten Zuges an ihrem Vater vorüber, um ſpäter neben 
dem Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal, an deſſen 
Seite General der Infanterie v. Hahnke hielt, Aufftellung 
zu nehmen. Manch ein Auge wurde feucht, als die drei 
Prinzen dem greiſen Feldmarſchall, der trotz ſeiner 84 Jahre 
doch noch mit ſo ſcharſem Auge vom Pferde herab die 
Reihen der vorübermarſchirenden Grenadiere muſterte, die 
Hände hinaufreichten. f 

Nach beendigtem Parademarſch nahm der Kaiſer noch 
viele Meldungen entgegen und ließ hierauf die für die 
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auswärtigen Garniſonen beſtimmten Fahnen durch eine 


Kompagnie des Lehrbataillons an ſich vorbei ins Zeughaus 
wieder abbringen. Von dort werden ſie ihren Truppen⸗ 
theilen verpackt direkt zugeſandt, und in den Garniſonen 
findet dann die feierliche Uebergabe an die Truppentheile 
ſtatt. Der Kaiſer führte zu Pferde an der Spitze der Leib⸗ 
kompagnie des erſten Garde-Regiments z. F. die Fahnen 
der Garde-Infanterie-Regimenter nach dem Königlichen 
Schloſſe. | 

Nachmittags 5 Uhr fand im Marmor ⸗Saale des 
Neuen Palais zu Potsdam eine Mittagstafel zu 
etwa 300 Gedecken ſtatt, an welcher außer dem Kaiſer und 
der Kaiſerin der König Alexander von Serbien, die zur 
Fahnenweihe eingetroffenen deutſchen Fürſtlichkeiten, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, die 
kommandirenden Generale, die fremden Militärattachees 
u. A. theilnahmen. Neben der Kaiſerin, welche zur Rechten 
des Kaiſers ſaß, hatten der König von Serbien, darauf 
die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern und der Großherzog 
von Baden Platz genommen, zur Linken des Kaiſers folgten 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen und der 
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin. Ihrer Majeſtät 
gegenüber ſaß der Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
zwiſchen dem Reichskanzler Grafen Caprivi und dem 
Generaloberſt Frhr. v. Los. Die Tafelmuſik war von dem 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment geſtellt. Im Verlauf der 
Tafel erhob ſich der Kaiſer, dankte den Fürſtlichkeiten für 
ihr Erſcheinen zu der Weihe der neuen Fahnen und brachte 
unter Hinweis auf die beſondere Bedeutung des Tages 
einen Trinkſpruch auf die Armee aus. 

Bald nach beendigter Tafel begab ſich das Kaiſerpaar 
mit dem König von Serbien und den fürſtlichen Gäſten 
mittels Sonderzuges nach Berlin, um der Feſtvorſtellung 
im Opernhauſe beizuwohnen. Die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais in Potsdam erfolgte kurz vor 10 Uhr. 


Vom ruſſiſchen Hofe. 


Im Befinden des Zaren ift, wie wir ſchon geſtern unter 
„Neueſtes“ berichtet haben, eine merkliche Verſchlechterung 
eingetreten. Die Herzſchwäche ſowie die allgemeine Körper⸗ 
ſchwäche haben zugenommen. Wie uns ſoeben aus Peters⸗ 
burg telegraphirt wird, iſt auch am Donnerſtag wieder 
eine plötzliche Schwäche eingetreten, der Herzſchlag wurde 
bedeutend ſchwächer und unregelmäßig. Trotzdem wäre, wie 
uns ferner mitgetheilt wird, der Zustand des Zaren nicht 
unmittelbar hoffnungslos, wenn der Kranke ſich unbedingt 
den ärztlichen Anordnungen I würde, namentlich ſich 
der Erledigung von Staatsgeſchäften gänzlich fern halten 
würde. Dazu iſt der Zar aber nicht zu bewegen; er glaubt 
auch nicht an den Eruſt ſeiner Lage und ſoll ſich geweigert 
haben, die Reiſe nach Korfu anzutreten, weil er nicht 
glaube ſo krank zu ſein, wie die Aerzte es behaupten. 

Das ſcheint aber nur eine Verſchleierung der Thatſache 
zu ſein, daß der Zar zu ſchwach iſt, die Reiſe überhaupt 
anzutreten. In den Kreiſen des dem ruſſiſchen Hofe ſo 
nahe verwandten däniſchen Hofes herrſcht ſeit einigen 
Tagen tiefe Niedergeſchlageuheit und man ſoll dort über 
die täglich eingehenden Nachrichten aus Livadia troſtlos 
ſein. Am Donnerſtag iſt nun noch ein berühmter Peters⸗ 
burger Arzt, Profeſſor Mershejewski, Spezialiſt für 
Nervenkrankheiten, nach Livadia berufen worden und ſämmt⸗ 
liche Familienmitglieder eilen ebenfalls an das Kranken⸗ 
lager des Zaren. Großfürſt Wladimir erwartet in Paris, 
wo er ſich augenblicklich aufhält, den Großfürſten Alexis 
aus Biarritz, um mit ihm die Reiſe nach Livadia anzutreten. 
In Warſchau treffen beide mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen, 
der Braut des Thronfolgers, zuſammen, welche am Donnerſtag 
bereits von Darmſtadt aus die Reiſe angetreten hat. 
Ihre Reiſe erfolgt auf ausdrücklichen Wunſch des 
Zaren, welcher aus Beſorgniß vor ſpäter etwa eintretenden 
Hinderniſſen, den Uebertritt der Prinzeſſin zum ruſſiſch⸗ 
orthodoxen Glauben, ſowie die Vermählung mit 
dem Thronfolger zu beſchleunigen wünſcht. Die Prinzeſſin 
hat ſich mit der Erlernung der ruſſiſchen Sprache ein⸗ 
gehend beſchäftigt, auch in der Geſchichte der Glaubenslehre 
und der Liturgie der orthodoxen Kirche ſo gute Fortſchritte 
gemacht, daß ſich, wie ſchon erwähnt, der Hofpope Janiſchew 
nach Livadia begeben konnte, um dort das Amt des Reli⸗ 
gionslehrers der kaiſerlichen Kinder wieder aufzunehmen. 
Doch wird auch behauptet, die Anweſenheit des hohen 
Geiſtlichen hänge mit der nahe bevorſtehenden Trauung 
des Paares zuſammen, die in kurzer Zeit, jedenfalls noch 
vor dem 20. November, dem Beginn der großen ruſſiſchen 
Faſten, ſtattfinden ſoll. 

Die Erneunung des Thronfolgers zum Regenten 
erwartet man ſchon in den nächſten Tagen. Zu Mitregenten 
ſollen die Miniſter Woronzow⸗Daſchkow, Pobje⸗ 
donoszew, Durnovo, Witte, Wannowski und der 
Staatsſekretär Kulmoſin ernannt werden. 

Zur Beurtheilung des Großfürſten⸗Thronfolgers 
bringt jetzt die „Köln. Ztg.“ Material und zwar von 
Jemandem, der den Thronfolger ſeit über einem 
Jahrzehnt genau kennt. Die wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung des jungen Fürſten fand unter der alleinigen Ober⸗ 
leitung des Generaladjutanten Danilowitſch ſtatt, eines 
äußerſt pflichtgetreuen, vornehm denkenden, hochgebildeten, 
aber ſehr trockenen alten Herrn. Vielleicht kam es dur 
dieſen Charakterzug feines Erziehers, der ſich unwillkürli 


un 
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chmackhafterer Vortragsweiſe vielleicht der Fall geweſen 
wäre. Jedenfalls impfte aber General Danilowitſch ſeinem 
Zöglinge weder Zu⸗ noch Abneigungen ein, was ihm hoch 
anzurechnen iſt, namentlich da die ere Ausbildung des 
ngen Mannes grade in eine Zeit fiel, wo der Deutſchen⸗ 
aß in der ſchönſten Blüthe ſtand. Auf Wunſch des Zaren 
wurden die realen Wiſſenſchaften weit mehr gefördert als 
die ſogenannte klaſſiſche Bildung deutſcher Lehrſchulen. Alte 
Sprachen wurden gar nicht, alte Geſchichte nur wenig ge⸗ 
lehrt; deſto gründlicher jedoch die Geſchichte der letzten 
ie wurde e, namentlich ſoweit ſie Rußland betraf. 
jierbei wurde dem Thronfolger allerdings manches über 
die Geſchichte ſeines Vaterlandes und ſeiner Familie ver⸗ 
ſchwiegen. Mathematik wurde, ſoweit als nothwendig, 
Geographie ſehr gründlich betrieben, namentlich aber die 
eingehendſte Kenntniß der Mutterſprache ſowie des Deutſchen, 
Franzöſiſchen und Engliſchen mit der entſprechenden 
Litteratur. Großfürſt Nikolaus beherrſcht die vorgenannten 
fremden Sprachen völlig in Wort und Schrift. Beſonders 
gründlich war auch der Unterricht im Staats⸗ und Ver⸗ 
waltungsrecht, Finanzwirthſchaft und Rechtskunde. Die 
tüchtigſten Kräfte wurden als Lehrer herangezogen. 

Die Ausbildung im Kriegsdienſt war eine durchaus 
praktiſche, allerdings im weſentlichen nur auf die drei Mo⸗ 
nate im Jahr beſchränkt, in denen ſich die Gardetruppen 
im Sommerlager von Krasnoje Selo aufhielten. Der 
Thronfolger trat 1886 in ein Garde⸗Infanterie⸗Regiment 
als Lieutenant ein und hat jetzt in allen Waffengattungen 


nach und nach den Dienſt bis zum Stabsoffizier kennen 


gelernt. Bei ſeinem Eintritt war er 18 Jahre alt und, 
ſeiner ganzen Charakter⸗Entwickelung nach, eigentlich noch 
ein Kind; die ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen waren ihm 
im Grunde genommen höchſt läſtig. Er war froh, wenn 
er ſich mit den jüngſten Offizieren in harmloſer, faſt kind⸗ 
licher Weiſe austoben konnte, ohne daß ältere Offiziere, 
namentlich aber ſein Erzieher, General Danilowitſch, den 
er 38 55 bis heute hoch verehrt, anweſend waren. Der 
Genera 

Schüler im Verein mit ziemlich gleichaltrigen Kameraden 
durchging. Aber er konnte es nicht verhindern und ge⸗ 
ſchadet hat es auch nichts. Der Charakter des jungen 
Mannes wurde dadurch ſelbſtſtändiger. Er bildete ſich zu 
einem brauchbaren Offizier aus und wenn er auch niemals 
ein leidenſchaftlicher Soldat werden wird, ſo iſt er doch in 
der Lage, Fehler zu erkennen und Leiſtungen richtig zu 
beurtheilen, ſoweit ſie ſich auf das Gebiet ſeines bisherigen 
Dienſtes erſtrecken. Namentlich trat bei ihm eine große 


Pflichttreue hervor und eine Gründlichkeit, die ſich 


übrigens auch auf anderen Gebieten und im gewöhnlichen 
Leben zeigt. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger Nikolaus hat auch von ſeinem 
Vater eine gewiſſe Verlegenheit, die er oft durch ein ſchein⸗ 
bar ſelbſtbewußtes Weſen zu verbergen ſucht, das ihm 
fälſchlicherweiſe als Hochmuth ausgelegt wird. Im Eltern⸗ 
hauſe war er, wie alle anderen Kinder, mit großer Liebe 
erzogen worden, aber gerade in ihm, dem künftigen Kaiſer, 
wurde das Bewußtſein des Zarenthums ganz beſonders 
ausgebildet und der Zar wurde ihm höher dargeſtellt als 
der Vater. Ein kleiner Zug kennzeichnet das: Der Thron⸗ 
folger war als Lieutenant nach einer ſehr anſtrengenden 
Uebung nach Peterhof gefahren, hatte ſich dort ermüdet 
aufs Bett gelegt und ſich die Stiefel ausgezogen. Er er⸗ 
zählte nun ſpäter ſeinen Kameraden, wie er eben im Be⸗ 
griff geweſen ſei einzuſchlafen, als plötzlich ſein Vater ein⸗ 

etreten ſei. „Sie können ſich meinen Schreck denken, als 
ich plötzlich den Zaren vor mir ſehe und die Stiefel aus⸗ 
gezogen habe!“ fügte er hinzu. 

Das Verhältniß des Kaiſerpaares unter ſich wie auch 
zu den Kindern iſt — ſo ſchreibt der Gewährsmann der 


„Köln. Ztg.“ weiter — das deukbar ſchönſte; jede Familie 


könnte ſich daran ein Beiſpiel nehmen. Der Thronfolger 
ſieht vorläufig noch alles durch das Auge des Vaters und 
hat von ihm auch die Geringſchätzung der anderen 
Länder und Völker. Der Thronfolger iſt ſehr leicht beein⸗ 
flußbar, und es iſt zu befürchten, daß die jüngeren Rath⸗ 
geber, die er ſich dereinſt wählen wird, nicht ſo von dem 
friedlichen Geiſte durchdrungen ſein werden wie die Mehr⸗ 
zahl der bewährten Räthe Kaiſer Alexanders III., in denen 
doch noch, wenn auch unbewußt, die alten Ueberlieferungen 
an die einſtige Freundſchaft zu Deutſchland ſchlummern. 
Die ruſſiſche Jugend iſt durchaus franzöſiſch geſinnt. 
Das bleibt zu beachten. 
——— 


Verlin, 19. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin legten Donnerſtag früh 
8½ Uhr im Mauſoleum bei der Friedenskirche auf dem 
Grabe des Kaiſers Friedrich einen Kranz von Lorbeer 
und Tuberoſen nieder und verweilten daſelbſt einige Zeit 
in ſtillem Gebet. Um 8%, Uhr fuhr der König von 
Serbien, von dem Generallieutenant von Liegnitz be⸗ 

leitet, bei dem Mauſoleum vor und legte ebenfalls am 
Grube Kaiſer Friedrichs einen Kranz nieder, auf deſſen 
weißer Atlasſchleife die Worte ſtanden: Alexander I., König 
von Serbien, 18. Oktober 1894. 


— Dem König Alexander von Serbien iſt der 
Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Das Ausſehen des Königs Alexander eutſpricht 
im allgemeinen den bereits früher bekannt gewordenen 
Schilderungen. Der ſchlank gewachſene ſerbiſche Herrſcher iſt 
etwas kleiner als der Kaiſer. Das nicht unſchöne, unverkennbar 
ſüdflaviſchen Typus zeigende Geſicht ziert ein kleiner Schnurrbart. 
Die Naſe iſt ſtark gebogen und trägt einen goldenen Kneifer. 
Der König iſt bekanntlich hochgradig kurzſichtig. 

— Der Reichskanzler hat, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, 
is jetzt noch nicht darüber entſchieden, ob gegen das 
rtheil der Potsdamer Disziplinarkammer in der Leiſt'ſchen 

Angelegenheit Berufung an den Disziplinarhof in Leipzig 
erhoben werden ſoll. 

— Der Kolonialrath tagt gegenwärtig im Sitzungs⸗ 


jaale des Auswärtigen Amtes. In der Sitzung am Donner⸗ 


Sog Nachmittag wurde folgender Beſchluß gefaßt: 

Der Kolonialrath empfiehlt 1) den Grundſatz geſetzlich an⸗ 
zuerkennen, daß die Ueberſiedelung von Reichsangehörigen in 
ein deutſches Schutzgebiet, unbeſchadet der Kontroll⸗Vorſchriften 
für gewerbsmäßige Anwerbung und Beförderung von Aus⸗ 
wanderern nicht als Auswanderung zu betrachten iſt; 2) be⸗ 
ſondere Beſtimmungen zu dem Zwecke zu treffen, um die Ueber⸗ 
ſiedelung deutſcher Reichsangehöriger nach den dazu geeigneten 
Theilen der Schutzgebiete möglichſt zu erleichtern, insbeſondere 


neben voller Aufrechterhaltung der allgemeinen Wehrpflicht die 


ſah öfters mit Beſorgniß, daß ihm ſein fürſtlicher 


— — — —ö — — 


Ableiſtung derſelben in den Schutzgebieten durch geſetzliche An⸗ 
ordnung zuzulaſſen. | 

— Eine Vie hzucht⸗Geſellſchaft, a Deutſch⸗ 
Neu ⸗Guinea (Anftralien) zum Felde ihrer Thätigkeit zu 
nehmen gedenkt, iſt in der Bildung begriffen. Als Leiter 
des Unternehmens iſt der Landwirth Ernſt Tappenbeck in 
Ausſicht genommen, der zwei Jahre im Dienſte der Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie ſtand. 

— Allein in den beiden Monaten Juli und Auguſt d. J. 
find 1779900 Doppelzentner Roggen (103 000 Doppel⸗ 
zentner mehr als in den 12 Monaten des Getreidejahres 
1892—93) in das deutſche Zollgebiet eingeführt worden. 
Dieſe Roggenmenge drückt um ſo mehr auf den Preis, als 
ſie größtentheils nicht zur Deckung des Verbrauchsbedarfs, 
ſondern zur Abwicklung der umfangreichen Spekulationen, 
welche Ende vorigen Monats an der Berliner Getreidebörſe 
ein ſo großes Aufſehen gemacht haben, aus dem Auslande 
— zumeiſt aus Rußland — bezogen worden iſt. Die gegen⸗ 
wärtigen Getreidepreiſe ſind ſelbſt in Ländern mit ver⸗ 
Au en niedrigen Selbſtkoſten für die Landwirthſchaft 
nicht mehr lohnend. 

— Die Berliner Stadtverordneten haben in der 
Sitzung am Dienstag 6000 Mark zwecks Beſchaffung von 
Diphtherie⸗Heilſerum für die ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalten 
genehmigt, in derſelben Sitzung wurde der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Antrag betreffend Einführung des achtſtündigen 
Arbeitstages in den ſtädtiſchen Betrieben durch Annahme 
Pe „ Tagesordnung mit 94 gegen 18 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 

— Vizeadmiral z. D. v. Henck iſt Mittwoch Abend im 75. 
Lebensjahre in Berlin geſt or ben. Er war 1872 bis 1879 
Direktor der kaiſerlichen Admiralität. 1887 bis 1893 gehörte er 
als Mitglied der konſervativen Fraktion dem Reichstag für den 
Wahlkreis Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin an. 

Türkei. Die bekumeniſche Synode in Konſtantinopel 
hat den päpftlichen Hirtenbrief über die Vereinigung der 
katholiſchen mit der orthodoxen Kirche einſtimmig ver⸗ 
worfen und allen Metropoliten hiervon Mittheilung ge⸗ 
macht. Mit einer Vereinigung der Griechiſch⸗ und Römiſch⸗ 
Katholiſchen iſt es alſo vorläufig nichts. — 

Afghaniſtan. Die Meldung vom Tode des Emirs 
von Afghaniſtan bringt ein in Lahore erſcheinendes engli⸗ 
ſches Journal, dem dieſe Nachricht von Eingeborenen zu⸗ 
getragen worden iſt. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Simla iſt der indiſchen Regierung aber 
keine Beſtätigung von dem Tode des Emirs von Afghaniſtan 
zugegangen. 

China⸗Japan⸗Korea. Nach einer Depeſche des Bu⸗ 
reau „Reuter“ aus Port Arthur vom 16. Oktober haben 
die Japaner Thornton⸗Haven in der Bai von Korea ver⸗ 
laſſen und ſich nach Taitong begeben, welches ſie gegen⸗ 
wärtig befeſtigen. Gerüchtweiſe verlautet, am 15. Oktober 
habe eine große Schlacht im Norden des Yalu⸗Fluſſes ſtatt⸗ 
gefunden. 


— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober. 


— Die Hamburger Seewarte hat eine Sturmwarnung 

| erlafien, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über Süd⸗ 

ſchweden, ſüdoſtwärts fortſchreitend, ſtarke böige Nordweſt⸗ 
winde wahrſcheinlich macht. 

— Einen frühzeitigen und harten Winter prophe⸗ 
zeien naturkundige Forſtbeamte und Landleute in Oſt⸗ 
preußen. Die Feldmäuſe haben zeitig und emſig die 
Wintervorräthe eingetragen; das Raubzeug macht ſich ſchon 
in der Nähe der Dörfer bemerkbar; die Inſektenvölker 
arbeiten in ihren Winterquartieren; Wildgänſe und Enten 
haben früher als ſonſt die nordiſchen Quartiere verlaſſen. 
Das Nadelholz ſetzt junge Sproſſen an und das Laub fällt 
ſtärker und weit früher als in früheren Jahren. Dies ſind 
alles Anzeichen für einen zeitigen und harten Winter. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg hat von 314 abgegebenen Stimmen 
Herr Rättergutsbeſtzer Birkner ⸗Kadienen (konſervativ 
und Bund der Landwirthe) 298 und Herr Rechtsanwalt 
Stadtrath Wagner⸗Graudenz (nat.⸗lib.) 16 Stimmen er- 
halten. Der größte Theil der liberalen Wahlmänner 
war zur Wahl nicht erſchienen. 

— Als freiſinniger Kandidat für den zweiten Anhaltiſchen 
Wahlkreis iſt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗ Danzig 
aufgeſtellt worden. 


7 — Die Erhebung des Brückengeldes an der früheren 
Eiſenbahnbrücke zu Dirſchau fol vom 15. November d. 58. 
ab auf 3 Jahre, bezw. auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender Ver⸗ 
längerung auf ein weiteres Jahr unter Steigerung der vor⸗ 
herigen Pachtſumme um 2 Proz., wenn nicht 6 Monate vor dem 
Ablauf des Pachtjahres gekündigt wird, verpachtet werden. Die 
Verpachtung findet am 27. Oktober auf dem Steuer⸗Amt zu 
Dirſchau ſtatt. 8 

7 — Diejenigen Theologie Studirenden und Kan⸗ 
didaten, welche ſich den theblogiſchen Prüfungen im nächſten 
Termine unterziehen wollen, haben dem Konſiſtorium zu Danzig 
ihre Meldung bis ſpäteſtens zum 10. No vember 1894 unter 
Beifügung der erforderlichen Papiere einzuſenden. 

— Der Herr Oberpräſident v. Goßler hat ſich geſtern zur 
LANDE der Krankenhäuſer nach Neuſtadt und Zoppot 
begeben. 

— o In Danzig fand geſtern eine Sitzung des Berufs⸗ 
genoſſenſchaftlichen Schiedsgerichtesder Sektion IV 
der Norddeutſchen Baugewerksberufsgenoſſenſchaft 
ſtatt, in der u. A. Herr Zimmerpolier Lerch aus Graudenz 
als Beiſitzer fungirte. Unter den verhandelten Sachen iſt folgende 
Berufungsklage erwähnenswerth: Am 19. April 1892 ereignete 
ſich in dem Betriebe des Herrn Maurermeiſters Gramberg 
zu Graudenz ein Unglücksfall; der Arbeiter Emil Radel 
zog ſich eine ſchwere Verletzung des linken Unterarmes zu, die 
einen dauernden Schaden verurſacht hat. Von der Genoſſenſchaft 
wurde R. mit einer Rente von 75 Prozent entſchädigt; ſein 
Zuſtand beſſerte ſich jedoch ſo, daß die Rente allmählich um 
25 Prozent herabgeſetzt wurde. Im Juli d. J. ſetzte die Ge⸗ 
noſſenſchaft die Rente um weitere 25 Prozent herab; wogegen 
R. Berufung einlegte. Er berief ſich auf zwei Aerzte; ſein Zu⸗ 
ſtand erlaube eine derartige Rentenherabſetzung noch nicht. Die 
Berufung hatte den Erfolg, daß die Genoſſenſchaft zur Weiter⸗ 
zahlung der bisherigen Rente verurtheilt wurde. 

— Wie wir hören, iſt in der hieſigen Loge geſtern Herr 
Stadtrath Polski zum Meiſter vom Stuhl gewählt worden. 

— Ein Streich⸗ Konzert der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin unter der Leitung des Herrn Nolte wird 
am Sonntag im Adler ſtattfinden. Mit Rückſicht auf das 
50 jährige Künſtler⸗Jubiläum von Johann Strauß werden eine 
Reihe Strauß'ſcher Kompoſitionen geſpielt werden. 

— Unter den Kühen der Arbeiter Bendig, Hermann und 
Stabenan in Kl. Leiſtenau iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche ausgebrochen. 


— [Chol er a] Aus dem Bureau des Herrn Staatskom⸗ 
miſſars wird uus mitgetheilt, daß bei der Frau Hausmann 
und bei Theodor Haus mann in Tolkemit Cholera feſtge⸗ 


ſtellt iſt. | 

In Königsberg iſt wieder ein Cholerafall vom 
gekommen. Bei dem auf dem Dampfer „Albertus“ im dortigen 
Hafen erkrankten und in das ſtädtiſche Krankenhaus eingelieferten 
Matroſen Terſche iſt aſiatiſche Cholera durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung feſtgeſtellt worden. 7 

Privatim erfahren wir, daß die Ehefrau des an Cholera 
geſtorbenen Arbeiters Ellerwaldt, jowie ein weiteres Kind 
der Familie Hannack in Tolkemit unter verdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankt und in das dortige Lazareth aufgenommen 
find. In Marien burg iſt der Strafgefangene Kamins ki 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 

Zur Verhütung des Einſchleppens und Verbreitens der 
Cholera ſind mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten von 
Poſen die am 25. Oktober in den Städten Raf chkow und 
Neuſtadt an der Warthe anſtehenden Jahrmärkte aufgehoben 
worden. 


Danzig, 18. Oktober. Der Neubau der Fort 
bildungsſchule an der Großen Mühle hat zum Abbruch 
eines intereſſanten Gebäudes geführt: des alten Müller⸗ 
gewerkshauſes. Es war dies eines der älteſten Gebäude 
der Stadt, das namentlich durch kunſtvolle Holzarbeiten an der 
Vorderfront das Intereſſe eines jeden Kunſtfreundes feſſelte. 
Das intereſſante Gebäude wird an einer anderen Stelle der Straße 
unter Beobachtung aller früheren Eigenthümlichkeiten wieder er⸗ 
richtet. — Im Artillerie ⸗De pot, bei der Gewehrfabrik 
und einigen andern ſtaatlichen Betrieben ſind in letzter Zeit wieder 
Arbeiterentlaſſungen erfolgt. 

Herr Otto Keyſſell, Geſchäftsführer in der Holzhandlung 
von Gebrüder Claſſen, vollendete geſtern eine ununterbrochene 
50 jährige Thätigkeit als Mitarbeiter dieſer Firma. Ehren» 
angebinde der Inhaber der Firma, von Geſchäftsfreunden, Kollegen 
ꝛc., ſowie ein von der Firma zu Ehren des Jubilars gegebenes 
Feſtmahl gaben ihm Zeugniß von der dankbaren Würdigung 
ſeiner Pflichttreue. 

In ſeiner geſtrigen Sitzung beſprach der Thierſchutz⸗Ver⸗ 
ein die Anregung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baum bach, 
daß in den Markthallen ein Raum zum Schlachten von Geflügel 
(hauptſächlich Hühner und Tauben) reſervirt werde. Die Noth⸗ 
wendigkeit, das bisher auf öffentlichem Markte vorgenommene 
Schlachten den Blicken der Jugend zu entziehen und zugleich den 
Hausfrauen eine ſtets bereite Hilfe zu bieten, wurde anerkannt. 


2. Danzig, 18. Oktober. Einer hierher gelangten Nachricht 
zufolge ſoll in New⸗York eine finanzkräftige Geſellſchaft in der 
Bildung begriffen ſein, welche beabſichtigt, in größtem Umfange 
England mit amerikaniſchem Holz, auch bearbeitetem, 
zu verſorgen. Sollte die Nachricht zutreffend ſein und der eng⸗ 
liſche Markt mit amerikaniſchem Holz überſchwemmt werden, ſo 
dürfte ſich das für den hieſigen Holzhandel empfindlich bemerk⸗ 
bar machen, da von hier aus viel behauenes Holz nach England 
ausgeführt wird. Auf der Weichſel von Legan bis Plehnendorf 
hinauf lagert noch eine Menge Holz, welches zum Theil ver⸗ 
ſchifft werden ſoll. 

O Zoppot, 18. Oktober. Jufolge bedenklicher Abnahme 
der Mittel in der Ortskrankenkaſſe hat eine nunmehr 
auch vom Danziger Bezirksausſchuß genehmigte Statuten⸗ 
Aenderung ſtattfinden müſſen, nach welcher hinfort nicht mehr 
die Krankengelder für jeden Tag gezahlt werden, ſondern die 
erſten drei Tage nach Beginn der Krankheit ſowie alle Sonu⸗ 
und Feiertage auszuſchließen ſind. 

m. Culm, 18. Oktober. Herr Rektor Katluhn, der am 
1. Dezember 1893 als kommiſſariſcher Kreisſchulinſpektor in 
Prechlau eingeſetzt wurde, iſt als ſolcher endgiltig angeſtellt und 
ſcheidet nunmehr aus dem Culmer ſtädtiſchen Dienſt, in den er 
am 1. Auguſt 1887 eingetreten war. Herr Katluhn hat während 
ſeiner hieſigen amtlichen Thätigkeit die ihm unterſtellten Schulen 
nach Möglichkeit zu heben geſucht, was verſchiedentlich und zuletzt 
noch im Jahre 1892 anerkannt wurde, wo ihm das Höchſtgehalt 
ſeiner Stelle von 3000 Mk., das er erſt nach 6 dreijährigen 
Perioden hätte erreichen können, bewilligt wurde. Die Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle wird nunmehr von der Regierung veranlaßt 
werden, wobei ſich zwiſchen ihr und den ſtädtiſchen Behörden 
Differenzen inſofern herausſtellen dürften, als die Regierung, 
fußend auf Verfügungen des Unterrichts⸗Miniſters, die Ans 
ſtellung eines Rektors für jede der beiden Clementarſchulen 
fordert und die Stadtbehörden nach jüngſtem Beſchluſſe nicht ge⸗ 
willt ſind, dieſem Verlangen zu entſprechen, da die Anſtellung 
zweier Rektoren mit einer Mehrausgabe von mindens 2000 Mk. 
verknüpft iſt, die Finanzrerhältniſſe der Stadt aber derartig ſind, 
daß ſie dieſe Mehrausgabe nicht mehr tragen kann, und weil 
die Penſionirung zweier alter Lehrer und das Eingehen ihrer 
Stellen, wodurch einigermaßen die Mehrausgabe herabgemindert 
werden könnte, nicht genehmigt worden iſt. ö 


„Thorn, 19. Oktober. Der Erſte Bürgermeiſter Dr. 
Kohli hat den Titel Oberbürgermeiſter erhalten. 


Thorn, 18. Oktober. Der hieſige Guſtav Adolf⸗ 
Zweigverein begeht am nächſten Sonntag das Feſt ſeines 
50 jährigen Bleftehens An dieſem Tage findet in der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche Abends ein Feſtgottesdienſt ſtatt, 
für den nächſtfolgenden Tag iſt eine Feſtverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe in Ausſicht genommen. Auf eine ſegensreiche Thätigkeit 
kann der Verein zurückblicken. Vielen Gemeinden hat er heilige 
Geräthe und Bibeln geſpendet. Als nach dem Tode Kaiſer 
Wilhelms L in Gremboczyn beim Trauergeläute die Glocken 
ſprangen, überwies er der Gemeinde neue Glocken. Die 
evangeliſche Schule in Podgorz iſt ganz aus den Mitteln des 
Vereins gebaut worden. 

m Stuhm, 18. Oktober. Am Sonntag fand in der evan⸗ 
geliſchen Kirche bei reger Betheiligung die Wahl der Kirchen⸗ 
ält eſten und Gemeindevertreter ſtatt. Die Herren Bürger⸗ 
meiſter a. D. Schneider, Kreisbaumeiſter Lucas⸗Stuhm und 
Gutsbeſitzer Zimmermann⸗Barlewitz wurden als Aelteſte wieder-, 
Rittergutsbeſitzer Reſchke⸗Gurken neugewählt. — Im Anſchluß 
an die Verhandlungen der Strafkammer in Roſenberg in Sachen 
Krauſe ſind heute wiederum zwei Bewohner unſerer Stadt 
unter dem Verdacht des Meineides nach Elbing in Unter⸗ 
ſuchungshaft gebracht worden. 


X Dirſchan, 18. Oktober. Ein Gefangen er verjuchte 
heute im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende zu machen. Er wurde indeſſen noch recht⸗ 
zeitig entdeckt, ſo daß es dem herbeigeholten Arzte gelang, ihn 
wieder ins Leben zurückzubringen. 


1 Elbing. 18. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Sattlermeiſter Friedrich Müller 
aus Dt. Eylau nach zweitägiger Verhandlung wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Beim Kampfe der Parteien bei den Stadtverordnetenwahlen war 
es in Dt. Eylau zu vielen Beleidigungen und Denunziationen 
gekommen, und in einem daraus entſtandenen Prozeß hat er den 
Meineid geleiſtet. 


5 Marienburg, 18. Oktober. Der Reviſion ſeines 
Transportdampfers hatte ſich am 21. Juni der Schiffs⸗ 
führer A. Stachowski aus Graudenz bei der Cholera⸗Ueber⸗ 
wachungsſtation Pieckel dadurch entzogen, daß er ohne anzulegen 
vorbeifuhr. St. wurde zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — 
Ein größeres Feuer war geſtern Nachmittag in dem zur Brauerei 
gehörigen Pferdeſtalle, in welchem Heu⸗ und Futtervorräthe 
lagerten, ausgebrochen; die Freiwillige Feuerwehr hatte bis 
ſpät in die Nacht ſchwer zu arbeiten, um das Feuer zu bekämpfen. 
Der Stall brannte ganz aus und mußte niedergeriſſen werden. 


Königsberg, 18. Oktober. Seit Anfang dieſer Woche weilen 
mehrere höhere Beamte der ruſſiſchen Eiſenbahn ver⸗ 
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tung Der, um mit den Direktionen der Oſtbahn und der 

reußiſchen Südbahn Konferenzen in Bezug auf eine Verein⸗ 
ee von a bes ee r 5 — Ehren 
| en hatte das ehera r hieſigen Kaufmannſcha 
ein ahl veranſtaltet. men 
Königsberg, 18. Oktober. Herr Stadtrath a. D. Dr. Walter 
Simon hat dem hieſigen Magiſtrat 2000 Mk. zur Anſchaffung 
von Diphtheritis⸗Heilſerum mit der Beſtimmung überwieſen, 
daß das Heilſerum den Armenärzten der ſtädtiſchen Poliklinik 
zur Bekämpfung der Diphtheritis bei erkrankten Armen über⸗ 
geben werde. 


§Alleuſtein, 18. Oktober. Die Stadtverordneten 
erledigten in ihrer geſtrigen Sitzung die Steuervor lage. 
Folgende Steuern wurden genehmigt: Für eingeführtes auswärts 
gebrautes Bier 65 Pfg. pro Hektoliter, für Bier, welches am 
Orte gebraut wird, 50 Pro zent Zuſchlag zur Brauſteuer. 
Nur mit einer Stimme Mehrheit wurde dieſe letztere 
Steuer angenommen; die Minderheit war für 30 Prozent. Es 
folgte alsdann eine lange Reihe von Luſtbarkeitsſteuern, von 
denen einige gegen früher bedeutend erhöht worden ſind. Die 
Hundeſteuer wurde auf 15 Mark feſtgeſetzt. Für Klaviere, 
rmoniums und Pianos wird eine jährliche Steuer von 10 Mk., 
für Muſikautomaten und Jagdſcheine eine ſolche von 12 Mark 
erhoben. Ein Antrag, den Magiſtrat zu ermächtigen, in Aus⸗ 
nahmefällen die Klavierſteuer zu erlaſſen, wurde abgelehnt. 
Vorausſichtlich werden nunmehr die zu erhebenden direkten 
Gemeindejtenern 150 bis 200 Prozent Zuſchlag zur Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer nicht überſteigen. 


Tilſit, 18. Oktober. Zur Vorfeier der Enthüllung 
des hieſigen Kriegerdenkmals fand geſtern Abend ein 
Zapfenſt reich ſtatt, dem ein Kommers des Kriegervereins 
folgte, an welchem auch Deputationen auswärtiger Krieger⸗ 
vereine Theil nahmen. Heute früh war die Stadt mit Flaggen 
und Tannengrün feſtlich geſchmückt. Um 10% Uhr ſtellten ſich 
das Offizierkorps, die Ehrengäſte, darunter der Obermarſchall 
Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen, der Regierungspräſident Stein⸗ 
mann u. A., die Kriegervereine, die hieſigen Vereine und Ge⸗ 
werkſchaften mit ihren Fahnen, ſowie die Gymnaſien und 
Schulen ebenfalls mit Fahnen, auf dem Schenkendorfplatz auf, 
worauf ſich der Zug unter den Klängen mehrerer Muſikkapellen 
und des Tambourkorps des Infanteriebataillons in Bewegung 
ſetzte. Auf dem Denkmalsplatz gruppirten ſich ſämmtliche Ver⸗ 
eine und Körperſchaften um das Denkmal, die Garniſon, Ka⸗ 
vallerie und Infanterie, hatte in weitem Kreiſe bereits Aufſtellung 
genommen. Nachdem der hieſige Sängerverein Mendelsſohn's: 
„Wie ſelig ſind die Todten“ geſungen hatte, hielt Herr Super⸗ 
intendent Künſtler ein Gebet. Hierauf gab der Herr Ober⸗ 
präſident Graf Stolberg das Zeichen zur Enthüllung des 
Denkmals, die Hülle fiel, ein brauſendes Hoch auf den Kaiſer 
erſcholl, und die Muſikkorps und Spielleute fielen ein, worauf 
die Nationalhymne geſungen wurde. Hierauf hielt Herr Prediger 
Hoppe die Feſt⸗ und Weiherede, worauf der Choral: „Nun 
danket Alle Gott“ geſungen wurde. Herr Oberbürgermeiſter 
Theſing übernahm nun das Denkmal und dankte Namens der 
Stadt. Der Sängerverein ſang ſodann „Dir möcht' ich dieſe 
Lieder weihen“. Damit war die Euthüllungsfeierlichkeit beendet. 
Die meiſten Kriegervereine legten zum Theil recht koſtbare 
Lorbeerkränze am Denkmal nieder. Am Nachmittag fanden in 
der Bürgerhalle und in Jakobsruhe Feſteſſen ſtatt. 

Lötzen, 18. Oktober. Vorgeſtern Nacht machten die Ehe⸗ 
leute Nehbel, die ſich vorübergehend hier aufhielten, ihrem 
Leben durch Erhängen eine Ende. Grund zum Selbſtmorde 
ſollen Verluſte beim Verkaufe ihres in der Nähe von Marg⸗ 
grabowa gelegenen Gutes geweſen ſein. 


Bromberg, 18. Oktober. Nach einem Beſchluſſe des 
Magiſtrats ſollen vom nächſten Jahre ab zur Schaffung einer 
neuen Einnahmequelle für die Stadt die Baukonſenſe be⸗ 
ſteuert werden. In der hentigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung genehmigte die Verſammlung die Gebührenordnung für 
die baupolizeiliche Prüfung von Privatbauten. Der Magiſtrat 
hat mit der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in Berlin einen 
Vortrag abgeſchloſſen, nach welchem dieſe Geſellſchaft eine elek⸗ 
triſche Centrale ercichten wird. Der Vertrag wurde von 
den Stadtverordneten genehmigt. 


Rawitſch, 18. Oktober. (P. 3.) Der frühere Bankier Hugo 
Lö wy aus Berlin, der im hieſigen Zucht ha us die ihm auf⸗ 
erlegte fünfjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt in der Nacht zum 
Mittwoch entflohen. Mit ihm ſoll gleichzeitig ein Aufſeher 
verſchwunden ſein. Man nimmt an, daß Beide über die ruſſiſche 
Grenze gegangen ſind. Ein Gerücht beſagt, daß es ſich um 
einen lange vorbereiteten Plan handelt, e deſſen Gelingen der 
durch eine Beſtechungsſumme von 25000 Mk. verführte 
Gefängnißbeamte mitgearbeitet habe. 


Varzin, 16. Oktober. Geſteru Abend traf Fräulein von 
Bismarck, Tochter des vor zwei Jahren geſtorbenen Landraths 
des Naugarder Kreiſes, hier ein. Sie wird einſtweilen die durch 
den Tod des Fräulein von Reckow entſtandene Lücke im Bismarck⸗ 
ſchen Haushalt ausfüllen. Geſtern fand die Beiſetzung der ver⸗ 
ſtorbenen Oberin v. Reckow in Stolp ſtatt. 


Kongreß des Provinzialvereins für innere Miſſion 
in Weſtpreußen. 
[| Marienwerder, 18. Oktober. 


Heute Vormittag um 8 Uhr traten die Vertreter der evan⸗ 
geliſchen Männer⸗ und Jünglings vereine Weſt⸗ 
preußens in der Sakriſtei des Domes zu einer Verſammlung 
zuſammen, deren Zweck die Gründung eines Provinzial⸗ 
verbandes war. Der Vorſtand des letzteren ſetzt ſich nach 
den feſtgeſetzten Satzungen aus 6 Mitgliedern zuſammen. Die 
Wahl erfolgt auf dem alljührlich zu feiernden Verbands⸗Jahres⸗ 
feſte in einer Hauptverſammlung; das erſte Feſt wird in Elbing 

efeiert werden. Um 9 Uhr begann im Stadtverordneten⸗ 
Eitungsſaale, der bis auf den letzten Platz gefüllt war, die 
Hauptverſammlung des Provinzialvereins für 
innere Miſſion. An Stelle des behinderten Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Horn begrüßte Herr Oberregierungs⸗Rath 
v. Voß die Verſammlung; ihm folgte Herr Pfarrer Hammer⸗ 
Marienwerder Namens des Gemeinde⸗Kirchenraths und des 
en zugleich hinweiſend auf den hier kürzlich geſtif⸗ 
eten Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene. 
Paſtor Fritſch⸗Berlin überbrachte die Glückwünſche des Cen⸗ 
zralausſchuſſes für innere Miſſion und wünſchte, daß der im 
Fahre 1895 in Poſen tagende Kongreß für innere Miſſſon von 
dielen weſtpreußiſchen Vereinsmitgliedern beſucht werden möchte. 
Hierauf begrüßte der Vereinsgeiſtliche, Herr Graf⸗Königs⸗ 
berg, die Verſammlung namens des oſtpreußiſchen Pro⸗ 
binzialvereins für innere Miſſion. Der Herr Oberpräſident 
3. Goßler hatte, da er am Erſcheinen verhindert war, 
als Vertreter Herrn Regierungsrath Delbrück geſandt. 
Nachdem dann die Herren Pfarrer Rahn⸗Elbing und Willuhn⸗ 
Br. Krebs zu Schriftführern ernannt worden waren, wurde die 
Wahl des Vorſtandes vorgenommen; ſie ergab die Wiederwahl 
der Herren Archidiakonus Blech, Kommerzienrath Claaſſen, 
General ⸗ Superintendent Dr. Doeblin⸗ Danzig, Pfarrer 
Ebel ⸗ Graudenz, Konſiſtorialrath Franck, Oberlehrer Dr. 
Gaede (Schriftführer), Oberpräſident Dr. von Goßler, 
Superintendent Karmann ⸗ Schwetz, Konfiftorial » Prä⸗ 
ſident Meyer (Vorſitzender), Pfarrer Stengel (ftell- 
vertretender Vorſitzender), Landesbaurath Tiburtius, Rentier 
Werner, Militär⸗Oberpfarrer Witting und die Neuwahl des 
Vereinsgeiſtlichen Herrn Cremer. 

Nun erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht. Danach 
= der Vereinsgeiſtliche die Schriftleitung des provinziellen 

heiles des in mehr als 5000 Exemplaren in Weſtpreußen ver⸗ 


breiteten „Nachbar“ übernommen. Es iſt ein geiſtliches Lieder⸗ 


buch zum ae von 5 Pfg. herausgegeben und die Herausgabe 
eines weltliche Lieder enthaltenden Liederbuches beabſichtigt. 
Es iſt ferner eine Schriftenniederlage errichtet und eine Central⸗ 
ſtelle ins Leben gerufen worden, mit welcher eine Buchhandlung 
in Verbindung ſteht. Durch die vom 1. April d. Is. in den 
Etat eingeſtellte Summe von 400 Mk. für Reiſekoſten iſt es dem 
Vereinsgeiſtlichen möglich gemacht, 25 Reiſen in die Provinz 
zu unternehmen, re denen er 16 Predigten und 8 Bor 
träge über innere Miſſion und ihr Arbeitsgebiet gehalte 

hat. Die Provinzial⸗Synode hat dem Vereine 1000 Mk. 
zukommen laſſen. Der Kaſſenbericht weiſt während des 
Zeitraums vom 3. Juli 1893 bis Ende März 1894 eine Ein⸗ 
nahme von 6041 Mk. und eine Ausgabe von 2495 Mark nach. 
Der diesjährige Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1700 Mark ab. Um mehr Mittel zur Förderung der Verein 
zwecke zu gewinnen, wurde der Antrag angenommen, eine ger 
kollekte einzuführen. Außerdem wurde die Bildung von Orts⸗ 
vereinen, welche ſich zu Kreisvereinen zu vereinigen haben, vor⸗ 
geſchlagen. Die Wahl des nächſtjährigen Feſtortes wurde dem 
Vorſtand anheimgeſtellt. Demnächſt hielt Herr Konſiſtorialrath 
Licentiat Wewers⸗ Danzig einen Vortrag über Arbeiter⸗ 
kolonien und Verpflegungsſtationen. Redner ſchilderte 
die Entwickelung der Vereine gegen Wanderbettelei und der 
Naturalverpflegungsſtationen. Auf Grundlage eines reichen 
Zahlenmaterials legte er die Wirkſamkeit dieſer Anſtalten in andern 
Provinzen dar, woraus ſich die Thatſache ergab, daß in Poſen, 
Brandenburg und Pommern eine Verminderung der Zahl der 
Korrigenden eingetreten iſt; in Weſtpreußen iſt die Zahl der 
Korrigenden erſt in den letzten zwei Jahren zurückgegangen, 
und würde noch mehr zurückgehen, wenn die weſtpreußiſche 
Arbeiterkolonie Hilmarsdorf im Stande wäre, eine höhere 
Zahl Arbeitsloſer aufzunehmen. Deshalb erſcheine es, 
zumal die Verpflegungs⸗Stationen von vielen Pfleglingen 
in Anſpruch genommen würden, geboten, die Arbeiter⸗ 
kolonie zu erweitern. Die Frage nach dem Verbleib der Männer, 
welche nicht in dieſe Kolonie aufgenommen werden konnten, weil 
ſie nur für 60 Perſonen Raum bietet, würde ergeben, daß die 
meiſten, ſoweit ſie ſich nicht auf der Landſtraße umhertreiben, in 
Korrektionshäuſern, Gefängr ten und Zuchthäuſern untergebracht 
worden find. Bei der Unzulunglichkeit der Kolonie Hilmarsdorf 
ſei es erklärlich, daß unſere Provinz von ſo vielen Bettlern 
heimgeſucht werde. Um hier Wandel zu ſchaffen, müſſe die 
Arbeiter⸗Kolonie erweitert und zur Einrichtung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes eine größere Landfläche käuflich erworben 
werden, wozu ein Kapital von etwa 100000 Mk. erforderlich 
ſein würde. Dem Vorſchlage des Referenten, mit Genehmigung 
der Provinzialbehörden eine Erweiterung unſerer weſtpreußiſchen 


Arbeiterfolonie durchzuführen und zu dieſem Zwecke eine Unter⸗ 


ſtützung von⸗ 12 bis 15000 Mk. zu erbitten, ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung zu. 

Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Vortrag des Herrn 
Pfarrer Morgenroth⸗Rauden über Evangeliſche Männer⸗ 
Vereine. Die Wichtigkeit und Nothwendigkeit dieſer Vereine 
begründete Redner durch folgende Leitſätze: 1) die evangeliſchen 
Männervereine haben den Zweck, ein Sammelpunkt der Evange⸗ 
liſchen zu ſein und der Kirche lebendige Glieder zuzuführen. 2) 
Dieſer Zweck wird erreicht durch Verſammlungen mit Vorträgen 
aus allen Gebieten des religiöſen, kirchlichen und ſittlichen Lebens 
und durch Familienabende. 3) Es iſt wünſchenswerth, daß in 
allen Städten und größeren geſchloſſenen Landgemeinden ſolche 
Vereine gegründet werden. 

Mit dem Schlußgebet des Herrn Pfarrer Ebel ſchloß die 
Generalverſammlung, an welcher auch eine Anzahl Frauen theil⸗ 
genommen hatten. Um 2 Uhr vereinigten ſich die Kongreßtheil⸗ 
nehmer zu einem Mittageſſen im Hotel Hezuer. 

Seinen Abſchluß erhielt der Kongreß durch einen gut be⸗ 
ſuchten Familienabend im Neuen Schützenhauſe. Herr Pfarrer 
Grunau eröffnete den Abend mit einem Hinweiſe auf die 
doppelte Bedeutung des 18. Oktober und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Da Herr Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. von 
Kehler durch Krankheit verhindert war, die zugeſagte patriotiſche 
Anſprache zu halten, ſo ſprach Herr Direktor und Pfarrer 
Dembows ki⸗Karlshof über die Heil⸗ und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche und die dortige Arbeiterkolonie, worauf der Dom⸗ 
chor zwei Motetten ſang. Den zweiten Vortrag hielt Herr 
Pfarrer Cremer⸗Danzig über „Die Kunſt im Dienſte der 
inneren Miſſion.“ Das Schlußgebet ſprach Herr Pfarrer Grunau. 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Kriegsminiſter Verdy du Vernois 


hat ſich als Dichter verſucht: Im Stadttheater zu Straßburg 


gelangt am nächſten Freitag ein Schauſpiel „Ala ri ch“ zur erſten 


Aufführung, das den früheren preußiſchen Kriegsminiſter General | 


Dr. Julius v. Verdy du Vernois zum Verfaſſer hat. 


— Aus deutſchen Häfen und über Antwerpen, Rotterdam 
und Amſterdam wurden im September 4007 deutſche Aus⸗ 
wanderer befördert. 


— Erderſchütterungen ſind in Eisleben an einem 
der letzten Abende wiederum verſpürt worden, die ſich diesmal 
durch ein Schwanken und einen heftigen Schlag äußerten. Es 
entſtand eine große Aufregung: die Kinder ſchrieen, die Hunde 
bellten, das Geflügel wurde unruhig, die Bewohner rannten 
zum großen Theile auf die Straße; Alles war aufs Schlimmſte 
gefaßt, umſomehr, da in kurzen Zwiſchenräumen noch einige 
weniger heftige Erſchütterungen folgten. Das Senkungsgebiet 
umfaßt jetzt über die Hälfte der Stadt. 

— Verſchwunden iſt eine ganze Familie in Ham⸗ 
burg, der Lederhändler C. H. Rothgardt mit ſeiner Frau 
und vier Kindern, ſowie der Bruder der Frau, Namens Kruſe, 
im ganzen ſieben Perſonen. In einer bei Finkenwärder 
am Mittwoch aufgefiſchten Kinder leiche iſt der etwa 16 Monate 
alte Sohn Rothgardts beſtimmt erkannt worden, ſo daß die Ver⸗ 
muthung nahe liegt, die ganze Familie ſei ertrunken. Am 
Sonntag Morgen hat die Familie trotz der ungünſtigen Jahres⸗ 
zeit und des ſchlechten Wetters eine Bootsfahrt nach Blankeneſe 
vorgehabt, wahrſcheinlich um bei dieſer Gelegenheit den Tod 
freiwillig in den Wellen zu ſuchen. Veranlaſſung dazu ſoll in 
ſchlechten Vermögensverhältniſſen des R. liegen, deſſen Leder⸗ 
geſchäft ſchlecht ging, ſo daß R. faſt immer ſogar mit der Mieths⸗ 
zahlung im Rückſtande war. Schon einige Tage vorher ſoll der 
Verſuch gemacht worden ſein, eine Kohlengasvergiftung ſämmt⸗ 
licher Familienmitglieder herbeizuführen, der jedoch mißlang. 
Daß Frau Rothgardt von dem Plane eines gemeinſamen Todes 
unterrichtet geweſen, iſt wahrſcheinlich; ihr Ausſehen ſoll in den 
letzten Tagen verändert geweſen ſein. Sie ſtand erſt etwa in 
der Mitte der dreißiger Jahre. Die älteſte Tochter war zwölf 
Jahre alt, dann folgte ein Knabe von zehn, einer von ſieben 
Jahren; das jüngſte Kind war jener Sohn, deſſen Leiche gefunden 
worden iſt. Die Rothgardt'ſchen Laden⸗ und Wohnräume wurden 
von der Polizeibehörde unter Siegel gelegt. In den Schränken und 
ſonſtigen Behältern fanden fi nur wenige Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke vor. Man nimmt an, daß die meiſten Sachen noch in den 
letzten Tagen zum Leihhaus gebracht worden ſind. 

— Bei einemgroßen Brande in Honfton (nordamer. Staat 
Texas) iſt das dortige St. Joſeph⸗Spital gänzlich einge⸗ 
äſchert worden. Zehn ſchwerkranke Patienten und vier barm⸗ 
herzige Schweſtern ſind verbrannt. Viele Perſonen trugen 
ſchwere Verletzungen davon. 
. —— 


Nenueſtes. (T. D. 


h Berlin, 19. Oktober. Das Staatsminiſterium 
hielt heute eine Sitzung ab, um über die ſchwebenden 
Fragen weiter zu berathen. Neue Ausnahmegeſetze werden 


nicht vorgelegt. Weder um eine Einſchränknnug der all: 


gemeinen Wahlrechte noch um ein Hinansſchieben der 


per Mai 123,75. — Spiritus 70er loco 


* 


Altersgrenze handelt es ſich; es iſt vielmehr nur eine, 
—— kung des Vereins⸗ und Verſammlungsreches 
geplan 


R Wien, 19. Oktober. Die hieſigen Arbeiter ver“ 
anſtalteten geſtern Abend eine Maffeuverſammlung als 
Sympathiekundgebung für die belgiſchen Arbeiter, an 
der über 10000 Perſonen theilnahmen. Die Verſamm⸗“ 
lung verlief aufaugs ruhig, dann aber marſchirten die 
Demonftrauten in geſchloſſenen Reihen nach dem Bari 
ment, wobei Rufe laut wurden: Hoch die Revolution!? 
Hoch die belgiſchen Genoſſen! Hoch das allgemeine Wahl⸗ 
recht! Die Polizei, welche eiufchreiten wollte, wurde an⸗ 
gegriffen und mußte ſchließlich mit der blanken Waffe ein⸗ 
hauen. Viele Arbeiter find verwundet, einige ſehr ſchwer. 
Der Abgeordnete Kernestörfer entging mit genauer Noth 
einem Säbelhieb. Hente findet eine Sitzung des Reichs⸗ 
raths ſtatt. Der Sicherheit wegen iſt das Gebände von 
Polizei umſtellt. 


1 Wien, 19. Oktober. Die aus Petersburg und 
Livadia hier einlaufeuden Nachrichten über das Befinden 
des Zaren lauten äußerſt düſter. Die Aerzte ſchlugen 
eine Reiſe nach der Juſel Teueriſſa auf den Canariſchen 
Inſeln vor, doch kann nun auch dieſe Reiſe nicht mehr 
erfolgen. Am Krankenbett des Zaren ſoll in aller Stille 
die Traunug mit dem Thronfolger vollzogen werden. 
Viele Fürſtlichkeiten ſind in Livadia anweſend, darunter 
die Königin von Griechenland. 

In Petersburg iſt die Stimmung änſterſt gedrückt. 
Man erwartet ſtündlich die Proklamirung der Negent- 
ſchaft. Nach der Meinung der Leibärzte fol eine Kata⸗ 
ſtrophe nicht unmittelbar bevorſtehen, es fol vielmehr 
3 fein, den Zaren noch einige Zeit am Leben zu 
erhalten. 

+ Paris, 19. Oktober. Der ruſſiſche Votſchafter 
Baron v. Mohrenheim hat mit Rückſicht auf das Be⸗ 
finden des Zaren geſtern ein Diner, welches er geben 
wollte, abgeingt. 4 

Paris, 19. Oktober. Groſfürſt Wladimir iſt 
mit geſammtem Gefolge nach Livadia abgereiſt. Die 
n von Leuchtenberg reiſte hente Vormittag dort⸗ 
iu ab. 

Petersburg, 19. Oktober. Siehe den Artikel „Vom ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe.“, 6 


— ——— ee ng anne 


— In der Marienburger Lotterie fielen geſtern ferner: 

39 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 4290 25293 28050 49361 
53151 58 728 58785 61 391 71440 72516 73597 112693 116 190 
121 464 147705 149512 169807 176314 183385 183832 186052 
196 209 197850 210648 221501 225747 228021 231795 241339 
252358 270024 280529 287749 287995 289573 305308 309525 
316688 324060. 

88 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 9979 11615 25221 30470 
31842 31955 50263 51156 52034 53247 58572 59843 63371 


113364 115133 140058 141453 144659 150915 156070 15 
158587 158842 159185 160729 171500 177386 180525 
184558 188439 192370 193807 195698 196653 204640 207931 
210997 215182 216478 230003 231563 240464 244268 247367 
249673 250156 251736 256930 258926 261991 281664 

288147 289370 290882 291068 294134 296387 298156 307675 
312417 313997 317989 318207 318488 318602 318878 323367 
326285 332514 334265 334568 337718 339569 339894 34711 
348 935 349297, 

Bei der Nachmittags fortgeſetzten Ziehung fielen noch: 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 13917. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16 793 99733. 

18 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 205 8743 63026 64280 
82273 156113 176059 186869 193303 240583 256388 259118: 
261323 273000 304483 309072 319198 345 953. 

30 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 15893 31269 35 528 48878 
49318 59414 61 360 80 545 88877 92425 118154 120883 135853 
137 232 147 253 152 128 186627 187023 207004 210889 211801 
Frage 255302 280435 292708 301084 325605 327625 338486 

58 Gewinne von 150 Mk. auf Nr. 19505 26933 48079 49796 
53635 57999 60 268 85 566 83 178 91995 103 503 111561 117389 
119982 123320 124735 124885 126919 147005 153005 162618 
163485 169376 173548 174012 175693 176519 178732 178788 
182798 200455 202476 214658 214989 216021 221923 222527 
229304 230978 232062 233979 234676 234849 235291 249505 
250684 256812 258218 263655 280754 284372 317441 319749 
320083 323076 326667 327069 336813. 

In der heutigen Ziehung fielen auf die Nummern 15095: 
30000 Mk.; 90633: 6 Mk.; 228 147 und 342238 je 3000 Mk.; 
130927 277 798 168770 296902 und 321891 je 1500 Mk.; 81524 
6 900 Mack 311477 238 189 196 936 121827 171536 und 307291 
e ark. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 20. Oktober: Stark wolkig, Regenfälle, 
lebhafter Wind, wärmer. — Sonntag, den 21.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, angenehme Luft, Nebel. — Montag, den 22.: 
Wolkig, bedeckt, feuchte Luft, kühler, Nebel. — Dienstag, den 23.5 
Wolkig, feuchte Luft, Nebel. 


Wetter⸗Depeſchen vom 19. Oktober 1894. 125 
— —— ͤ—— — U—Q—— 0 8 E 
Baro⸗ 8 S 8 
f ds 12” Temperatur & 1 
Stationen fan Find 8] Wetter [nad Leis 4 8 
„ W 28? 
Memel O. 1 bedeckt S RA 
Neufahrwaſſer NN. 2 bedeckt 11a 2 
Swinemünde ONO 3 Regen 280 3 
hamburg NO. 2 halb bed. 2818 
Hannover Windſtillef[ O bedeckt 28 
Berlin SO. 1 bedeckt 218 
Breslau O 2 Regen 28 
daparanda N. 2 | heiter —1i „Er 
Stockholm N. 2 wolkig 0 3371 
Kopenhagen ONO. 3 2 6 
Wien N. 1 is 8 
Petersburg NO. 1 zes 5 
Paris N. 1 8 & 
Narmouth NNO 4 na. 


Danzig, 19. Oktober. Getreidebörſe.“ (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 20 7 


Gew.): unverändert. 55 Termin Okt.⸗Novbr. | 103,50 
Umſas: 100 TOO. Tranſit . 70 
inl. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. f 
„ hellbunt...... freien Verkehr . 103 
Trauſit 5 u. weiß 95 Gerſte a 115 
hellbunt . 92 kl. (625—660 Gr.) 90 


Term. z. f. B. Okt.⸗Nov. 122 8 er inländiſch . . 103 


Tranſit a „ 1 36,50 ben „% „„ 1 
Regulirungspreis z. 8 Trauſit.. 85 
freien Verkehr .. . 120 ]Rübſen inländiſch .. . 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu⸗ „ 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 50,50 


inländiſ cher 103 nichtkontingentirt. 31.00 


Königsberg, 19. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco ng Mk. 52,25 
Brief, Mk. 51,50 Geld, unkonting. Mk. 32,50 Brief, Mk. 31,75 Geld, 


Berlin, 19. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 112—132, per Oktober 125,25, per Mai 
133,25. — Roggen loco Mk. 103—110, per Oktober 107,00, ver 
Mai 114,50. — Hafer loco Mk. 107—143, per Oktober 113,50, 
Mk. 32,00, per Oktobe 
35,90, per Dezember 36,20, per Mai 37,80. Tendenz: Weizen 
matter, Roggen matt, Hafer matt. Spiritus ruhig. Privat⸗ 


diskont 1% Yu. Ruſſiſche Noten 219,05. 


Magdeburg, 18. Oktober. Zugerbericht. Kornzucker e 
e e eee 
ment 9, Re ‚00- shulte excl. 7 

Rendement 7,00-8,10. Stetig. e een 


. 


Geſtern Mittag 12% Uhr verſchied 


nach langem, ſchwerem Leiden mein lieber! 


Vater, unſer theurer Groß⸗ und Urgroß⸗ 


vater 
Jacob Adolf 

im Alter von 93 Se 

Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dies tiefbetrübt an 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 1½ Uhr vom Trauerhauſe 
Kaſernenſtraße 6 aus ſtatt. 


kſchäfts⸗Eröffuung N 
Geſchäfts⸗Lröf 1 


Einem hochgeehrten Publikum N 
von Grandenz und Umge⸗ 
gend die ganz ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit Sonntag, den 
21. ds. Mts., unter der Firma 


Bruno Simon 


ein zweites 


photograph. Atelier 


Lindenſtraße 42 
zwiſchen den ee ee 


eröffne. 5801 
Für den bisher gehabten Zu⸗ 
ſpruch beſtens dankend, bitte ich, \ 


RD GT ĩðiw y ͥ Z 


— 


auch mein neues Unternehmen 
F ae zu unterſtüßen; es wird 
nach wie vor mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, mir durch tadel⸗ 
loſe ſaubere Arbeit das Wohl⸗ \ 
wollen des mich beehrenden 
Publikums zu erwerben. 


Hochachtungsvoll N 
Bruno Simon & 


* 
photogr. Atelier 7 
Lindenſtraße 42 u. Tabakſtr. 19 N 

(neben dem kaiſerl. Poſtamt). We 


2 

S —— A 
Empf. m. d. geehrt. Herrſch. z. jed. Feſtl. 

Kampf, Lohnd., Herrenſtr. 25, Seiteng. 
Wäſche wird ſauber gewaſchen und 

geplättet Frau Kremin, Mauerſtr. 4. 


* 
— 


Ruſſiſche Tuchſchnhe!! 
Filzſchuhe, Pantoffeln, 
wollene Hemden, 
echte Jäger'ſche Normalhemden, 
Unterbeinkleider jeder Art, 
woll. Herrenweſten, Unterjacken, 
Kinder⸗Trikots, Trikottaillen, 
Taillentücher, 

Shawls, Halstücher 
in Seide, Halbſeide, Wolle u. Baumwolle, 
Kopftücher, Kapotten, 


Filzhüte für Damen u. Mädchen, 5 


Gummiſchuhe, Regenſchirme, 
Handſchuhe 
in Glacee, Wildleder und Trikot, 
geitridte Handſchnhe, 
Ballhandſchuhe, 
ſowie mein bedeutendes Lager von 
Strickwolle, Nockwolle und 
Zephyrwolle 
empfehle zu billigſten Preiſen. 


Albert Früngel, 5 


— 206 SHerrenfirake 26. 126041] | ES 


Zahuſtocher 


einſte, flache und runde, 1 Mille 50 Pfg. 
is 1,50 Mk., empfiehlt 126101 
Fritz Kyser, Graudenz. 


— —-— ũ —ͤ—ͤ—ͤ—ʒ̃— 


Die bekanntlich gute 


Wesit, Gervelatwurst 


iſt wieder eingetroffen. 12618] 
„ Gedderit. 
Hochfeinen, dicken 12493 


Räucherſpeck 
pro Ctr. 60 Mk., offerirt 
Alexander Loerke. 


Kurtoſſelſiebe 


(geſtanzt), empfiehlt 12299 
E. Holtz, Siebfabrik, Dt. Krone. 


Die Seifenhandlung 


von 


Fritz Kyser 


Graudenz 
empfiehlt als gute reelle Seifen für 
den täglichen Gehrauch: 
Sortirte Abfallſeife a Pfd. 50 Pf., 
— eee ea Dbd. 50 Pf. 
eine Mandelölſeife a Pfd. 75 Pf., 
eine Cogos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife Riegel 


a 6 Stück 50 Pf., 
ae ese e, in Stücken a 100 gr, 


1 . * * 
Moldenhauer's Glycerin, Vaſelin⸗ und 
Bafeli Seife, Packet 


Toilette ⸗Fettſeifen in den feinften 


a 


Sirtheuftafe 3. 


[Größtes Lager elegauter Damen⸗Pelze in Paletot⸗ 
Reiſe⸗Pelze, Pelz⸗Jaquetts für Haus und Jagd, 


von 


9 Gustav Neuman 
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Kirchenſſtaße 3. 


und Räderform, Herren⸗Geh⸗ und 
Schlittendecken, Fußſäcken und 


Fußtaſchen, Jagdmuffen, Muffen, Kragen, Pellerinen und Boas in allen Pelz⸗ 
arten, ſehr ſchöne Damen⸗Pelz⸗Baretts, Pelz⸗ und Stoffmützen für Knaben und Herren, 
Pelzfutter für Damen und Herren in allen Fellarten, Stoff zu Damen⸗ und Herren⸗Pelzen 
ſtets vorräthig, Angoradecken, Teppiche in ſchw. Bär, Wolf, Leopard, Dachs und Fuchs 
mit ausgeſtopften Köpfen, Chineſiſche Zimmerdecken in weiß, ſchwarz, Tiger⸗, Leopard⸗ und 


Löwen⸗Farben in großer Auswahl. 


Bund der Tandwirthe. 


Verſammlung 


der Mitglieder des Rreijes Marienwerder 
* 
Dienstag, den 23. d. Mts., 5 Uhr Nachm. 


im Saale des Neu 


en Schützenhauſes zu Marienwerder ſtatt. 


Der Provinzial⸗Vorſitzende Herr von Puttkamer Plauth und die 
b. von Buddenbrock und Witt werden der em. 


Abgeordneten Ir 
lung beiwohnen. 


reich zu erſchei 


8 Leinenhandweberei von A. V 


einen. 
rh. von Rosenberg 


Rohrbeck 


® 3 
— . — — 


Dackan. 


o lange Vorrath reicht mit 30°), Rabalt- = 


Gewährung gıebtab analle Leser dieser Zeitung die altrenommirte 5 ; 
ielhauer, Landshut, Schles., deren 


Die Herren Mitglieder werden dringend gebeten, möglichſt zahl⸗ 


Waaren durch ihre vorzügliche Gediegenheit und Haltbarkeit 


weltberühmt geworden sind, 4372 


Dtzd. graue Drell-Küchen-Hand- ? 


tücher, sowie weisse Drell-Zwirn-Gerstenkorn-Jacquard- und Damast- > 


Gesichts- und Frottir-Handtücher, deren Muster inzwischen etwas 


unmodern geworden, sonst aber tadellos, fast unzerreisbar sind, auch iR 
546 Dtzd. weisse hochfeine, fertig gesäumte (48/48 cm grosse) Taschen- 
tücher, sowie einige tansend Meter weisse Leinwand-Rester zu Leib- f 


und Bett- Wäsche, alles dies mit 30% Rabatt an Jedermann. 


Preis- 


offerte darüber kostenlos. Probepackete gegen Nachnahme franco. 


Nicht Convenirendes wird per 
Günstige und reelle Kaufsgelegen 
sowie für jede sparsame Hausfrau und Braut. 


5 . 
14 x 


r * 
er 


u) 

— — 
—— 

> 


als beiten und bikteften Kafllee-Zuiag und Kaſſee⸗Erſatz. — Derſelbe iſt 
in den meiſten Colonialwaaren⸗ Handlungen erhält a | 


Corued⸗Beef 


offeriren billigſt 


Hildebrandt & Krüger. 


ppel⸗ 


Walseritnct-Bie 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eifen, empfiehlt 


U 


Fritz 


Mühlsteine 


Stidengazen 


für Mühlenbeſitzer, Mühlenbauer 
und Maſchinenbau⸗Anſtalten, beſte Scho 
Waare, ſehr preiswerth, liefert 


W. Hasse, Elbing, 


Mühlſteinfabrik. 55 
Daſelbſt 2 tüchtige Sennen e | 


ſetzer geſucht. 


Schneeflock 
blaue Rieſen 


von ee Sorte 500 Ctr., hat abzugeben 
awrowsky, Hospitalsdorf. 


Natur IU Id. frko. Mk. 4,80. 
ee Ho nig W. Hahn in Tluſte. 


pH; 


— 


Hunderttanſende tüchtiger H 


Dampfkessel-Ar 
5 Fabrikant Schäffer & Budenberg) 

alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 mm.] e e 
Nr. 2390 an die Expedition des Geſell. 


Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, ] 
Manometer, Vacnummeter am Lager Turratiig. , 


Magdeb. Sauerkohl 
Dill⸗, Senf: u. Pfeffergurken 
ff. Preißelbeeren 6 
Sämtliche Gemüſe 
Conſerven, Oel-Sardinen 
Och ſenzungen und 


in A NE EEE 


verwenden und bevorzugen den 


von Robert Brandt, Magdebur 
lich. 


ET 
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50 gut 
geben billigſt ab 


7 


n 


[2611] 


Muster fei. 


Porzellan, Geſchirr, 


Kyser. 


Grandenz: 


Plüss-Staufer-Kitt 
iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, 
| olz u. ſ. w. — Nur 
ächt in Gläſern zu 3 
G. Kuhn & 
Fritz Kyser, Drog. 
aglin 

Schnibbe . 

Paul Schirmacher, Drog. 


ER Nr > 2 8 — Y 
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ächten Brandt-Kaffee 


F 
BL * 
2 0 2 3 22 3 = 2 % 


9 ee 
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e Heringstonnen 


* Ferrand 1812 * 
C. G. Jaeger, Cottbus; 
Tuchfahrikant ! 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


® 
 Geithuser Buckskin 
5 Kammgarn, Cheviot u. Paletots. 
Präm.irt Wien 1873, 
ausende von Ane kennungsschreiben 


wie: Mit den mir übersandten 
Stoffen bin ich recht zufrieden. 
Dr. Rühl, Colmar. 


7 a 
- v 
Rs 


achnahme wieder zurückverlangt. BE 
heit für Anstalten, Vereine, Hötels, DR 

[2553 4 
eld 1500 Thlr. ungefähr. Auskunft. d. 


— 


A 
EB N 9 


26121 


— Hildebrandt & Krüger. 


— 
a x D 


wie Glas, 


und 50 Pfg. in: 


Sohn. 


irma: W. 
& Co 


3. r. Kreuz: Getreide⸗ 
markt 30 u. Marien⸗ 
N 0 ) werderſtraße 19. 
Elbing: Th. Warlies, Glasmaler. 
Neumark: Max Rother, Apoth. 
Chriſtburg: F. J. Balzereit. 
nſee: mil Dahmer. 
Gilgenburg: R. Grün, Glashandlung. 
Baldenburg: Th. 0. 8 


Mewe: 


[2507] 


| 15000, 10.000 


fragen Tabakſtr. 


Rich. 80 


ꝛc. k., Porto 
und Liſte 30 Pf. bei 12328 
Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


Ein gebrauchſes Billard 


mit Zubehör, n zu haben. 82 605 


5 
midt. (9279) _ 


Schon 24., 25. und 26. Octbr. 1894. 
Rothe Kreuz: Lotterie. 5 
Hauptgewinne: 50000, 


7 8 7 
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30 Mille 


125791 
Kernſettes 


N heil 


Phe Scherwurk, gekochke Mettwurſt, 
r 


eßwurſt empfiehlt Ernst Orlinski. 


Schönen Sauerkohl, 12492 
chöne Kocherbſen, 
Dee Brlanmenmud, 
elejene weiße Bohnen 

offerirt bill. Alexander Loerke. 


Rollwagen 


ebraucht, ca. 40 Centner 5 auf 
edern, für 50 Mk. verkäufli h bei 
2602] Jacob Lewinſohn. 


„Gänsefedern“. 
Verk. die ſchönſten, friſchen Gänſe⸗ 
federn voller Daunen. Schlachtfedern 
Pfd. 1,60 Mk., verleſen Pfd. 2 Mk. ab hier. 
Neurüdnitz⸗ Altreetz. Zander, Lehrer 


a D. Heirathsgesuche. e 


Heirath in ein Grundſtück, deutſche 
Gegend, 140, Morg., anſehnliche Wittwe, 
40er Jahre, m. ſich verheir., nicht z. jung 


Herrn E. Koslowski in Raſtenburg., 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein junger tüchtiger Kaufmann, Is⸗ 
raeiit, Theilhaber eines gr. gutgehend. 
Geſchäfts in München, wünſcht ein 
hübſch. jung. Mädchen gl. Conf. m. Verm. 
beh. Ehe kennen zu lernen. Nur ernſt⸗ 
emeinte, nicht anonyme Briefe nebſt 
Photogr. w. man hauptpoſtl. F. R. 
500 München, Dienerſtr., einſenden. 
Strengite Diskretion zugeſichert. 
Gutsbeſitzer in Weſtpreußen (circa 
1000 Morgen) evangeliſch, ſucht aus 
Mangel an Damenbekanntſchaft 
eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen im Alter von 20—30 J. 
mit disponiblem Vermögen v. mindeſtens 
Mark, welche auf dieſes ernſt⸗ 
emeinte Geſuch reflektiren, werden ge⸗ 
eten, gefl. nähere Angaben briefl. unt. 


zu richten. Diskretion Ehrenſache, Ver⸗ 
mittler verbeten. 


Verloren gefunden 


2 N 
a geslohten. 


ZA ’ 6 


7 . x 
BE 


Ein goldenes Armband, m. Tür⸗ 


kiſen ausgelegt, iſt verloren gegangen. 


Bitte abzugeben gegen Belohnung 
Kirchenſtraße Nr. 13, 1 Treppe. 


Ein goldener Tranting 


gefunden. Zu erfragen bei Mur- 
kowski, Graudenz, Trinkeſtr. 6, 
Vermittags von 10—12. [2304] 
7 2 x are TER 8 
F. . eimieihungen 
Peusious anzeigen. 


Ein alter derr, Landwirth, ſucht in 
oder bei Grandenz oder Marienwerder 


billige, einfache Deufion 


kleines, eigenes Zimmer Bedingung. 
Offerten brieflich mit Preisangabe und 


Aufſchr. Nr. 2607 d. d. Exp. d. Gef, erbet. * 


„In meinem Hauſe Grabenſtraße 56 
iſt eine Wohnung, 6 Zimmer, Kabin. 
mit Zubehör zu vermiethen u. 1. April 
1895 zu beziehen. 2542 
2 Eduard Spaencke. 
Möbl. Zimmer zu verm. Lindenſtr. 12. 
Zwei möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Marienwerderſtr. 50. 


Thorn. 
Keller⸗Reſtauraut mit 
ſofort zu vermiethen 
Thorn, Culmerſtr. 11. 
Daſelbſt iſt e. gut erhaltenes Billard 
billig zu verkaufen. 


Osterode Opr. 


Ein Geſchäftslokal 


mit een Schaufenſter, beſte Lage am 
Markt, zum Cigarren⸗ und Wein⸗Ge⸗ 
ſchäft, are tenz, per jofort zu ver⸗ 


Beſpeiſung 
12566 


miethen. I M. Davidſohn. 
Schneidemühl. 


Ein moderner Laden 
mit großer epi, in beſter Lage 
Schneidemühls, wo ſeit 25 Jahren ein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft betrieben, 
iſt per ſofort oder ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. 2293 

Albert Samuel ſohn, 
aer Markt Rr 22 

Damen mög. ſich vertrauensvoll in 

3 a. mich wend., hygien Schutz. 
erztlich empfohlen. Wittwe Schmidt, 
deb. a. D., Alte Jakobſtr. 30, Berlin. 


finden liebevolle Auf⸗ 

nahme bei Fr. Hebamme 
Daus, Bromberg, 

Wilhelmſtr. 50. 


Damen 


Versammlungen 
Verynüägungen. 


10 V 6 2½ Nachmitt. vom „Tivoli“ 
. V. U. nach Garnſee. 2501] 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 20. Oktober 
Abends von 7½ Uhr an 
1. Einzahlung der Beiträge, 
2. Abgabe der Bibliotheksbücher, 
3. Entgegennahme von Beiträgen für 
das Kyffhäuſer⸗Denkmal. 
12422 Der Vorſtand. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag, den 21. er.: 


17088, Streich-Goneert 


[2605] Nolte. 


Michelau. 
Sonntag, den 21. d. Mts. 12617 
Tanzkräuzchen 


wozu höflichſt einladet. Wwe. Hoch. 


Hichenkranz. 
Jeden Sonntag Tanzkräuzchen. 


Sonntag, den 21. d. Mies, 
Tusch. Tanzkränzchen. 


H. Dorau's Restaurant 


Sonnabend, den 20. d. Mts.: 


= urſpicknick 


(eigenes Fabrikat), 


Kulmbacher vom Jaß 


wozu ergebenſt einladet M. Dorau. 


— — — — nn 


Danziger Stadt-Theater, 


Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Freiſchütz. Oper mit Ballet 


von Weber. 
Sonntag. Abends 7½, Uhr. Zur Feier 
des 50jährigen Künſtler⸗Jubiläums 
von Joh. Strauß. Die Fledermaus. 
Operette von Johann Strauß. 
Montag. Zum 1. Male. Madame 
Sans Gene. Luſtſpiel von V. Sardou. 


Danziger Wühelm- Theater. 
Beliker u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Ihr. Täglich Somntags 4 u. 7 u 


Intern. Sprtialitäten⸗Vorſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tuunel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


— — —— — — 


* NR 


5 Soeben wurde ausgegeben: 


Gef chichte 
stäit. höher. Mädchenschnle 38 


it Graudenz. 


Jeſtſchrift 
8 727 22 
Etitr des 50 jähr. Beſtehens 28 
dieſer Anſtalt 
vom 
Direktor Dr. Schneider. 


N Preis 50 Pfg. 
Ei auswärts franco Heger. 
Einſendung von 55 Pf. in Mark. 4 


% C. 6. Nöte“ ne Buchhandl. 
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TE nr Be F ' 
Soeben iſt im neunten Jahrgang 
erſchienen: | 


„Der Fürler“ 


Land⸗ u. Forſtwirthſchaftskalender 
— für 1895. — 


1 


i Kleine ee 

in Leinwand Mk. 1,50, Lederband Mk. 2. 
N roße Ausgabe: 

in Leinwand Mk. 1,80, Lederband Mk. 2,30 


Gustav Röthes Perlagsbuchhdl. 


Graudenz. 


N 3 N 


Den durch die Expedition zur 

Vertheilung gelangenbeh Exem⸗ 
laren der heutigen Nummer liegt von 
er C. Röthe'ſchen Buchhand⸗ 


lung hier ein Muſikallen⸗Verzeichniß 
der Volksausgabe Breitkopf und 
A TTT 


Den durch die Poſt⸗ 
anſtalten in Brieſen, Hohen⸗ 
kirch, Jablonowo, Liſſewo, 
Rehden, Kgl. Rebwalde und Schönſes 
dentigen gelangenden Exemplaren der 
a 15 2 

n M. Michalowitz ohn in 
Brieſen Wpr. bei. 5 


Heute 3 Blätter. 


wied 


No. 246. 


eo. Oktober 1894. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


— 
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Zum 50 jährigen Veſtehen der ſtädliſchen höheren | 5 


at — von allen Dienfteintommen abzuziehen und 


Unwillen der übrigen Zuſchauer, und als dann nach Beendigung 


Livoli“ f 
| 2 odann dieſes gekürzte Einkommen für die Steuervexaulagung zu der einleitenden Anſprache Herr Rénau mehrere Perſonen aus 
u | Mäddhenichule in Graudenz lalbiren. 1 5 a dem Publikum aufforderte, zur Vornahme der Experimente a 
ein hat der Direktor dieſer Anſtalt, Herr Dr. Schneider, als — In unanſtändigen und lächerlichen Angriffen | die Bühne zu kommen, begaben ſich auch einige dieſer „Herr 
Feſtſchrift eine Geſchichte derſelben veröffentlicht. Im Hinblick gegen den Fürſten Bismarck wetteifern jetzt polniſche] dorthin in der offenbaren Abſicht, allerhand Unfug zu treiben, 
auf den unmittelbar bevorſtehenden Jubeltag der Graudenzer | und klerikale Blätter, aber die Römlinge, welche in deutſcher ſie beſaßen ſogar die Ungezogenheit, ſich auf der Bühne Zigaretten 
höheren Mädchenſchule ſei an der Hand der Jubiläumsſchrift ein | Sprache ſchreiben, find den Polen entſchieden noch „über“. In anzurauchen. Nachdem Herr Rénau unter den mannigfachſten 
ber Rückblick auf die Entwickelung des Mädchenſchulweſens, ins⸗ dem katholiſchen „Weſtpr. Volksblatt“ in Danzig wird von der [Störungen ſowohl bei der Einſchläferung als auch 5 den Vor⸗ 
beſondere des höheren, in unſerer Stadt geworfen. „Beſpeiſung der Poſener und Weſtpreußen“ erzählt und geſagt: führungen experimentirt hatte, mußte er zum Be 3 des 
Bis zum Anfang unſeres een ſah es mit der Au2- | „Wenn bisher irgend Jemand geglaubt hat, Bismarck würde größeren Theils des Publikums erklären, bah, er unter ae 
für bildung der Mädchen in den ulen, namentlich der Töchter] ſeine Tauſende von Beſuchern mit etwas anderm, als mit poli⸗] Umſtänden nicht weiter arbeiten könne und daher die Vorſtellung 
en fun aus den geſellſchaftlich einflußreicheren Kreiſen, ſehr traurig aus. tiſchen Reden ſpeiſen, der „kannte Buchholzen ſchlecht“. Der ſchließe, und als er nunmehr den Saal verlaſſen wollte, ae es 
ſtaud. So auch in Graudenz. Die Entſtehung der erſten, ausſchließlich] Schreiber dieſer läppiſchen Verunglimpfung hat keine Ahnung | zu ſkandalöſen Auftritten, ihm wurde der Ausgang verweigert, 


er. 
tert 


für Mädchen beſtimmten Schule mit weitergehenden Zielen als 
denen der Volksſchule fällt auch in unſerer Stadt erſt in die Zeit der 
Fremdherrſchaft: am 2. Januar 1811 eröffnete Friedrich Lange 
eine Privatſchule mit zwei Abtheilungen für ſolche Mädchen, 
die dem Elementarunterricht bereits entwachſen waren. Von 
langer Dauer war indeſſen dieſe Schule nicht, ſie ging ſchon 1816 
wieder ein, in welchem Jahre eine evangeliſche Stadt ſchule 
mit zwei Elementarklaſſen für beide Geſchlechter, zwei oberen 


von der hervorragenden deutſchen Gaſtlichkeit, durch die ſich 
gerade das Bismarck'ſche Heim in Friedrichsruh und Varzin von 
jeher ausgezeichnet hat; die Gäſte an der Bismarck'ſchen 
Tafel zählen alljährlich nach Hunderten, ja Tauſenden, aber 
kein vernünftiger Menſch hat erwartet, daß Fürſt 
Bismarck beſondere Maſſenſpeiſungen veranſtalten würde. Werden 
denn etwa die Pilgerſchaaren, die nach Rom kommen, auf 
Koſten des Papſtes zum Diner in den Vatikan einge⸗ 


das Eintrittsgeld wurde zurückverlangt, und allerhand Schimpf⸗ 
wörter wurden laut. Schließlich fanden ſich zwei Herren, mit 
denen Herr Rénau ſchon an vorhergehenden Abenden experimentirt 
hatte, bereit, eine Fortſetzung der Vorſtellung zu ermöglichen, 
und ſo konnten noch einige wohlgelungene Experimente vor⸗ 
genommen werden, freilich nicht ohne wiederholte Störungen 
aus dem Publikum. | 

y Strasburg, 18. Oktober. Seitdem die höhere Mädchen⸗ 


— Knaben⸗ und einer oberen Mädchenklaſſe, gegründet wurde. | laden? In der katholiſchen „Ermländ. Ztg.“ findet fi in einer ſchule ſtädtiſche Anſtalt iſt, haben die jeweiligen Vikare von 

Dieſer Schule wurde 1819 eine dritte gemeinſame Elementar⸗Korreſpondenz aus Oſtpreußen die Wendung „wir ehren den | der hiefigen Pfarrkirche den katholiſchen Religiousunterricht neben⸗ 

[2617 klaſſe angefügt; der Beſuch der vier Mädchenklaſſen betrug in [Greis, wenn er auch Bismarck heißt“; dann wird Fürjt | amtlich ertheilt. Im September d. Is. nun wollte Herr Kreis⸗ 

f dem letztgenannten Jahre insgeſammt 128 Schülerinnen, von | Bismarck der ſcheinbare Dalai⸗Lama vieler Oſtpreußen | Schulinſpektor Dr. Quehl bei der Reviſion der Schule auch den 

denen 27 der Oberklaſſe angehörten. Hauptlehrer dieſer Mädchen⸗(Dalai⸗Lama — Oberprieſter aller indischen Heiden) genannt. | katholiſchen Religionsunterricht revidiren. Dieſem widerfetzte 

loch. Oberklaſſe war der ſchon erwähnte Friedrich Lange. — [Perſonalien bei der Forſtverwaltung. ſich indeß Herr Vikar L. eutſchieden, indem er erklärte, es ee 
7 Den gehegten Erwartungen entſprach die neue Schule jedoch] Bindert, Förſter zu Eiche (Oberf. Lyck) iſt auf die Förſter⸗ einem Staatsbeamten, zumal keinem Nichtkathollten; das Re 

ker nich t, ihre Leiſtungen blieben fortgeſetzt mangelhaft. Für die | ſtelle zu Milchbude (Oberf. Lyck) verſetzt. Roſenthal, fort | zu, ihn als Religionslehrer zu infpigiven, da die Leitung und 

— Knabenſchule wurde es beſſer, als 1826 der treffliche Gar⸗ verſorgungsberechtigter Jäger, zum Förſter ernannt und ihm die Beaufſichtigung des Religionsunterxichts Nen ein 

Mtoe niſonprediger Jakobi die Leitung übernahm, die Mädchen ⸗ Stelle zu Eiche (Oberf. Lyck) übertragen; Schwarzkopf, Förſter allein, alſo hier einem höheren katholiſchen Geiſtlichen, obliege. 
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chule hatte aber an den Fortichritten des Knabenunterrichts 
nicht nur keinen Antheil, ſondern ſie ging ſogar noch weiter 
rückwärts. 1827 wurde den Mädchen die Betheiligung am 
Unterricht der erſten und 1830 auch in der zweiten Elementar⸗ 
klaſſe entzogen, ſo daß „den Töchtern des Mittelſtandes und des 
höheren Bürgerſtandes“ nur noch zwei Klaſſen, ihre eigene obere 
und die unterſte, mit den Knaben gemeinſame Vorbereitungsklaſſe, 
blieben. Dieſe Einrichtung genügte auch den mäßigſten An⸗ 
forderungen nicht, was zur Folge hatte, daß mit Genehmigung 
der Behörden eine Privatſchule für Mädchen unter Leitung 
der Geſchwiſter Leo ins Leben trat, daß aber trotzdem viele 


zu Milchbude, auf die Förſterſtelle zu Hagenhorſt (Oberf. Borken) 
verſetzt; Zech ow, Forſtaufſeher, zum Förſter ernannt und ihm 
die Förſterſtelle Nettelgrund, Reg.⸗Bez. Stettin, übertragen. 


— Es ſind verſetzt: Der Ober⸗Grenzkontroleur Piotrowski 
von Lautenburg nach Gurzno, der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe 
Schacht von Neuſtadt nach Neuenburg, der Zoll⸗Einnehmer 
2. Klaſſe Heinet von Piſſakrug nach Pieczenia, die Haupt⸗ 
amtsaſſiſtenten Lüderitz von Thorn als Ober⸗Kontrol-⸗Aſſiſtent 
nach Dt. Krone, Schumann von Dt. Krone nach Thorn, Kluth 
von Elbing nach Dt. Krone, der Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe 


Daraufhin hat die Regierung im Einvernehmen mit der hieſigen 
Schuldeputation den Herrn Vikar L. von ſeinem Amte entbunden 
und die Ertheilung des Religionsunterrichts Herrn Hauptlehrer 
Lowaſſer übertragen. — In der auf heute anberaumten 
Stadtverordneten ⸗ Sitzung ſollte der Vertrag mit der 
Geſellſchaft Helios über die Anlage des elektriſchen Be⸗ 
leuchtungswerkes zum Abſchluſſe gelangen. Nun hat aber 
in letzter Stunde die Firma Siemens u. Halske aus Berlin, 
mit welcher die Stadt ſchon vor einigen Jahren wegen des gleichen 
Projektes unterhandelte, ein Angebot gemacht, das um etwa 
10000 Mk. billiger iſt, als das des Helios. Infolgedeſſen wurde 
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n ih 6 zt Er Brombach von Neuenburg als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Thorn, [di f 1 is auf Weiteres vertagt. 
Dorau, eee Ai Töchter auswärtigen Erziehungsanſtalten der Greuz⸗Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Kohls an 1 ee ig rk 5 1 ee, nutzung 
x ine eigene zweiklaſſige Mädchenſchule erhielt ee Dig re Ar ec Bee ns der Tucheler Haide in früherer Zeit, insbeſondere unter der 
Ballet gui Latschen den Unterricht beer Mitchel en der or | negmer 2. Fase nach Biflatrug. Der Steuer-duficher für die | Polnifden de dc gn war bie Berufung ber Bäume zur amal 
bereitungsklaſſe age dem 1 — — zu . Da 5 Juckerſtener Schal z aus Er. Zünder als Stener Aufſeher nach 2 . Höhe eine große Höhlung (Beute) geſchlagen. 

„Feier dieſer Schritt vorwärts für das vorhandene Vildungsbedürfniß] Jautenburg der Grenz ⸗Aufſeher Böhm von Neufahrwaſſer als] Mit einem Flugloch und einer Rückwand verſehen, wurde dieſe 
iläums nicht aus reichte und da außerdem noch die Leo'ſche Privatſchule Steuer-Aufjeher für die Juckerſteuer nach Melno, die Grenz. Beute“ mit einem Volk Bienen beſetzt ach aunähernder 
mans. eingegangen var jo entſtand im Be ründun jahr. der ſtädtiſchen Auſſeher Lorenz und Peklen at von Reufahrwaſſer als S äkı 6 die weſtpreußiſchen Forſten im Jahre 1772 b 
= Ma enſchule e e * irt fi Mr > wildn = Steueraufſeher nach Dt. Krone und Konitz, die ber. Grenzauf- | > Häfen a: e 3 durch Friebrich den Großen etwa 
een 1 eine »zweiklaſſige Privatbildungs⸗ ſeher Golz von Gurzuo nach Lautenburg und Aß mann von | der Uebernahme Weſtpreuß | 
Sardou, — R a ne a 19 1a ash zweiſähri * * Lautenburg nach Gurzno, der Grenzaufſeher Hübner von 3 eee e Gais at x 52 a nn 
7 es Predigers Ko ie aber ſchon nach zweijährigem Be⸗ ˖ ibi ' S aldbeſtände damals gehörten, hatte noch im Jahre 
aler. = er“ 5 75 Mangels h . er gg i . eee e ee Reeps 2520 Beutftämme im Beate t hat 7 Nach- 

N rotzdem nun der ſchon erwähnte Friedrich L N i in forſtwirthſchaftlicher Hinſi von großem Nach⸗ 
45. 1 Uhr | die Gründung einer Piiwotmädchenſchule . 15 e — Der Regierungsaſſeſſor Forſtreuter, welcher die Ver⸗ theile gänglich 8 12 Nen aus Trüherer Zeit 
| doch die Klagen über das mangelhafte Mädchenſchulweſen nicht | tretung des Landraths in Fiſchhauſen geführt hat, iſt dem Re⸗ befinden in Tee in der ganzen Tucheler Haide nur noch zwei 
elung mehr ſtumm. Nichtsdeſtoweniger wurden erſt im Jahre 1843 gierungspräſidenten in Königsberg als Hilfsarbeiter überwieſen. grünende Beutklefern, eine im hieſigen Revier und eine im 
. ernfte Berathungen über die Beſſerung des Mädchenunterrichts — Die Amtsgerichtsaſſiſtenten Tilicki in Dirſchau und Revier Woziwoda. Dieſe werden durch beſondere Fürſorge der 
nges. eingeleitet, die zunächſt dahin führten, daß Lauge feine Schule | Franke in Marienwerder find zu Sekretären bei dem Amtsge⸗ Forſtbeamten vor dem Abhiebe bewahrt. 
5 wieder auflöſte. Da ſich aber die Neuordnung des Mädchen⸗ richt in Marienwerder ernannt. „Schwetz, 18. Oktober. Heute wurde die alte evan 
Pers. e nicht 1 ſchnell, wie es 5 geweſen wäre, — Der Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl in Strasburg iſt [geliſche Kirche in der früheren Altſtadt meiſtbietend an den 
plak. regeln ieß, jo mußte man noch einma zu dem Auswege einer] vom 20. Oktober bis 3. November beurlaubt. Seine Vertretung | Bauunternehmer Roſinski in Ehrenthal für 7300 Mk. zum 
3 Privatſchule greifen, die am 1. November 1843 mit 20 Schülerinnen | während dieſer Zeit iſt dem Kreisſchulinſpektor Sermond in] Abbruch verkauft. — Geſtern wurde bei Glugowko in einem 
Ce n n e ar un N ‚auf 5 3 e Strasburg übertragen worden. Der bisherige kommiſſariſche] Strohſtaken ein Mann, der ſich Tags zuvor im Dorfe bettelnd 
etiſten. er damalige dritte Lehrer der höheren Bürgerſchule, Predigt⸗ Kreisſchulinſpektor Katluhn in Prechlau iſt endgültig zum] umhergetrieben hatte, todt aufgefunden. Eine Gerichtskommiſſion, 
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amtskandidat Borrmann, übernahm. Dieſer Herr Borrmann 
ſollte, wie bekannt, der eigentliche Schöpfer des heutigen be⸗ 
währten Graudenzer Mädchenſchulweſens werden. 

Während des Winters 1843 44 wurde unter Zugrundelegung 
eines von Herrn Borrmann eingeforderten Planes mit großem 
Eifer von den ſtädtiſchen Behörden über die neue Schuleinrichtung 
. Eine Einigung der einander gegenüber ſtehenden 
Parteien war aber erſt zu erzielen, als im Juni 1844 der 
Bürgermeiſter, ſpätere Oberbürgermeiſter Haaſe an die Spitze 
des ſtädtiſchen Gemeindeweſens trat. 


Das Lokal, welches die neue Schule bezog, war das hinter 
dem jetzigen Magiſtratsgebäude gelegene kleine Hofgebäude, 
welches heute als Suppenküche benutzt wird. Am Tage der Er⸗ 
öffnung zählte die Schule 105 Schülerinnen, ihre Zahl ſtieg aber 
ſchon am 1. November deſſelben Jahres auf 128 und hatte ſich 
von da ab eines faſt ununterbrochenen Wachsthums zu er⸗ 
freuen. Was Herr Borrmann im Laufe ſeiner Amtsthätigkeit 
von 1844 bis 1888 geſchaffen hat, iſt ein Werk, das vielen 
Städten für ähnliche Einrichtungen als Muſter gedient hat. 
Graudenz beſaß 1844 eine zweiklaſſige ſtädtiſche Mädchenſchule 
mit etwa 165 Schülerinnen, bei Borrmanns Abgange Michaelis 


1888 dagegen ein zweiklaſſiges Lehrerinnenſeminar, 


eine neunklaſſige Höhere, eine ſechsklaſſige Mittlere 
Mädchenſchule, ſowie zwei ſechsklaſſige Volksſchulen, 
wozu noch eine Anzahl in der Feldmarkſchule untergebrachte 


Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt. 


— In der zu Berlin im Monat Auguſt abgehaltenen 
Prüfung für Vorſteher an Taubſtummenanſtalten hat der Lehrer 
an der Taubſtummenanſtalt zu Königsberg, Waß mann das 
Saua der Befähigung zur Leitung einer Taubſtummenanſtalt 
erlangt. 

— Dem emeritirten Lehrer Bandelin zu Daber im 
Kreiſe Naugard, bisher zu Bernhagen, iſt der Adler der Inhaber 
des Hausordens von Hohenzollern, und dem Privatförſter 
Tiedemann zu Beeſtland im Kreiſe Grimmen das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 


— Der Strommeiſter Liefert iſt von Johannisdorf nach 
Neuhof, der Buſchwärter Gehrmann aus Klein Grabau iſt 
nach Schlangenhaken in den Nogat⸗Haff⸗Kampen und der Buſch⸗ 
wärter Grünenberg zu Neuhof nach Kl. Grabau verſetzt. 

— Die erledigte Rentmeiſterſtelle zu Lötzen iſt zum 
1. Januar dem Rentmeiſter Walter aus Wandsbeck verliehen. 

— Der Arbeiter Johann Fitzek in Groß Falkenau hat am 
29. Juli d. 33. mit Muth und Entſchloſſenheit und unter eigener 
Lebensgefahr einen Arbeiter vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
In Anerkennung dieſer aufopfernden That hat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident dem F. eine Prämie von 30 Mk. überweiſen laſſen. 

— Den Arbeiter Mathias Ziel insk i'ſchen Eheleuten in 
Dzierondzno, welche am 8. d. Mts. das Feſt ihrer goldenen 
Nn begangen haben, iſt als nachträglicher Beitrag zu den 

oſten eines Familienfeſtes ein Gnadengeſchenk von 30 Mark 
gewährt worden. 


— Herr Karl Wegner in Hermannsdorf bei Debenke, Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg, hat auf eine Säemaſchine für Rüben⸗ 


von hier hat ſich, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen, heute an Ort 
und Stelle begeben. 
Vaudsburg, 18. Oktober. Nach Eröffnung der neuen 
Bahn Nakel⸗Konitz iſt auch die hieſige Poſthalterei ein⸗ 
gegangen. Herr Poſthalter Remus, der bis vor einigen 
Jahren auch noch Poſtvorſteher des hieſigen Poſtamtes war and 
dann penſionirt wurde, hat feine umfangreichen Grundſtune ver⸗ 
kauft. Seit alter Zeit ſind Vertreter der Familie Remus hier 
als Poſthalter uud gleichzeitig als Poſtvorſteher thätig gewejen, 
* Pr. Stargard, 18. Oktober. Nach Einführung der für 
unſere Stadt geplanten Erhebung von Marktſtandsgeld und 
einer Bierſteuer würden nach Berechnung der Kämmereikaſſe 
für das Steuerjahr 1895,96 nur 187 Prozent Zuſchlag zu den 
Realſteuern und 224 Prozent zur Einkommenſteuer erforderlich 
werden, während gegenwärtig 300 Proz. Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 70 Proz. zur Gebäude⸗ und 75 Proz. zur Gewerbeſteuer 
erhoben werden. In Zukunft werden an Gebäudeſteuer 17, an 
Gewerbeſteuer 9 Prozent mehr als bisher bezahlt. 


Tiegenhof, 17. Oktober. Herr Amtsgerichtsrath Grzywacz 
begeht, wie ſchon gemeldet, am 22. Oktober ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Der Geſangverein, der Turnverein ſowie 
Bürger der Stadt und Umgegend werden dem Jubilar einen 
Fackelzug bringen. Am eigentlichen Feſttage findet ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 

Neuteich, 18. Oktober. 
wird durch das Regenwetter ſehr verzögert. 
Morgen giebt durchſchnittlich 300 Ctr. Rüben. 


Elbing, 18. Oktober. Da die Waſſe rnuß bei uns ſeit 
Jahrzehnten ausgeſtorben iſt, ſo hat Herr F. Neumann Samen 
aus Oberſchleſien kommen laſſen, um ihn auf den Rath 


Die Zuckerrübenernte 
Der kulmiſche 


ahrgan 0 Mädchen kommen: insgeſammt 1494 Schülerinnen. Und feitdem | ſamen ein Reichspatent angemeldet. ieſiger Botaniker in ruhigen Gewäſſern des Landkreiſes auszu⸗ 
hrgang ; A a ) hieſig 9 f 5 8 
iſt kein Stillſtand eingetreten, unſer Mädchenſchulweſen hat ſich X Culmer Höhe, 18. Oktober. Am 15. Abends und am ſetzen. Die Früchte dieſer Pflanze werden in manchen ſüdlichen 
f bis auf den heutigen Tag ſtetig weiterentwickelt. Oſtern 1894 | 16. kam endlich ein ergiebiger Regen, der wenigſtens einiger- | Gegenden gegeſſen. 
hatten wir ein dreiklaſſiges Lehrerinnenſeminar mit 32, eine | maßen die Waſſernoth linderte; man konnte überall Gefäße ſtehen Einen Mondregenbogen konnte man geſtern Abend 
enden: neunklaſſige (zehnſtufige) Höhere Mädchenſchule mit 336, eine ſehen, um recht viel Waſſer, welches von den Dächern rann, auf- | gegen 11 Uhr beobachten. Um den Mond herum jah man einen 
ſechsklaſſige Mädchenmittelſchule mit 251, drei ſechsklaſſige | zufangen. Wie groß der Mangel an Waſſer in einigen Ort⸗ hellen Lichtkreis, dann kam ein dunklerer Ring und weiter nach 
Elementarmädchenſchulen mit zuſammen 1031 Schülerinnen, ins⸗ ſchaften iſt, beweiſt die Thatſache, daß ein Beſitzer, um der Dampf⸗ außen ſchließlich ziemlich klar die Regenbogenfarben. 
Mk. 2. geſammt in allen für die weibliche Erziehung beſtimmten ſtädti⸗]maſchine Waſſer zuzuführen, ſolches für 3 Mark kaufte. — Heute Dem hieſigen Lehrer Timm, welcher ſich einer vorzüglichen 
ſchen Anſtalten 1650 Schülerinnen, genau zehn mal ſo viel als] wechſelte ein ſtattlicher Dammhirſch mit prächtigem Geweih] Baßſtimme erfreut, iſt vom Kultusminiſter ein einjähriger 
Mk. 2,30 vor 50 Jahren. Hoffen wir, daß die Entwickelung auch weiter | über die Feldmarken Drzonowko, Scherokopas und Botſchin; der [Urlaub in Ausſicht geſtellt worden, um ſich in Berlin im Ge⸗ 


uchhdl. 


tion zur 


hin günſtig und ſegensreich ſein möge. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Oktober. 


Hirſch hatte weder vor den Pflügern, noch vor den Rüben⸗ 
arbeitern große Furcht; obwohl die Leute unter großem Geſchrei 
ihm nachliefen, wurde er keineswegs flüchtig. Einige Nimrode 
verfolgten dieſes hier Ear ſeltene Wild, doch iſt bis jetzt nichts 
bekannt, daß es zum uß gekommen wäre. 


ſange ausbilden laſſen zu können. 
Braunsberg, 18. Oktober. Zur Umgeſtaltung der Kom⸗ 


munalſteuer⸗Verhältniſſe hat eine ſtädtiſche Kommiſſion 
eine Reihe von Plänen entworfen. Eine Bierſteuer iſt in 


5 Vorſchlag gebracht worden; es ſoll ein Zuſchlag von 50 Prozent 
s g \ ] 8 zent 

n Exem⸗ — Im Monat September ſind in 18 Zuckerfabriken in Thorn, 18. Oktober. In Ottlotſchin glaubte man in diefem | zur Brauſteuer für das im Gemeindebezirke gebraute Bier und 
ient von W'e ſt p r euß en 606 657, in 2 Fabriken in Oſtpreuß en] Jahre auf der Beſitzung des Herrn Stägemann eine Salz⸗ 65 Pfg. pro Hektoliter vom eingeführten Bier erhoben werden. 
chhand⸗ 30670, in 14 Fabriken in Poſen 595 360 und in 9 Fabriken in [quelle entdeckt zu ale ie chemiſche Unterſuchung einer [Man ſchätzt den jährlichen Betrag aus dieſer Steuer auf 4000 
eichni Pommern 289635 Doppelzentner Rüben verarbeitet worden. Waſſerprobe durch Herrn Stadtrath Helm in Danzig hat aber bezw. 1500 Mk. Außerdem iſt in Ausſicht genommen eine 
pf und Es wurden ausgeführt aus Weſtpreußen 21690, aus Oſt⸗ ergeben, daß die Quelle keine beſonders hervorragenden Beſtand⸗Luſtbarkeitsſteuer und die Beſteuerung des von der ſtaat⸗ 
5 5 1, aus Pommern 75574 Doppelzentner Zucker. theile beſitzt, und daß Kochſalz nur in ſehr geringer Menge darin lichen Ergänzungsſteuer freigelaſſenen Mobiliarwerthes 
je Poſt⸗ us Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. zu finden iſt. In den Jahren 1836— 1837 wurden bei Czernewitz beſchloſſen. Die zu entrichtende Steuer wird auf 2 pro Tauſend 
en — Hat ein Beamter, welcher geiehlic nur mit der Hälfte | aus demſelben Grunde durch einen . Bohrlöcher an⸗ feſtgeſetzt mit der Einſchränkung, daß Mobiliarwerthe bis 1000 Mk. 
Schönsee feines Dienſteinkommens zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer heran⸗ gelegt, und ein Bohrloch ergab ſtarke Soole. Warum eine Aus⸗ ſteuerfrei bleiben. Der Ertrag dieſer Steuer wird auf 5000 Mk. 
a ai zuziehen ift, zur Beſtellung einer Amtskaution ein ver⸗ nutzung der Quelle unterblieb, iſt unbekannt. angenommen. Die Jagdſcheinſteuer foll auf 6 Mk. feſt⸗ 
Proſpekt zinsliches Darlehen aufgenommen, das er höher zu ver⸗ Zu recht un angenehmen Auftritten kam es geftern | gelebt, die Hundeſteu er von 6 auf 10 Mk. erhöht werden; 
ohn in inſen hat, als die hinterlegten Kautions⸗Effekten Zinſen tragen, | Abend im Schützenhausſaale bei Gelegenheit der von Herrn desgleichen find für die Benutzung des Schlacht hau ſes etwas 
: b iſt nach einer Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts die | Renam veranftalteten dritten hypnotiſchen Soiree. Schon vor | Höhere Sätze empfohlen. 8 
— SE, Mm belaſtende Zinsdifferen wenn er ein Privat⸗ Beginn der Vorſtellung erregten ey Leute im Zuſchauerraum b Mohrungen, 17. Oktober. Heute tagte hier die Kreis, 
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€ 


1 


nkommen, von welchem dieſe ber dagel werden könnte, nicht 


durch ihr rückſichtsloſes Gebahren auf den vorderen Plätzen den 


ſynode unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Fiſcher⸗ 
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Saalfeld. Nachdem in der Kirche die Synode eröffnet war, 
begaben ſich die Mitglieder in den Rathhausſaal, wo die Sitzung 
ſtattfand. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes, und Herr Super⸗ 
intendent a. D. Rohde⸗Kahlau berichtete über die Seitens der 
Kreisſynode bei der Provinzial⸗ Synode geſtellten Anträge. 
Hierauf hielt Herr Pfarrer Ewerth⸗ Eckersdorf ein Referat 
über die vom Konſiſtorium geſtellte Frage: „Welchen Einfluß 
die ſtattgefundene Ablöſung von Stolgebühren nach den 
iſchen Ergebniſſen des Jahres 1893 auf die Beſeitigung der 
Unterlaſſungen von Trauungen und Taufen und auf das kirchliche 
und ſittliche Leben in den Gemeinden überhaupt gehabt?“ Nach 
einer lebhaften Debatte nahm die Synode folgende Leitſätze an: 
Für die Unterlaſſung von Taufen und Trauungen iſt die erfolgte 
Ablöſung der Stolgebühren im Synodalkreiſe von keiner Be⸗ 
deutung. Sie iſt einigermaßen werthvoll in Bezug auf das 
Kirchliche Leben: a) für den ſeelſorgeriſchen Verkehr mit den 
Gemeinden, b) für die Opfer zu kirchlichen Zwecken. Auf das 
ſittliche Leben iſt die Ablöſung ohne Einfluß geblieben. Hierauf 
berichtete der Synodal⸗Vertreter Herr Pfarrer Fauck⸗ Reichau 
für die innere Miſſion und Herr Pfarrer Schimmelpfennig⸗ 
Sonnenborn über die Werke der innern Miſſion im hieſigen 
Kreiſe. Der Etat der Kreisſynode für 1894/97, welcher ſich auf 
2631,61 Mk. beläuft, wurde angenommen. Im Victoria⸗Hotel 
verſammelten ſich ſpäter die Theilnehmer zum gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen.] 

+ Nöffel, 17. Oktober. Geſtern Abend brannte in dem 
Dorfe Pülz das Wohnhaus des Schuhmachers Tolksdorf nieder. 
Das iſt in wenig Wochen das vierte von ruchlojer Hand an⸗ 
gelegte Feuer in dem Orte. Leider fehlt von dem Thäter 
jede Spur. 

B Liebemühl, 18. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde u. a. die Einführung einer 
Klavier⸗ und Jagdſcheinſt euer beſchloſſen. 


Mühlhanſen, 17. Oktober. Eine Karpfenzucht von 
bedeutendem Umfange beſitzt Herr Mühlenbeſitzer Hinzmann. 
9 Teiche, theils am Ort, theils im Stadtwalde, ſind für dieſen 
Zweck eingerichtet. In dieſem Jahre nun hat Herr H. eine aus⸗ 
gezeichnete Ernte gehalten. Aus einem Teiche allein wurden 
gegen 109 Schock, aus einem andern 80 Schock junge Karpfen 
— iſcht. Dieſe überwintern hier und werden dann gegen 
das Frühjahr als Setzlinge in die Provinz verſchickt. Das Schock 
bringt etwa 9 Mk. Geſtern wurden Karpfen im Gewicht von 
9—10 Pfd gefangen. Das Pfund wird mit 55 Pfg. bezahlt. 


1:] Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 18. Oktober. Geſtern 
Mittag wurde auf der Bahnſtrecke Queden⸗Pohiebels der Hirt 
Kuhn von einem Arbeitszuge überfahren und auf der 
Stelle getödtet. K. wollte zwei Kühe, welche ſich kurz vor 
Ankunft des Zuges auf dem Schienenſtrange befanden, wegtreiben, 
wen aber von der Lokomotive des heranbrauſenden Zuges 
irfaßt. 

Ru Billfollen, 17. Oktober. Herrn Lehrer Warlies zu 
zu Uczpiaunehlen iſt zur Erinnerung daran, daß er ſeit 25 Jahren 
an dortiger Schule mit reichem Erfolg wirkt, von der dankbaren 
Gemeinde ein koſtbarer Regulator als Geſchenk überreicht worden. 
— Für die Zeit vom 1. Januar 1895 bis dahin 1901 iſt Herr 
Bürgermeiſter Bohland von hier zum Vertreter im Kreistage 
gewählt. — Unſere Stadt erhält zur Zeit ein neues Trottoir 
aus ſchwediſchen Granitflieſen. Gleichzeitig wird auch für einen 
Theil der Stadt die Kanaliſation durchgeführt. Das 
Schlachthaus mit ſeinen Nebengebäuden iſt bis au) die innere 
Einrichtung fertig geſtellt und ſoll zum 15. November dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


Aus dem Kreiſe Inſterburg, 17. Oktober. Das Ab 
feuern von Freudenſchüſſen bei Hochzeiten hat ſchon manches 
Unglück nach ſich gezogen. So feuerten jüngſt bei einer Hochzeit 
im Didlacker Kirchſpiele zwei junge Burſchen in nächſter Nähe 
einer mit einem Ohrenleiden behafteten jungen Dame mehrere 
Böllerſchüſſe ab. Die Dame fiel in Folge der durch den Knall 


Butter 


Res w erden predigen ee 3 
In 8 evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
ag, den 


Pfr. 

4 Uhr: Pfr. Erdmann. Donnerſtag, 
den 25. Oktober, 8 Uhr: Pfr. Ebel. 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 

den 21. Oktober, um 10 Uhr, Gottes⸗ 

dienſt, Herr Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

en den 21. Oktober, Vormittags 

10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachmittags 

2 Uhr Sonntagsſchule, 3 Uhr Predigt. 
Pfarrer Kallinowsky. 


— “ — — 


Eine gute, gebrauchte 


dienſt und heil. Abendmahl. 


Pfarrer Kallinowsky. 


* n. T., 


den 2 * 5 * u * 4 * 4 

' A gegen Caſſe zum höchſten Tagespreis 
Nachm. Gottesd. Pfr. Schallenberg. geindht. Auf Wunſch Vorſchuß. Offert. 
eförd. Rudolf Mosse, 


21. 5 2s. Abend gottespienſt % u . 

4: „Abendgottesdienſt 84 Uhr. SW. sub J. P. 8063. 

— Montag, den 205 d. Mts., Morgen⸗ 5 
ottesdienſt 8 Uhr, Todtenfeier 9½ Uhr, 2 — 2 
bendgottesdienſt 5¼ Uhr. — Diens⸗ 

tag, den 23. d. Mts., e 

dienſt 8 Uhr. 125861 


Lebensmittel- Verdingung. 


ür die Menage⸗Auſtalt des unter⸗ 


u, rt 8 


zeichneten 
werden: | 
1. Die Fleiſchlieferung für die Zeit 


1 Poſt. 
und 1 Sack Hafer 
zwangsweiſe 9 
öffentlich verſteigern. 


März 1895, 

2. für die Zeit vom 15. November 1894 
bis Ende Oktober 1895 die Liefe⸗ 
rung von: 

a. Kartoffeln, Weißkohl, Mohr⸗ 
rüben, Wrucken, 
b. Erbſen, Bohnen, 

Reis, Graupen, . 
e. Colonialwaaren (Kaffee in 
ungebrannten Bohnen), 
d. Milch, Butter und Eier. 


Linſen, 


1. Nopember d. J. dem unterzeichneten 
Bataillon einzureichen. e 

Von Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, 
Graupen und Kaffee ſind Proben mit 
vorzulegen. a 

ie Bewerber bleiben bis zur Er⸗ 

theilung des Zuſchlags an ihr Gebot 
gebunden. 


Graudenz, den 15. Oktbr. 1894. 
4. Bataillon Infaut.⸗Reg. Nr. 141. 

n der Separgtionsſache Adl. Neu⸗ 
dorf und Scharneſe, betreffend [2296] 
eines nebergaugsweges über die 
Buhne Ad. Neudorf Nr. 4 
ein Weg gepflaſtert werden. Die 
Pflaſterſtrecke beträgt 446 gm, 
Koſtengnſchlag beträgt 2110 M 


dicken gelben 


zahlung verſteigern. 


Oeffentliche 


min auf den 


29. Oktober d. Is. 


en anberaumt, wozu Unternehmer 
ermit eingeladen werden. 
„Koſtenanſchlag liegt bei demſelben zur 


Einſicht. 
Abl. Neudorf p. Blotto, 


den 14. Oktober 1894. 


in Kaiſerfelde. 


—— —ů — wein ̃ — —— ä — — 


21. Oktober (22. n. Tr.) 8 Uhr: von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Erdmann, 10 Uhr: Pfr. Ebel, Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Paſſerſchnecke 


; a ca. 6—7 Meter lang, wird zu kaufen 
n Vormitt 10 Uhr. Gottes⸗ geſucht. Off. mit Preisangabe erbittet 
i f W. Jahr, Lohenſtein Wpr. 
Ap. Waldan im Betbaufe, Sonntog| Wild und Geflügel 


* 


x 
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1 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Bataillons ſoll vergeben | Montag, den 22. Oktbr. 1894 


Vormittags 11¼ Uhr 
vom 15. November 1894 bis Ende werde ich bei den Inſtmann Franz 
a Buchhol 15 Eheleuten in Victorowo 
kartoffeln (ca. 18— 20 Schffl.) 
gegen baare Zahlung 7 
Kunkel, Gerihtävoffzicher | Die Beleidig 
in Graudenz. 


Vekauntmachung. 


aut, ze Montag, den 22. d. Mis,, Vorm. 
Schriftliche Offerten ſind bis zum 101% libr, werde ich in Biſch ofswerber 


Dt. Eylau, d. 18. Oktober 1894. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. n genere me deten 
Montag, den 22. Oktober cr. 


dene ih i nufbem fehberen 7 4 
10 5 erde in 5 arlin au em * 2 I = 
Vergebung dieſer Arbeit iſt al Gorczewski' ſchen Grundſtücke Haſenfe .. 


135 Ceuiner R 


| Beſitzer Gust: „ Adl. öffentlich meiſtbietend perſteigern. 
Beim ü 3 Ir Verſteigerung findet 1 ae 
J a 


tt. 
Sammelort beim Gaſtwirth Salomon 


ongen 


Mogilno, den 18. Oktbr. 1894. 
Schaffstädter, Gerichtsvollzieher.! Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 


verurſachten Srfeiätterung der Gehirnnerven ohnmächtig zu 


| 8 
Boden, und das Ohrenleiden verſchlimmerte ſich ſeit dieſer Zeit 
fo ſehr, daß die Aermſte eine Ohrenklinik auſſuchen mußte. 
Bromberg, 18. Oktober. Der Arbeiter Krauſe von hier 
wurde geſtern Abend in polizeilichen Gewahrſam genommen, 
weil er beim Betteln betroffen wurde. Heute Morgen wurde 
der Mann t odt in ſeiner Zelle gefunden; er hatte ſich erhängt. 


Schnlitz, 17. Oktober. Im Mai beſchloß die evangeliſche 
Kirchengemeinde ⸗ Vertretung, zur Anſchaffung einer 
neuen Orgel für die neue evangeliſche Kirche ein Darlehen 
von 5000 Mark aufzunehmen. In der heutigen Sitzung der 
Gemeindevertretung theilte der Vorſitzende mit, daß die Auf⸗ 
ſichtsbehörde jenem Beſchluß die Genehmigung verſagt habe. Da 
in der Kirchenkaſſe ein Baarbeſtand von ungefähr 2500 Mk. 
vorhanden iſt und einer der Gemeindevertreter, Herr Kauf⸗ 
mann W., 1000 Mk. für dieſen Zweck geſpendet hat, ſo wurde 
beſchloſſen, zur Anſchaffung der neuen Orgel dieſe 3500 Mk. zu 
verwenden und die fehlenden 1500 Mk. in den nächſten drei 
er durch Liebesgaben der evangeliſchen Gemeindemitglieder 
zu decken. 

Wirſitz, 16. Oktober. Auf dem letzten Kreistage wurde 
u. a. über die Verwendung der dem Kreiſe zufließenden Beträge 
aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1893,94 
Beſchluß gefaßt. Von den Beträgen ſind 45000 Mark in den 
Etat für 1894/95 eingeſtellt; der Kreistag beſchloß, von dem 
noch verbleibenden Betrage 2000 Mk. zur Verbeſſerung der 
Landwege, den Reſt mit 6408 Mk. zur Deckung der Grunder⸗ 
werbskoſten für den Kleinbahnbau zu verwenden. 


Filehne, 18. Oktober. In der hier abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des Bundes der Landwirthe, die vom Provinzial⸗ 
vorſitzenden Herrn v. Endell⸗Kierkz mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet wurde, iſt zum Vorſitzenden der Sektion Filehne 
Herr Gutsbeſitzer Ledderboge⸗Eichberg gewählt. 

Landsberg a. W., 18. Oktober. Ein trauriger 
Unglücksfall trug ſich auf dem Bahnübergange der Soldin⸗ 
Lippehner Chauſſee zu. Ein Drehorgelſpieler aus Stettin nebſt 
Frau und ein Mann aus Grabow ſaßen anf einem Wagen und 
wollten den Uebergang paſſiren. In demſelben Augenblick kam 
der Zug von Berlinchen, faßte das Gefährt und zermalmte das 
Pferd vollſtändig. Der Fremde aus Grabow wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Drei Wagen vom Zuge 
entgleiſten. — In unſerer Nachbarſtadt Driejen hat ein Herr 
L. Rödel laut Teſtament der Stadt ein Legat von 100 000 Mk. 
vermacht. Von den Zinſen erhalten die ſtädtiſchen würdigen, 
altersſchwachen Armen ohne Unterſchied der Religion den vierten 
Theil. Die alljährliche Vertheilung erſolgt am Hochzeitstage des 
Erblaſſers, am 3. Inni. Nachdem das Kapital durch Zins und 
Zinſeszins bis auf 200 000 Mk. geſtiegen ſein wird, erhalten die 
bezeichneten Armen ein Drittel der Zinſeneinkünfte. Hat das 
Kapital die Höhe von 2 Millionen Mk. erreicht, ſo ſoll ein 


58 Kranken⸗ oder Waiſenhaus errichtet werden. Die 
tiftung führt den Namen Louis und Annette Roedel'ſche 
Stiftung. 

ans 

Verſchiedenes. 


— In Brand gerathen iſt am Donnerstag in Groſny im 
Kaukaſus eine große Naphtafontaine nebſt den zugehörigen 
Gebäulichkeiten. Siebzehn Arbeiter fanden den Tod in 
den Flammen. 

— [Eine ganze Brücke von 50 Faden Länge ge⸗ 
ſtohlenl] Ein fo ungewöhnliches Ereigniß hat ſich, nach der 
„Petersb. Ztg.“, thatſächlich in Sſeſtrorezk zugetragen. Der 
Inſpektor der dortigen Waffenfabrik machte der Polizei die über⸗ 
raſchende Anzeige, daß er früh Morgens zur Fabrik gehend die 
Entdeckung machte, daß die hölzerne 50 Faden (1 ruſſ. Faden 
oder Soſchen = 2,13 Meter) lange Brücke, welche die Difizier- 
Straße mit den Krons⸗Magazinen verbindet, bis auf die Pfeiler 


und größten Querbalken vollſtändig verſckwunden ſei; die Brücke 


Städt. technische Lehranstalten zu Neustadt I. Meckl. 
Maschinen-, Ingenieur-, Techniker- 
Werkmeister- Schule. 


Baugewerk- und 
Tischler- Schule. und 
Elektrotechnik. Beginn d. Semesters 5. Nov. 


Allgemeine Renten: 


zu Stuttg 


124341 


Gegründet 1833. 


Berlin 
12170 | 


128 
＋ 


Leibreuten 
Im letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des 
lufgeſchobene Renten für ſpäteren 


Julius Ries, Hauptagent; in Thorn: Max 
Gerſtenſtraße 16; in Konitz: A. Aronheim 
J. Jacobowitz; in Allenſtein: 


I de an n 5 ut Fr er RR 
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a RE 


x 


“or 
“ie 


ung, die ich im Monat 
Auguſt im Lokale des Herrn Kuezkowski 
ge en die Genzer'ſchen Eheleute in kau 

een gethan habe, nehme ich hiermit | 2582] 
zurück. R. Klich. 


fi 
Enrtofelflärkemehlfabrik 


2 


2 


drei neue Neitiättel, ca. 2 [ Ntr. Bronislaw (Kr. drehe) er 


ilz, ein Stück a 
Möbelſtoff u. 1 Sophageſtelle kauft größere Poſten 
zwangsweiſe öffentlich gegen 


17828 
Baar⸗ 


ab Bahnſtationen der Provinz pr 
Poſen und des füdlichen Theils 


zahlt die höchſten Preiſe. 


kaufen 
Abraham Jakobsohn Söhne. 


Lokomobile 


eſucht 8 


unoncen-Exped. von Haasenstein &| 5 


— — — — 


Art. Keorganiſirt 1885. 
ä Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. ‚= 
Aller Gewinn kommt ausſchließl. den Mitgliedern der Anstalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 55 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 


Lebensverſicherung 


in den verſchiedenſten Formen. 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Nentenverfirhern ug 


ir eine oder zwei Perſonen 


Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: | 5 


In Graudenz: Gustav Kauffmann, Hauptagent; in Culm:: 
Gläser, Hauptagent, 
; in Lauten burg: 
Theodor Eitzen, Hauptagent. 


Raothweinflaſchen 


400 Bir. Futtermöhren 
Hel, 1. Schnitt, gehreßt, 4 


pr. Ctr. 3 Mk., 


Kartoffeln | Majdinufroh, unt, 
Häckſel 


pr. Ctr. 1,50 Mk., 
frei Bahnhof Oſterode Oſtpreußen. 
Die Gutsverwaltung Warglitten. 
Coſte. 12258] 


Futterrunkelſamen 


gelbe Oberndorfer, 
gelbe Eckendorfer, 
goldgelbe Walzen, 

lten, 8 bis 12 di kauf i en 4 — x ach ua und 
ut erhalten, 8 bis 12 pferdig, zu kaufen eigener 94er Ernte, garanti U 
0 e of b N. 53 eförd, die keimfahig, e ene 1597 


müſſe über Nacht geſtohlen fein und fein Verdacht richte fi 
gegen die Frauen und Kinder der Fabrik⸗Arbeiter und der Ein⸗ 
wohner von Sſeſtrorezk. Noch nie hatte die Sſeſtrorezker Polizei 
eine ſo ſenſationelle Anzeige erhalten: Die Unterſuchung wurde 
ſofort eingeleitet und da ſtellte ſich Folgendes heraus: Am 
Abend zuvor waren auf der Brücke, die ſchon lange Jahre gedient 
hatte und erneuert werden ſollte, mehrere Zimmerleute er⸗ 
ſchienen, die von der oberſten N mehrere Bretter aus⸗ 
hoben, um nachzuſehen, wie es mit der unteren Bretterlage 
beſtellt ſei. Auf die neugierigen Fragen der Vorübergehenden 
gaben die Zimmerleute die nicht ganz genaue Auskunft, daß die 
Brücke erneuert werden ſoll. Das genügte. „Die Brücke wird 
abgeriſſen, es ſollte jchon längſt eine neue gebaut werden“, — 
ein ſolches Gerücht flog mit Blitzeseile durch die Stadt, und 
kaum hatten die Zimmerleute Feierabend gemacht und ſich von 
der Brücke entfernt, als von allen Enden die Weiber und Kinder 
mit allen möglichen Geräthſchaften erſchienen, um die Brücke in 
kurzer Zeit bis auf die Pfeiler zu demoliren. Es wurde alles 
fortgeſchleppt, was ſich nur fortbewegen ließ: das Geländer, die 
obere und die untere Bretterlage und ſelbſt die kleineren und 
dünneren Stützbalken; einige verſuchten ſogar die Grundpfeiler 
herauszuſchaukeln! Der Raub wurde in ganzen Boots⸗Ladungen 
nach Haute gebracht und die ganze Einwohnerſchaft ſchien ſich 
für den Winter mit Brennholz verſorgt zu haben. Jetzt werden 
alle dieſe vorſorglichen Hausfrauen und ihre Kinder zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. Die Brücke wurde bei 58 Ein⸗ 
wohnern von Sſeſtororezk zuſammengeſucht und gegen alle 58 
Perſonen iſt die Civil⸗ und Kriminalklage eingeleitet. 

— [Plan einer elektriſchen Eiſenbahn über das 
Eis der Newa.] Die finnländiſche Paſſagier⸗Dampfer⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat beim Petersburger Stadtamt ein intereſſantes 
Projekt eingereicht. Sie will im Winter vom Palais⸗Quai zum 
Mytninſki⸗Quai über das Eis der Newa eine elektriſche Eiſen⸗ 
bahn bauen, auf der mehrere Waggons für je 20 Paſſagiere 
verkehren ſollen. Die Wagen werden mit einer Schnelligkeit von 
20 Werſt (Kilometer) in der Stunde fahren und alle 3 Minuten 
abgehen; der Fahrpreis ſoll 3 Kopeken (ungefähr 6 Pf.) für die 
Perſon betragen. 

— [Lynchjuſtiz.] Vor dem Gerichtshauſe der Stad 
Waſſhingt on in Ohio hatte ſich letzten Mittwoch eine große 
Menſchenmenge verſammelt, um einen wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehens zu 20jährigem Zuchthaus verurtheilten Neger zu 
lynchen. Die herbeigerufene Miliz feuerte auf die Menge, 
tödtete fünf und verwundete 23 Perſonen. 
herrſcht große Aufregung. 

— [Vorſichtig.] „Ich ſuche eine Verkäuferin für mein 
ff. Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Geſchäft. Vegetarier erhalten 
den Vorzug.“ n (L. Bl.) 
J d ³ A ¶⁰y EI EBETREBERTREC TUE 


— [Offene Stellen für eee lan Stadt⸗ 
Wachtmeiſter, Magiſtrat in Fiſchhauſen, 680 Mk., ſreie Woh⸗ 
nung. — Landbriefkräger, Oberpoſtdirektionen in Königsberg, 
Köslin, Bromberg und Danzig je 650 Mk. und 60 bis 180 M 
Fm — Briefträger, Kaiſerl. Poſtamt in 
Memel, 900 Mk. und 144 Mk. unge — Re 
giſtrator, Kreisausſchuß in Pillkallen, 600 Mk.; Magiſtrat in 
Bunzlau, 1500 Mk. — Glöckner, Gemeinde⸗Kirchenrath in Pill⸗ 
fallen, etwa 400 Mk. — Polizeiſergeant, Magiſtrat in Anklam, 
1000 Mk., freie Wohnung und Uniform; Magiſtrat in Lauenburg 
(Pomm.), 720 Mk., 120 Mk. mee 50 Mk. Kleider⸗ 
geld und Gartennutzung. — Polizeidiener und Voll⸗ 
iehungsbeamter, Magiſtrat in Gonſava, 250 Mk., etwa 
0 Mk. Exekutionsgebühren und Gartennutzung. — Kanzlei⸗ 
gehülfe, Amtsgerſcht in Nörenberg, durchſchnittlich 30 Mark 
monatlich. — Vier Stellen rden Fahrdienſt, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt in a vorläufſe je 800 Mk. — Poſt⸗ 
packetträger, Oberpoſtdirektion in Bromberg, 700 Mk. und 
72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zwei Schutzmänner, Polizei⸗ 
Direktion in Stettin, je 1000 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zwei Käſſengehilfen, Magiſtrat in Grünberg 
(Schleſ.) je 1000 Mk. —ePoliseiwachtmeiſter, Magiſtrat in 
Oſtrewo, 1200 Mk. und 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


eee eee eee tees 
Zu ſoliden 2 


Kapitals⸗ Anlagen 


empfehlen 


3 
Preußiſche Conſols, | 
3 


[1031] 
d. Vorunterrichts 15. Oct. 


A ll talt ie Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. 

i 225 Danziger 4% Hyp.⸗Pfobr. 
5 Hamburger 4% dto. 

Pommerſche 4% dito. 

Stettiner 4% dto. (5023 

Deuntſche 4% Grdſch.⸗Obl. 

= 175 Berliner Tagescourſe 

ei 


illigſter Proviſionsberechnung : 
: 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

AALIZISIZZZZZZZ I Z e 


Gute, gebrauchte 125591 


(a? 
Ziehrolle 
au kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit 
illigſter Preisangabe erbittet 


Engliſch, Rogowo bei Tauer, 


Braugerſte 


kauft 91311 Aron ©. Bohm. 


* 

Billiges Futtermittel! 

Als billigen Erſatz für Weizen⸗ u 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabr 
Beutſchen (Bardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bezirk Poſen, ihre gen, 
trocknete Pülpe. 25 

Analyſen und Preiſe franco der ges 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Alle Hölzer zu Bauten 


als alten, Kautholz, Schaaluns 
obelbretter, Leiſten ꝛc. 


5 % 9 " 127 

2 Dohlenn.Breiter für Tiſchler 

Birken⸗, Rothbuchen⸗ Bohlen, 

ER Felgen, SPEER 

für Stellmacher, liefert billigſt 

und in beſter Beſchaſſenheit 

Hermann Dyck, 

Bromberg 2, 


Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Eſctorla Mühle, 131351 


29 99H 9999 999.9H5H99H9 HH 59 


längſt Lebenden. 
Bezug. 


N 5 2 * e 
Fegg, EEE 


‚ir 
* 
— 


2 — 
— ——— 


F. Marquardt, 
Marienwerderſtraße 43. 


Ctr. 1,20 Mk., 


7 
1,20 M 


ar re Be K 
Fer) 3 7 . . 2 * 


7° 5 
bi . 4 


4 


— — 


6 Baggerprähme 


ſehr ſtark gebaut, 
reparirten Zuſtande, auch für 


R . Weſtp 
e eſtpr. 
Wiechmann. 
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58 Ein⸗ 
alle 58 


ber das 
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reſſantes 
uai zum 
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iihler 


Sohlen, 


billigſt 
heit 


ana 1 4 Bretter 
ſowie Latten abzugeben. 


Wudek b. Ottlotſchin, d. 16. 1 


ie Herzogl. Revierverwaktung. 
m Harte Arbeitswagen 


80—100 3 tragbar, ſtehen — 
an verfaufen b 12538 
Scha edemeiter J. Droszkow ski, 
— — — * 


Preis pro ge 


Kolonelzeile 15 Pf, 


eee 


ER Bei Berechnung des In- 
> ja :sertionspreises Be * 


* a age. ebe 


yeceriit a 
pet p. gi Nov. a Stellung. 
ff. unt. F. J. 100 poſtl. Rawitſch erb. 


Ein jüngerer Commis 


gelernter Materialiſt, welcher in der 

arbenbranche, f wohl mit Buchführung 
vertraut, gegenwärtig noch in Stellung 
iſt und fertig polniſch ſpricht, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlungen, per ſofort 
oder ſpäter anderweitig Enga 6.16085 
Gefl. reiten erbitte unter & 
poſtlagernd Dirſchau. 

Ein in mittl. J. fteh. unverh. Mau 
Stllg. a. N auf e. Landg. Selb. iſt 
B55 m 1 e. kl. Gut. ſelbſt. z. übern. Gefl. 
„Thorn. Pr.“ Thorn, erb. 


Ein Materialiſt 
der Je Militärzeit genügt hat, flott. 
Verl äufer, nut, geſtützt auf ſehr gute 
ran e, bald möglich Stellung. Gefl. 
Se 


erten unter Chiffre M. J. poſtlag. 
wetz, Kreis Graudenz, erbeten. 


| Tüchtiger junger Laundwirth 
ſucht Stellung unter Leit. des Prinzip. 
8. N. f. oder 1. November. Offert. sub 
K. poſtlag. Freyſtadt Weſtpr. 

Ein Fuß, jolid., energ. Inſpektor, 
33 J. alt, ev., unverh., d. ſelbſt. 1 
Yat, noch in Stell, fucht geſt. a. gute 

1. Januar 1855 


eugn., v oder ſpäter, 
Stellung. Meld. 05 m. d. Aufſchr. 
De 2545 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


ne zum 1. Dezbr. 2 1. Jan. 1895 
dauernde Stellung als . one. 


od. Amts⸗Sekretair in groß. Bezirk. Beſte 
Empfehlungen. Gefl. Off. u. A. B. 100 
poſtl. Skandau Oſtpr. erb. [2547] 


Landwirth, 26 J., evang., ſucht ſof. 
Stellung auf mittlerem Gut. Gehalt 
8 — ereinkunft. Adreſſe 5 
T. 100 poſtl. Elbing. [2402] 
250909999909994092400999 
? Empf. meinen Herren Fachgenoſſen 2. 

e. mir 1 als tücht. u. lei⸗ 

119 bek. 1. Beamten. Derſ. 

1 ſeit läng. 5 =: 

gr. Gut, e. Wittwe geh 
a Währ. dieſ. Zeit d. Gut bed. 
1705 75 iſt m. Brennerei, Stärke⸗ 2 


® fabr. olkerei, Zuckerrübenb., Be⸗ 
3 arbelt. v leicht. u. ſchw. Bod. wohl 
vertr. 8. jed. weit. Ausk. gern ber. 3 


5 Gutsbeſ. u. Hauptm. 
2 Neuvorwerk b. 3 


22 8 Poſen en 
S eee οο 20000990000% 


Ein Kellner 

19 J. alt, v. anſt. Eltern, ev., mit gut. 

Abreise 11005 ſogl. od. etw. ſpät. Stellg. 
reſſe aı 

Lubow, Bez. Cöslin Pomm. [2544] 


Ein junger Mann 


der das Brennereifach erlernt hat und 
ſchon als Gehilfe thätig geweſen iſt. ſucht 
von ſofort Stellung als Unterbreuner. 
Gehalt 2 En ung, nur gute Be⸗ 
Foſtiag. Weit bitte unt. Nr. 100 

4 Wpr. zu ſenden. 


% 


oſtlag 


6 5 der gleichz. Maſchinen 
I klzkk, führen u. gute Zeugn. 
aufweiſen kann, ſucht Stellung. Offert. 
unt. 2551 a. d. Exp. d. Geſellig. erbet. 


Heizer und Maſchinenführer, 5 
die Neu⸗Einrichtung und elektriſche! 
It. eig ſelbſt zu führen im Stande 

> ig u. propper im Dienſt, ev. 30 
ücht Stellg. Geil. briefl. m. 
FR Nr. 2550 > d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein Meier 


der in Guts⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Molker. 
Nen gearb. hat, m. verſ 


vr Maſch. 
owie auch mit Herſt stell. ff. TFafelbutter, 
ilſiter, Edamer, Holländer und ver- 
hear anderer Sorte Fett⸗ u. Mager⸗ 


äſe zu machen vertraut iſt, ſucht zu B 


leich o. ſpät. dauernde Stellg. Of. Br 


Gehaltsang. u. 2548 a. d. Exp. 
Suche von Martini d. J. 1 


als Wirth. 
Bin in meiner jetzigen Stell. 13 Jahre 
thätig u. ſtehen mir nur gute Zeugniſſe 
zur Seite. Johann Lubainski, 
om. Linnowitz bei Kamlarken. 


Ein verh., kinderloſer [24709] | E 


Gärtner 


408. 39 in 23 Fache gründl. erfahr. 4 
Felber geſt. auf 3 3 3. 1. Jan. 1895 

Offert. w d. erb. Boro wo bei 

Czempin. eFloth, Kunſtgärtner. 


Ein Hauslehrer 


— 2 Knaben von ſofort geſucht. Offert. 
eugn. u. Gehaltsanſpr. werd. brfl. 
werd Nr. 2301 an die Exp. des Geſ. erb. 


Für ein größeres Deſtillations⸗ 
er zum ſofortigen Antritt 


ein tüchtig 
233 


ben N. "Seel. Aula 


eyer in Ba dom per O 


Fee Sep] 
0 aren⸗ on 
oder 1. November einen 1 


jungen Mann 


bei hohem Gehalt, der der Correſpondenz 


und polniſchen Sprache mächtig iſt. 
[2363] Jacob Neunang 0 Opr. 


ür mein ng Kurz⸗ und 
1 onialwaaren⸗Ge 
1. Oktober einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Meldungen brieflich unter Nr. 2593 an 


die die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, findet 


x per 15. November Stellung in meinem 


SERIE 82. — re 
eſchäft. 
M. Salinger, N Weſtvr. 


— —— 


Für mein Eolonialwaaren- u. Deſtil⸗ 
lations⸗ Geſchäft ſuche zum ſof. Antritt 


einen jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit erſt beendet hat. 
I 22] M. Lewin, Schloß Filehne. 


unger Mann 
5 N era u 


Correſpondence wird p. 
ſogleich an engagiren geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Reſerenzen 
erbittet Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabriik 
2594] Felix Berlowitz Elbing Wpr. 


Ein lüchliger Commis 


gut empfohlen, der auch die Kundſchaft 
auf das Wärmſte zu empfehlen und be⸗ 
handeln weiß, mit Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, und außerdem eine 
Caution von 600 Mark ſofort ſtellen 
kann, da der Prinzipal kränklich iſt, 
findet ſofort Stellung bei hohem Salair. 
Zeugnißabſchriften möglichſt mit Pho⸗ 
tographie erbeten. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2442 durch die 
Exped. . EN. 
Für mein Colonialwaaren- u. 3 
lations⸗ Geſchäft ſuche per ſofort [230 


einen Commis und 
einen Lehrling. 


Benno Munter, Neidenburg. 


In meinem Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft findet ein ur 
aus tüchtiger, jüngerer 123081 


Commis 
ge der polniſchen Sprache mächtig 
un 
ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, von ſogleich 
ses: 
Mehrwald, Hohenstein Opr. 


— Sobenjtein Dr... 


Techniker 


welcher im Zeichnen, Veranſchlagen von 
ochbauten durchaus erfahren, geſucht. 
5 ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen, owie Gebaltsanſpfüche an⸗ 
zugeben. 361 
Julius Otto Paul, — — — 


ET, Abholzung einer Forſtparzelle 
ſuche einen 12587 


kautionsfühigen Fachmann. 
M. Lachmann, Bartſchin. 


2] Gewandte Schreiber 


ſucht von ſofort 126061 
Grün, Rechtsanwalt. 
gu ſelbſtſtändigen Leitung einer 
arößeren Conditorei wird v. 15. Nov. 


ein tüchtiger, älterer 
Conditor 


der auch verheirathet ſein kann, geſucht. 
ff. u. 2608 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Einen Malergehilfen 
wünſcht von ſogleich 
O. Hagedorn, Brieſen Wp 


3 Malergehilfen 


können dauernde n finden. 
Schwitt ay, Oſterode Opr. 


3 Malergebilfen 
können re eintreten bei 12567 
Maler H. Nipkow, res: Dpr. 


Daſelbſt können ſich 2 Lehrlinge 
melden. 


Ein Brmmnenniader e 


beſſinerbrunnen, findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 2512] 
K. Go mich Culm a. W. 


355 


W. Schultz, Podgorz bei 2 


Ein Warberg 


kann ſofort bei gutem Lohn eintr. bei 
Barb. Kraemer, Danzig, Rammbau 2. 


Ein Barbiergehilfe 
kann 1 1 bei 


en da, Inowrazlaw, 
[2394] Barbier u. Ser 


6—8 tüntige Halt gergefellen 


dt eribe en u. De 91 7 9 

auernde igu 

Groß, 5 ee bit. S > n 5 15 11 ü DL 

Ein jung. Gärtuergehilſe 

der eben ſeine Lehrzeit beendet hat, ſowie 
ein Lehrling 


finden ſofort freundliche Aufnahme in 


Dom. Stein per Dt. Eylau. [2528] 
30—40 [2462] 


Manrergefellen 


erhalten Winterarbeit beim Neubau der 
Kav.⸗Kaſerne Langfuhr bei Danzig. 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
der An tſtändig backen kann, 
1 = n v. ſof d dauernde Beichäftig. bei 

Diemke, Bäckermſtr. Dt. Eylau. 
uche für meine nenerbaute 8 
mühle zum 1. November einen durchaus 


zuverläſſigen Schueidemüller 
womöglich gelernter Müller, mit 
Zengulſsen. Neumübl. Kreis Dlebzte 


chäft ſuche 1125 881 | 


Einen Samut 


dauernde Beſchäftigung ſucht I 
Podorf, . 


Suche einen [2921] 


Bäfkergeſellen 


B. Krupp, Rieſenburg. 


Ich ſuche zum 1. November cr. einen 
tüchtigen, nüchternen [2372 
Müller 


(aber nur ſolchen), der einer Mahl⸗ u 
Schneidemühle jelbitänd, N kann. 

Kann, Mühlenbeſitzer, 
3 le per Flötenſtein. 


ür meine Waſſermühle ſuche von 
sofort einen tüchtigen [25 


Müller⸗Geſellen. 
Kl. Petzelsdorf b. Neumark 7 
M. Goerke. 


Suche für meine Windmühle einen 
tüchtigen Müllergeſellen. 


Broſinski, Schön baum 


[2441] bei Danzig. 

Wegen Erkrankung des angenommenen | & 
Schmied ſuche zu 1 „Linen 
tüchtigen 2392 

Deputatſchmied 


ſchläger eigenem Handwerkszeug und Zu⸗ 
äger 
Gorken bei W i 

i 


Geſucht zu Martini d. Is. 12310 


ein Schmied, 
ein Kuhhirt und 
ein Pferdeknecht 


ſämmtliche mit Scharwerker. 
Königl. Dombrowken b. Nitzwalde. 
H. Temme. 


Tüchtige Rockarbeiter 


finden von ſofort bei hohem Stücklohn 
in eig ener Werkſtätte Beſchäftigung bei 
M. Michalowitz, Brieſen, Weſtpr. 


—— ————— ——ͤ— — — 


50 Schuhmachergeſellen 
werden bei hohem Lohn und dauernder 
Arbeit von ſofort verl. Schuhmacher 
herberge Bromberg, Bahnhofſtr. 60. 


— 


7) ³ↄV! ner M. 
Zum 15. November d. Is. Ina 257 minium Raudnitz. 


einen Wirthicha 


Wirthſchaftsbeamten 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Mattern, Commucin p. Kaltenborn. 


— — 


Ein erfahrener, zuverläſſiger, ener⸗ 
giſcher, eventl. verheiratheter 12498 


J Inſpektor 


wird Fr 1. Januar 1895 geſucht. 
Joch eim, Kolkau b. Riebenkrug Wpr. 


Ein tüchtiger, energiſcher, 25151 


junger Landwirth 
der bereits einige Jahre in der Wirth: 
ſchaft thätig geweſen iſt, findet von 75 
fort Stellung im Gute Scheuba p 
Groß Gablick Oſtpr. Gehalt 300 Mark 


— mn nn mann una nn namen — 


Ein einfacher, fleißiger, nüchterner 


zweiter Wirthſchafter 
geſucht in 12394] 
Ganshorn bei Hohenſtein Opr. 


Suche zur ſofortigen Beſetzung der 


erſten Juſpektorſtellung 
eine unverheir. Perſönlichkeit, die ne 
reits ſich in ſelhſtändiger Stellun 
währt hat, erfahren in der 99 3 
Correſpondenz, durchaus ſolide, zuver⸗ 
läſſig und umgänglich iſt, was durch 
Atteſte nachzuweiſen wäre. 12312 


ark. 
Hagen, Gilgenaup. Paſſenheim 


—— — — —äI — — — 


zu Ju fofort oder Anfangs November 
wird ein Ober 12571 


Oberſchweizer 
2 zwei Unterſchweizern zu ca. 
O Stück Vieh geſucht. Näheres bei 
Akesanber Lehmann, Molkerei⸗ 
Verwalter in Uderwangen b. Königs⸗ 
berg Opr. 
(Cr | Suche ſof. viele Oberſchw. 
Schweizer. u. 6 auf Freiſt., ſowie 
20 Unterſchweiz. Richters Schweizer⸗ 
Bureau für ganz Deutschl., Königs⸗ 
berg, Steindamm Nr. 99. [2546] 


- Bu Martini verheiratheter 
Schweizer geſucht 
für 45—60 Kühe. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen und Zeugnißabſchriften an 
Dom. Uhlkau bei Hohenſtein Wpr. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, unverh. 


Geſpannwirth 


kann ſich zum ſofortigen Antritt auf 
der Dom. Strasburg Wpr. melden. 


Dom. Myslencinet bei Brom⸗ 
berg ſucht von ſofort oder Martini 


2 verheir. Pferdeknechte 


u. einen Schweinefütterer. 


H. Som. Dom. Kl. Schönbrück ſucht zum 
November 1894 einen evangeliſchen, 
verheir. Hofmann 


der gut polniſch ſpricht, eine Dampf⸗ 
1 u leiten verſteht und 
ſämmtliche Schirrarbeiten übernehmen 
kann. Gehalt nach Uebereinkunft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Kutſcher 
unverh., mit Zeugn., der in der Land⸗ 
28. mitarb. muß, ſucht b. hoh. Lohn 
M. Schahnasjahn, Altdorf b. Danzig. 


Einen verheiratheten [2449] 
Kutſcher 


mit a ſucht von Martini 
Nitze, Slu pp bei Lautenburg. 


Einen zuverläſſigen, (der deutſchen 
u. polniſchen Sprache mächtigen), 


Brauereiarbeiter 
nimmt fofort die Brauerei Jarot⸗ 
in an. 12431 


[2388 


indet bei | ij hin 


Eine größere Zahl 


Aübenarbeiter 


ud bei gutem Lohn 1 einige Wochen 
rbeit in Folſong bei Oſtaszewo. 
eder Handwerkszeug nur Spaten mit⸗ 


12399] 


waaren⸗Geſchäft einzuſtellen 


Suche per ſogleich einen tüchtigen, 
ane erde | 11300 
Kutſcher 
bei hohem Lohn. Kavalleriſten und 
W werden bevorzugt. 
G. Scheidler, Gruezno Wpr. 


Zum Ausnehmen von Futterrüben in 
Accord ſucht Dom. Wan gerau „ber 


Graudenz 
A a 
Ein 15 —J6 jähriger, ordentl. ent Sunge, 


u. ie ı anjtändigen Eltern, der noch ni 


Stelle war und Luſt hat 
Diener 

zu werben, wird in herrſchaftlichem 
Hauſe geſucht. Meld. * m. Aufſchr. 
Nr. 2573 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Lehrling 

N mein Getreide⸗Geſchäft von Gbr 
n 

Ss Schindler, Strasburg Wpr. 


SEBHESGSISHEDSE || 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Konfektions⸗ Geichäit ſuche 
per bal ld 124391 


8 einen Lehrling 
jüdiſcher Confeſſion. 124391 
Carl Hannes, Kea a. 


Sec gssess ese 
Für mein Tuch, Mannfaktur⸗ 

und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 

zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


Sohn auſtändiger Eltern. 12531 
S. Hammerstein, 
i. Firma J. Simonsohn, 
Seeburg Oſtpr. 
Zwei Gärtnerlehrlinge 
können unter günſtigen Bedingungen u. 


ohne Lehrgeld von ſofort eintreten bei 
Zander, Gärtner, Fürstin 


Lehrling 
oder jüngeren Gehülſen wünſcht von 
ſogleich für ſein Delikateß⸗ u. Ma 
0 2 
J. Siegmund, Neidenburg. 


Zwei Lehrlinge 
zum Sattler⸗, Tapezier⸗ u. Wagenbau⸗ 
Geſchäft verlangt 2523 
Fr. Schlubeck, Roſenberg Weſtpr. 


Eeein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann per 
1. Dezember in meiner Kolonialwaar.⸗, 
Stabeiſen⸗ pp. und Baumaterialien⸗ 
Handlung placirt werden. Polniſche 


Sprache erforderlich. ene el⸗ 
dungen erbittet [2286] 
pierm. Gube, 14 i Vom. 

Dee — 2 


Ein Lehrling 


m.gut.Schulbild wird geg. monatl. 4 
Remuneration für eine größere | 


& Buch- U. Kunsthandlung Danzigs 8 
1 geſ. Off, d. Elt. a. d. Exp. d. — 5254 1 


Ein Lehrling ken — 5 ef eme 
Rupferiehmiebemeifter, Chlm a. W. 


— ———— — ee een 


Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
der polniſchen 5 mächtig. [2575] 
8. 8 Duszynski, horn. 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u 
Modewaaren⸗ Geſchäft findet 12525 
ein Lehrling 
ofort Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 

rderlich. 
Neumark Wpr. 
Kauffm. Cohn's Nachf., 
(Julius 8 8 8 


Für Frauen und |; 
Mädchen. 


Sache für ein RE israel. 
sapchen 

Waiſe, das perfekt kochen kann und als 
Stütze der Hausfrau bereits thätig 
war, Stellung in gleicher Eigenſchaft 
zum 1. November. Meldung. w. briefl. 

u. Nr. 2513 an die Exp. des Geſ. erbt. 

Tücht. Stubeumädch. v. gl. u. ſpät. f. 
Stadt empf. Kampf, Herrenſtr. 25, Sei⸗ 
teng. Landmädch. b. 120 Mk. jährl. ſuche. 


Ein junger, unverheiratheter, evan⸗ 
geliſcher Pfarrer auf dem Lande ſucht 
zu baldigem Antritt eine 


Hausvame oder Wirthin 


eſetztem Alter. Dienſtmädchen im 
Saale Gefl. Anerbietungen mit Ge 
haltsangabe werden brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 2497 durch die Exvedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche zum 1. Nov. für meine 534 
(im dritten Jahre) eine [25 


Eindergürtnerin UI. El. 


Dieſelbe muß nähen u. Glgnzplätten 
verſtehen; außerdem in der freien Zeit 
die Bausfenn ee Page Meldungen 
nebſt Gel m. — ſind zu richten 
an Frau Helene Netz, 
Tann eure de bei Grau den 


Ein anſtändiges [2450] 


Ladeumädchen 


das ſchon längere Zeit in ein. Colonial⸗ 
und F enwere chäft tbätie ig new dr er 
per ovember cr. 

nebſt Zeugniſſen u. Gebaltsancrü en 
Otto Behrendt, Marienburg Wp. 


& 2 keines Stubenmädchen oder 28 


u. Haushalts 


Bine Verkän oder 


wird f. eine Buch⸗ u. Schrei met age 
Handlung geſucht. a brieft 

mit der 1 rift Nr. 2539 darth bie 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


das in der Küche und allen ländl = 


7 Arbeiten gründlich erfahren ift, findet 


ſogleich Stellung mit Famflienanſchlu 
8 brieflich mit der Aufſch 
Nr. 2430 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


Suche zu zu Martini eine anſpruchsloſe 


ältere Frau oder Mädchen 
die kochen kann, zur 5 ung einer 
kleinen Wirthſchaft auf dem Lande. Mel⸗ 
dungen und Angabe des Alters unter 
Nr. 80 poſtlagernd Kl. Tromnau, IR 
Roſenberg. [2376] 


Ein eng fleißiges 
ädchen 

kann ſich zur Erler ang der Wirth⸗ 
ſchgft melden. Eintritt von gleich oder 


November. 
Funke, Daumen b. Wartenburg Dpr. 


— nennen ann 


KKR zenden 


Suche zum 1., 11. od. 15. No⸗ 
4 vember ein ſolides 12396 


ädchen 


[2378 


Jungfer. Dasſelbe muß per⸗ 
9 wg Oberhemden plätten, . 
88 ern, Wäſche nähen, ausbeſſern 
* u. einſticken u. einige Zimmer 
reinigen. Nur ſolche Mädchen 
mögen Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 4 
anſprüche einſenden, welche be 
reits ähnliche Stellung gehabt 7 


8 haben. 
Dom. Kl. Ottlau 
b. Marienwerder. 


Rande ae 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, der poln. Sprache mächt., wird 
unter günſt. Bedingungen für ein feines 
90 in Danzig als Lernende ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter A. Annonc.⸗E 11 


W. Meklenburg, Danzig. [25 1] 


Aufgepaßt! 


Suche von ein jung. Mädchen, 
16—18 Jahre darin chat as in ein 
Kartoffel⸗ u. Häringgeſchäft a. Verkäuf. 
u. Stütze. 10 uch gleich e eine alte 
alleinſt. Frau o. ält. Mädch. in eine gr. 
Commandite 3. Kartoffelverfauf, a. 55 
m. 200—300 Mk. Kaution; es iſt in dem 
Geſchäft für 600—700 Mark Waare. 
Station frei. Gehalt n. Wee 
Näheres in ei ce 75 Sack⸗ 
heimer Hintergaſſe Nr. 7a be Glaſer. 


Eine Meierin 
für eine kleine Molkerei, welche auch in 
der Hauswirthſchaft behilflich ſein muß, 
wird zum 11. November cr. oder 1. De⸗ 
zember er. geſucht in (ee >90 
Kl. Schönwalde bei Leſſen. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, in a geübt, wird 
zur Hülfe in leichteren 

Wirthſchaftsarbeiten 
und zur Se a ger der Kinder von 
es geſucht (ev. ri pries 

teldungen mit Zeugnißabſchriften brie 
lich und mit der sa rift Nr. 2499 
durch die Exped. des € . erbeten. 

Eine einfache - 122361 

Wirthin 

die gut kochen kann und geſonnen iſt, 
überall mit Hand anzulegen, findet von 
Martini cr. gute Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. Mol⸗ 
ferei aus Sgeſchloſſen. Gehalt bis 200 Mk. 
jährlich. Etwaigen Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 


Jur orange Führung meines 
uche ich per 15. November 
eine tächtige 2504 


Wirthſchafterin 
(moſaiſch). Zeugniſſe ſowie Gehalts⸗ 
Anſprüche bitte den Offerten beizufügen. 

A. Kuttner, Bleiben. 
Eine tüchtige, in allen Branchen der 
Landwirthſchaft erfahrene 2514] 


Wirthin 
findet von ſofort Stellung im Gute 
Scheuba per — 1 Gablick Oſtpreußen. 
Gehalt 150 Mark. 
Eine tüchtige, gewandte 12029 
Wirthin 


moſaiſch, die im Stande iſt, zur 
Stütze der erkrankten Hausfrau einen 
rößeren Haushalt ſelbſtſtändig zu 
ühren, namentlich aber mit der Küche 
vertraut jr muß, wird Anſchlu en wo 
Gehalt bei Familien - nich per 
1. Dezember d. J. geſucht. Meldungen 
nor 5 über bisherige 
ätigkeit an 
In M. Michalowitz, Brieſen Wpr. Wpr. 


Jidiſche Wirthin. 


N che e Führung einer 
jüd. Wirthſchaft wird eine ſaubere ältere 
Dame, die mit der feinen Küche ver⸗ 
tea er 2 Phot 5 1 

erten ne otographie unter 
K. O. 300 poſtl. Bromberg zu richten. 

Eine in en Zweigen der Land⸗ 

wirthſchaft erfahrene 2373 
Wirthin 

wird zur pipe Führung des 

Farce e ſofort geſucht. 5 wollen 

Abſchrift ihrer Zeugniſſe 3 ud ehalts⸗ 


anſprüche an Dom. Hammer 
Fldtenſtein einſenden. 8 


Eine ſaubere, zuverläſſige 12581 
Köchin 


wird von Martini b 
gesucht on Marin be 150 IE es; 
Frau Clara Roſanow 8 ki. 
Ein Aufwartemädchen 
oder 2 er or fo are Can t. 
an 


Linden 
erde geſucht Blumenſtr. I 


77 


——— 
eee 


55 


255 


SEE eee e eee 


A 


„ feſt, am Dienstag, 

* 18 Abends 3½ Uhr ge⸗ 
loſſeu. 2585 
Geschwister Rosenstein. 
Feiertags halber iſt mein Ge⸗ 

häft Montag, den 22., und 
ienstag, den 23. d. Mts., ge⸗ 


ſchloſſen. [2598] 


Gunamiſchuhe 


mit Trikotfutter, | 
leicht u. haltbar, ale ee = 


8 
So lange der Vorrat 
ür P 


erren 


ider 5 ve. Do 
Max Aronsohn, 


Bromberg, 
9. Friedrichsplatz 9. 
— nach außerhalb werden 
umgehend effectuirt. 11849 


. 


Beltfedern 


Neue Federn Pfd. 40 Pf. 
Geriſſeue Federn Pfd. 75 Pf. 
Halbdaunen Pfd. Mk. 1, 1,20. 
Reine Bänjefedern Pfd. 1,50, 1,80, 2.00 
„ Gäuſedaunen Pfd. 2,75—5,00 
zu e Betten, Julets, Laken, Ber 
ige, Leinewand, Handtücher, Ser⸗ 
Lietten u. Tiſchtücher bedeutend unter 
Preis durch vorth eilhaften Einkauf. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme. 


S. Neumann 
20101 Herreuſtraße 8. 


Lessen! Lessen! 
Imzuasirende! 


Nun, der Beau iſt vollzogen 
Und im neuen Haus man iſt, 

Sieht man, was bei Sturmeswogen 
Leidlich ganz geblieben iſt. 

Ach, der Spiegel ward zertrümmert, 
Viel Geſchirr iſt auch kaput, 

Doch der braune henkelloſe 
Milchtopf iſt noch immer gut. 


So wird jetzt bei mir 20 pt. billiger 


als bisher verkauft: Porzellanteller 
ro Stück von 20 Pf. an, Obertaſſen 
Stück 10 Pf., Terrinen, Saucieren, 
Aſſi etten, Kaſſeekannen, Theekannen 
Sahnentöpfe, Deſſertteller, Braten⸗ 
Pinie dekorirte Taſſen 4 
korirte Kaffee⸗Serviee mit Stab⸗ 
henkel von 3 Mk. an und noch viele 
andere Gegenſtände zu ſtaunend billigen 
Preiſen, wie ein Jeder von der Wahr⸗ 
heit ſich überzeugen kann. 08 
Drei Waggon » Ladungen 
Porzellan und teingut ſoeben 
eingetroffen, 


Porzellan⸗Ausverkaufl 
B. Nachemstein 


Leſſen. 
Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint 
so waschen Sie sich täglic mit: 

Bergmann’sLilienmilch-Seile 
von Bergmann & Co. in Drosden-Radeben! 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 

Bestes Mittel gegen Sommersprossen 
sow. alle Hautunreinigkeit. a St. 50 Pf. 
Be: Fritz Kyser in Graudenz und 


t. Szpittar in Lessen. 


Wer eine dauerhafte u. gediegene 
Concert⸗Zug⸗ Harmonika oder eine 
Mundharmonika, Eoncertina oder 

n Blas- Accordeon billig kaufen 
will, der hüte ſich vor ſchwindelhaften 
und marktſchreieriſchen Annoncen 
und beſtelle zuerſt meine illuſtrirte 
Preisliſte, die ich gratis und franko 


verſende. Ich liefere eine 
gute Ziehharmonika ſchon 
u 4½ Mark. Hermann 
evering, Neuenrade Weir. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten Niederlagen und 
von 920 m Milchwagen zu haben. 


B. Plehn Gruppe.. 


Gute weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft [7360] 


Hannemann, Bromberg, 


Wilhelmſtraße 32. 


Antiquitäten und Münzen 
F 


dich. e gend b. Charlottenburg b.Berlin 
orn⸗Allee 33, Eing. Platanen⸗Allee 2. 


8. Loewenstein, Leſſen. 


2 in Wesel im Saale der Vereinigung unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist öffentlich u. beginnt um 8 Uhr Morgens. 


| = nn ıachune. ien hme Gaar) Mark. 
r er Br go Fe Sr . Aer dr dc A mas se- I 90000-90000 
Neunten und letzten | 7 40000-40000 

© 15 10000-10000 

eseler deld-Lolterie J. =: 
„ 5000-10000 

ir Vollendung der Wilihrori Kirche wie Tskgeott am 300012000 
Freitag, den 9. November 1894 „2000-16000 
1000-10000 
50010000 
300 12000 
1090-30000 
5025000 
4040000 
3030000 


1 * N 
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Wesel, den 9. Oktober 1894 


Die Willibrordi - Kirchbau - Commission. 
Besserer. Boland. Thomas, 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original-Loose à 3 Mark 40 5 


das General-Debit 300 
1 77 e,. Berlin W., (HotelRoya) 500 5 


Telegramm -Adresse „Lotteriebank Berlin“, Reichsbank-Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung deutlich aufzuschreiben 
und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. Jedes Loos trägt den deutschen Reichsstempel. 1000 a 
9 


. DerVersand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. . (' 
— i * e “BVilligſte Wezugsanelle — 
* 


r , . 

N * * dr Fi 25 * er 22 * SR 25 ee: 8 2 ot 8 5 u 
Tuche, Buckskins, Kammgarne, Cheviots, Loden, Paletot⸗, Mantel-, Anzug⸗, 
JSchlafrock⸗, Reithoſenſtoſſe, einfachen wie eleganten Genres, jeder Preis⸗ 


lage. Couleurte Weſtenſtoffe, Futterſtoffe, Lamas, ſchwarze und couleurte 
Kragenſammete ꝛc. Schnellſte frauco Zuſtellung. eee 


zur Anſicht. a 
F. W. Putt kammer, Danzig. 
„Gegründet 1831. i 8 


Brauerei Rosenberg Westipr. 


nn 


LEN Der geehrten Kundſchaft theile hierdurch ergebenſt 
mit, daß ich die Brauerei meines verſtorbenen Mannes 
unter der Firma [2569] . 


Otto Hancke 


Brauerei Rosenberg Wesipr. 


unverändert weiter führe und bitte, das meinem Manne 

in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch fernerhin 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. x 
ar Es wird ſtets mein Beſtreben jein, meine geehrte; 
Kundſchaft in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. es: 


Roſenberg Wpr., im Ottober 1894. 
Hochachtungsvoll 


Caroline Hancke. 


Er 


N 
3 


r a FE RABEN A Pe REN 
a 2 -$-9-9-9--85--9--9--8--9-9=- -9--9--9--9 


CTouverts 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechunugen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 
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1000 Mtr. Felöbahngleiſef Coneurrenzles. 


aus wenig gebrauchten Stahlſchienen Zu Fabrikpreiſen liefere jedes Maaß 
beſtehend, 65 mm hoch, 7 kg per lfd. lan Private in 19612 


Feldeis heftebenD, „© mn 0 5 
\ \ Big abgeben Pes e fre Serrennnings: u. Baletolttof 
0 SER N Von allen anderen . Schle⸗ Öerrenanugs: u. Falelol DICH, 
NV "Man VERLANGE 5 1. Inen⸗Profilen halte ſtets Lager. P. Lachmann, Sommerfeld N / L. 
und alle Zubehörtheile. 


Kipp⸗Lowren nn a ee 
Weichen, Räder Liegende Dampf⸗Maſchin 
19651 


J. Moses, Bromberg 
Gammſtraße Nr. 18 


Eiſen⸗„Nöhren⸗ & Maſchinenlager 


ca. 12 pferd., und ein 


Siedtrohr⸗Keſſel 


umſtändehalber für 1000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit. Aufſchrift Nr. 965 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Daukſagung. 


Schon ſeit langer Zeit litt ich an 
furchtbaren Kreuzſchmerzen. Wenn ich 
längere Zeit gegangen war oder ſchyer 
gearbeitet hatte, bekam ich fo hefelge 
Schmerzen, daß ich laut aufſchreien 
mußte. Da 9 trotz aller angewandten 
Mittel von den Schmerzen nicht be⸗ 
freit wurde, wandten wir uns endlich 
an den homßbopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Magdeburg. 
Kaum hatte ich deſſen Medicamente ge⸗ 
braucht, ſo wurde es ſchon beſſer und 
nach 14 Tagen war meine Geſundheit 
vollſtändig wieder hergeſtellt. Ich ſage 
Herrn Dr. Hope meinen innigſten Daud 
und empfehle ihn allen Leidenden auß 
das angelegentlichſte. i 

(gez.) Frau Brandt, Malino bei 

Groſchowitz. 


Allerfeinſte 


Ihee und Tafel⸗Bnulter 


liefert Molkerei Stolno, pro Pfund 
Poſtkolli von 
125261 


liefert 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound. 


System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen 
Grössen. 
— Kipp-Pfüge = 
mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, zum 
Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. 
&rubbereggen, Cultivator u. Rübenheber. 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Provinz Sachsen. 


“Nur 14 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern & Mark 
500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
Lungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Kk.’10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Menats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M. 


siibfugen u. Leinkuchen 
Roggen⸗ u. Weizenkleie 


in Waggonladungen nach allen Bahuſtat. 


Leinſagt für Kälber 


offerirt billigft 12781 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 
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Molkerei⸗Naſchinenfabril Eduard Ahlborn; 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 5 
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120 Mk. franco in 


mindeſtens 5 Pfund. 


a — Gelder kehr. 


postfrei 


Husnron— 


einge = 


gold. Reif mit ſilb. Todtenkopf, von 
7 Mk. an, alle Sorten ger Fabrik⸗ 
preiſen, Ketten, Armbänder, Medaillons, 
Nadeln, Broches, Boutons ꝛc., in Gold, 
Silber u. Doublé, Granat⸗ u. Corallen⸗ 
ſchmuck in großer Auswahl zu außer⸗ 
e billigen Preiſen empfiehlt 
ie Goldwaaren⸗ Handlung von [5313] 


G. Plaschke, Danzig, 
5 Goldſchmiedegaſſe 5. 


As n As n 
uel[fepoW eueplop 


1015000 Mk. werden zur zweiten 
Slelle (dir. hinter Landſchaft) auf ein 
Rittergut geſucht. Offerten brieflich 
mit der ee Nr. 2472 durch die 
Exped. d. Geſe 


Günstigste Kapitalsaulage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 u Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. 5 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 110 
durch die Expedition des Geſelligen er 


ue d unuuoezsn 
84e 00% eq 
Preis -Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 


erbeten. 


5 . liefert vollſtändige = 
#1 Holßerei-Anlagen nach allen Systemen 
5 und einzelne Merätlie = 
24 wie Gentrifugen, aukterlaner. eee Kälerei-Geräthe, 


olferei-Bedarfsartifel u. .. w. 


für Burmeister & Wains-Centrifugen. 
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Graudenz, Sonnabend! 


Freunde und Gönner. Wachr. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


„Sie nehmen alſo meinen Vorſchlag an?“ — fragte Herr 
Racks haſtig. 

„Ich werde zunächſt mit meinem Bruder darüber 
ſprechen, um ſeine Meinung zu hören. Ohne Zweifel ſieht 
auch er leicht ein, daß in dem, was Sie mir ſagten, viel 
Wahres liegt. Auch wird er mich gewiß lieber unter Ihrem 
Schutze als unter dem eines Fremden ſehen, falls wirklich 
einmal die Nothwendigkeit vorhanden iſt, daß wir uns 
trennen.“ 

Ueber Herrn Racke's blaſſe Züge flog ein Strahl des 
Glücks. — „Sie können überzeugt ſein, Fräulein Hedwig“ 
— ſagte er — „daß ich Ihre Intereſſen auf's Beſte zu 
wahren wiſſe würde. Ich bin ein tüchtiger Geſchäftsmann; 
das dürfen Sie mir getroſt glauben!“ 

„Ich zweifle nicht daran“ — erwiderte Hedwig — „nur 

weifle ich, ob Sie durch ein ſolches Arrangement auch Ihr 
Intereſſe wahren würden. Ich verſtehe ganz und gar nichts 
von den Geſchäften. Ich wüßte ſogar nicht einmal, auf 
welche Weiſe ich Sie für Ihre Bemühungen ſchadlos halten 
könnte“ — fügte ſie nicht ohne Verlegenheit hinzu. 

„O, deswegen brauchen Sie ſich durchaus keine Sorge 
u machen“ — rief Herr Racké freudig. — „Sehen Sie, 

räulein Hedwig, bei dem jetzigen ſchlechten Geſchäftsgange 
verdiene ich trotz aller Anſtrengung kaum zwölf⸗ bis fünf⸗ 
zehnhundert Franken jährlich. So viel würden Sie mir 
gewiß auch zahlen, nicht wahr?“ 

„Fünf reif Franks!“ — meinte Hedwig — „das 
iſt entſetzlich wenig!“ 

„Nun, ſehen Sie, wenn Sie mir hundert oder zwei⸗ 
hundert Franks zulegen, ſo mache ich ſogar ein ſehr gutes 
Geſchäft! Alſo abgemacht! Falls Ihr Herr Bruder damit 
einverſtanden iſt, werde ich Ihr Sekretär und beſorge Ihre 
Geſchäfte! Seien Sie überzeugt, daß Sie mit mir gut 
fahren werden!“ 

„Aber die Sache kommt mir doch etwas ſonderbar vor“ 
— meinte Hedwig. — „Sie mein Sekretär, mein Beamter! 
Och kann mir das gar nicht recht denken!“ 

„Das iſt nur, ſo lange die Sache neu iſt“ — erwiderte 
Herr Racks eifrig. — „Sind Sie erſt daran gewöhnt, jo 
werden Sie es ganz natürlich finden! Sie leiſten mir damit 


28. Fortſ.) 


einen großen Dienſt und haben zugleich die Beruhigung, 


— 


daß Ihre Angelegenheiten in einer verläßlichen Hand liegen. 
Alſo ich betrachte mich von dieſem Augenblicke an als in 
Ihren Dienſten ſtehend, und ich bitte, ganz ungenirt über 
mich zu verfügen!“ 

Hedwig wollte noch etwas erwidern. Da ließen ſich 
draußen auf dem Gange die Stimmen Ernſt's und Sir 
Thomas' vernehmen. 

„Wir ſprechen ſpäter weiter über die Sache, Herr Racké!“ 
— ſagte ſie aufſtehend. — „Für heute danke ich Ihnen 
herzlichſt für dieſen neuen Beweis von Freundſchaft!“ 

Man ging zu Tiſche und Mitternacht war ſchon vor⸗ 
über, als Sir Thomas und Herr Racks ſich von den Ge⸗ 
ſchwiſtern verabſchiedeten. Während Suzanne damit be⸗ 
ſchäftigt war, den Speiſeſalon aufzuräumen, ſagte Ernſt 
zu der Schweſter: „Biſt Du müde, Hedwig, oder haſt Du 
Luſt, noch ein halbes Stündchen zu plaudern?“ 

„Wie Du willſt“, erwiderte das junge Mädchen. 
Du mir etwas zu ſagen?“ 

„Ja! Ich Er Dir eine etwas eigenthümliche Mit- 
theilung zu machen!“ 

„Hat Herr Racks auch mit Dir geſprochen?“ 

„Herr Racke? Wie kommſt Du auf Herrn Racké?“ 

„Ich dachte, weil er mir vor Tiſche auch eine etwas 
eigenthümliche Mittheilung gemacht hat.“ 

„Was für eine Mittheilung?“ 

„Das ſollſt Du ſpäter hören. 
was es ſich bei Dir handelt.“ 

„Um eine ſehr ernſthafte Sache, Hedwig, wie wunder⸗ 
lich ſie Dir auch vorkommen mag!“ 

„Du machſt mich neugierig! Hat Dir die Gräfin etwas 
geſagt?“ 

„Die Gräfin! Nein! Sie hat mit der Sache nichts 
zu thun. Es handelt ſich um Sir Thomas!“ 

„Sir Thomas?“ rief Hedwig neugierig. „Nun, und was 
iſt's mit ihm?“ 

„Mache Dich auf eine große Ueberraſchung gefaßt, 
Hedwig! Es handelt ſich um nichts Geringeres, als um 
eine Heirath!“ 

„Um eine Heirath? Sir Thomas will heirathen? Und 
wer iſt die Glückliche, die er ſich auserkoren?“ 

„Keine Andere als mein ſüßes Schweſterchen!“ 

„Ich?“ rief Hedwig auf's Höchſte überraſcht. „Aber 
das iſt ja nicht möglich! Sir Thomas hat mir niemals 
ein Wort geſagt, das auf eine ſolche Abſicht deutete!“ 

„Er iſt überhaupt kein Freund von vielen Worten! 
Diesmal aber hat er geſprochen und zwar ſehr deutlich. 
Er hat vorhin in aller Form um Dich bei mir angehalten.“ 

„Alſo liebt er mich?“ 

„Ohne Zweifel! 
langen?“ 

„Und was haſt Du ihm geſagt?“ 

„Ich ſagte ihm, ich müſſe vor allen Dingen mit Dir 
ſprechen. Das fand er ganz in der Ordnung, und ſo er⸗ 
ſcheine ich vor Dir als ſein Brautwerber.“ 

Hedwig erwiderte nichts. Sie blickte nachdenklich und 
verlegen vor ſich hin. 

„Sir Thomas“, fuhr Ernſt fort, „geſtand mir frei⸗ 
müthig, daß er Dich ſchon in Venedig geliebt habe. Er 
gab mir eine genaue Auseinanderſetzung ſeiner Verhältniſſe. 
Sein Vermögen beſteht theils in Landbeſitz in der Graf⸗ 
ſchaft Middleſex — ſo ſagte er, glaube ich — in England, 
theils in guten Staatspapieren und beträgt gegen 200 000 
Pfund, ſo daß er über eine jährliche Rente von nahezu 
10 000 Pfund oder 200000 Mark verfügt. Er iſt Baronet, 
gehört einer guten, alten, engliſchen Familie an, hat freie 


Sage mir zuerſt, um 


[Verfügung über ſein Eigenthum und ſeine Perſon. Von 
näheren Verwandten beſitzt er nur die Mutter und eine 
jüngere Schweſter. 
verſtanden, nur ſtellt ſowohl die alte Lady als er ſelbſt die 
[Bedingung, daß Du dem Theater entſagen und bei ihnen 


Beide ſind mit ſeinem Vorhaben ein⸗ 


So, nun weißt Du Alles und 


in England leben müßteſt. | 
Sir Thomas läßt Dir 


kannſt Dir die Sache überlegen. 
drei Tage Zeit!“ 

„Und ob ich ihn auch liebe, darnach fragte er nicht?“ 

„Er hielt es für ſeine Pflicht, mir, als dem Bruder, 
vorerſt alle Verhältniſſe klar darzulegen, ehe er mit Dir 
ſelbſt ſprechen wolle. Ich finde ein ſolches Vorgehen ſehr 
ehrenhaft.“ 

„Ohne Zweifel! Aber ...“ 

„Ehe Du weiter ſprichſt, Hedwig, halte ich mich für 
verpflichtet, Dir auch meine Meinung zu ſagen“, unterbrach 
ſie Ernſt. „Bis jetzt war es uns vergönnt, immer bei⸗ 
ſammen bleiben zu können. Bald, vielleicht ſehr bald, 
kann uns jedoch das Schickſal auf verſchiedene Wege 
führen. Wer weiß, wohin Dein nächſtes Engagement Dich 
ruft. Ich muß zum mindeſten noch ein Jahr in Paris 


bleiben. Dann heißt es wahrſcheinlich wieder nach Italien 
gehen. Was ſoll aus Dir werden, wenn wir ſcheiden 
müſſen?“ 


„Ganz dasſelbe hat mir vor Tiſche Herr Racks geſagt“, 
bemerkte Hedwig. 

„Herr Racké? Richtig, Du ſprachſt mir von einer Mit⸗ 
theilung, die er Dir gemacht habe. Was iſt's damit?“ 

„Er bot mir ſeine Dienſte als Sekretär oder Agent an, 
für den Fall, daß wir uns trennen müßten. Es ſcheint, 
als ob es ihm mit ſeinen Geſchäften nicht beſonders gut 
gehe. Daher möchte er eine andere Stellung finden. Als 
Gehalt beanſprucht er etwa 1500 bis 1600 Francs jähr⸗ 
lich. Er möchte gerne mit Künſtlern im Verkehre bleiben, 
und als mein Sekretär und Reiſebegleiter glaubt er dies 
am beſten thun zu können!“ 

„Es ſcheint alſo mit ſeiner Erbſchaft doch nicht weit 
her geweſen zu ſein“, meinte Ernſt, „denn ſonſt würde er 
Dir nicht dieſen Vorſchlag gemacht haben. Nun, er iſt ein 
ordentlicher Menſch, ſtill, beſcheiden und anhänglich. Iſt 
es ihm mit ſeinem Antrage ernſt, ſo würde ich lieber ihm 
als jedem Anderen Deine Angelegenheiten anvertrauen. 
Sollte es nöthig ſein, dann werde ich jedenfalls die Sache 
noch mit ihm A Doch laſſen wir jetzt Herrn 
Ras. Was ſoll ich Sir Thomas ſagen?“ 

„Daß ich ihm für ſeinen ehrenvollen Antrag herzlich 
danke“, erwiderte Hedwig nach einer Pauſe. 5 

Du giebſt ihm alſo Hoffnung?“ 


„Haſt 


Würde er Dich ſonſt zur Gattin ver⸗ 


No. 246. 


20. Oktober 1894. f 


„Nein, Ernſt! Ich will Künſtlerin bleiben!“ 
„Bedenke wohl, was Du von Dir weiſeſt, Hedwig!“ 
ſagte der junge Mann mit Nachdruck. „Sir Thomas iſt 
ein ehrenhafter, liebenswürdiger junger Mann! Er bietet 
Dir Reichthum, Rang, eine Zukunft, an die wir in unſerem 
Oberweilen niemals denken konnten! Das Alles hat keinen 
Reiz für Dich?“ 

„Nein, Ernſt! Ich bin mit meinem Looſe zufrieden! 
Die Vorzüge des Sir Thomas erkenne ich gern an! Ich 
bin überzeugt, daß jedes Mädchen mit ihm glücklich werden 
wird. Aber ich kann die ſeinige nicht werden!“ 

„Weil Du ihn nicht lieben kannſt?“ 

„Ich bin ihm ſogar von Herzen gut, aber zur Liebe 
gehört mehr!“ 

„Ich begreife!“ — ſagte Ernſt. — „Du liebſt einen 
Anderen!“ 

Hedwig erröthete tief. 

„Wie kommſt Du ...“, begann fie zu ſtottern, hielt 
aber plötzlich inne und wandte das Geſicht zur Seite. 

„Laßt uns aufrichtig ſein, Hedwig!“ ſagte Ernſt mit 
zärtlichem Tone, indem er die Hand der Schweſter ergriff. 
„Du weißt, ich liebe Dich mehr als mein Leben! Wir 
haben uns keck, wie ein Paar unerfahrene Kinder, ſeiner⸗ 
zeit hinausgewagt in die Welt! Denke ich heute daran 
zurück, jo wird mir faſt bange! Nun, es iſt gut aus⸗ 
geſchlagen für uns Beide! Wir fanden, was wir geſucht, 
Freunde und Gönner, und haben unſeren Weg gemacht. 
Treu und feſt haben wir zuſammengeſtanden, wie es ſich 
ſchickt für Bruder und Schweſter. Willſt Du, daß dies 
auch ferner ſo bleiben 3 zwiſchen uns, Hedwig?“ 

„Gewiß, lieber Ernſt!“ 

„Nun wohl, Hedwig, ſo laß mich hineinblicken in Dein 


Herz! Sage mir aufrichtig, was Du ſo lange als ein 
Geheimniß mit Dir herumträgſt! Du liebſt den Fürſten 
Gregor!“ (Fort). folgt.) 


F. A. R. in Spr. Iſt in Ihrem Kreiſe die Krankenver⸗ 
ſicherung auch auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter ena 
worden, fo find Sie verpflichtet, den Arbeiter zur Krankenkaſſe 
anzumelden und 5 zu entrichten. Unterlaſſen Sie dieſes, 
Io haben Sie beim Erkrankungsfalle des Arbeiters ſämmtliche 
Aufwendungen, welche die Krankenverſicherung zu tragen hat, 
aus eigenen Mitteln zu leiſten. Im andern Falle hat der Be⸗ 
ſchäftigungsort dem erkrankten Arbeiter während der erſten 
13 Wochen die erforderliche Kur und Verpflegung zu gewähren. 

100. R. S. Erreicht Ihr Einkommen den Betrag von über 
420 Mk., ſo können Sie von einem fingirten Steuerſatze von 
2,40 Mk. zu den Ortskommunalabgaben herangezogen werden. 
Glauben Sie zu hoch zu den Ortskommunalabgaben heran⸗ 
gezogen zu ſein, ſo ſteht Ihnen bei dem Gemeindevorſteher binnen 
3 Monaten nach Zuſtellung des Steuerzettels der Einſpruch zu. 
Werden Sie von dem Gemeindevorſteher eo o ſteht 
Ihnen binnen zwei Wochen, vom Tage der Zuſtellung es ab⸗ 
weiſenden Beſcheides ab gerechnet, die Klage im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren vor dem Kreisausſchuß offen, welcher nach Prüfung 
Ihrer Einkommensverhältniſſe Entſcheidung treffen wird. Den 
Gemeindevorſteher dafür, daß er Ihnen nach dem Satze von 
2,40 Mk. Ortskommunalabgaben abgenommen hat, wegen Er⸗ 
preſſung zu belangen, iſt nicht angebracht, da derſelbe verpflichtet 
iſt, die Intereſſen der Gemeinde nach jeder Richtung hin wahr⸗ 
zunehmen. Die Beantwortung der Fragen im Briefkaſten des 
Geſelligen erfolgt unentgeltlich. = 

N. B. 1) Fällt der Schuß 100 Meter vom Gehöfte, To kann 
dies „Schießen in gefährlicher Nähe von Gebäuden“ nicht genannt 
werden. War der Schießende nicht zur Jagd berechtigt, ſo iſt er 
ſtrafbar. 2) Ohne daß eine Belohnung vorher verabredet war 
können Sie dafür nichts verlangen, daß Sie Jemandem eine Braut 
mit Geld namhaft gemacht (zugeſchanzt) haben. 

A. B. C. Der Miether einer Wohnung darf ohne Ge⸗ 
nehmigung des Vermiethers Andere darin für Geld nicht auf⸗ 
nehmen. Die Genehmigung kann verſagt werden, wenn der 
Untermiether ein unehrbares oder die Wohnung ſchädigendes 
Gewerbe treibt. Iſt kein ſolcher Grund vorhanden, ſo ſteht es 
dem Miether frei, die Miethe außer der Zeit aufzukündigen, wenn 
ihm die Annahme eines Untermiethers verſagt wird. Der Ver⸗ 
miether darf nicht eigenmächtig vorgehen, ſondern muß klagen. 


Thorn, 18. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen fait unverändert, Zufuhren ſchwach, 130⸗31 Pfd. hell 
117-18 Mk., 133⸗34 Pfd. hell 119-20 Mk., 129 Pfd. bunt 115 Mk. 
— Roggen unverändert, 121 Pfd. 98 Mk. 122-25 Pfd. 99-100 
Mark. — Gerfte, feine Waare feſt, feine Brauwaare 122⸗26 Mk., 
feinſte über Notiz, gute Mittelmaare 110⸗14 Mk., geringe ſchwer 
verkäuflich. — Hafer guter 102-105 Mk., beſetzter ſchwer verkäuflich. 

Poſen, 18. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,30. Still. 

Berliner Cours ⸗Vericht vom 18. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 G. Dentiche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,30 bz. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,80 G. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 103,30 G. Staats⸗Anl. 4% 100,40 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½%% 100,50 bz. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 100,00 B. Poſeuſche Provinzial⸗Anl. 3/2 % 100,00 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 100,20 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,70 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0/0 100,20 B. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,20 B. 
Weſtyr. neuländ. II. 3½ % 100,20 B. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,50 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3 / 100,80 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,25 G. 

Amtlicher Markthericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 18. Oktober 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 42—65, Kalbfleiſch 40—72, Hammelfleiſch 
33—58, Schweinefleiſch 48—57 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,25, Hühner, alte —, 
junge —, Tauben — Mk. per Stück. > | 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,50—0,54 Mk. per Pfd., Enten 
1.602,10, Hühner, alte, 1,10 — 1,60, junge, 0,65— 0,80, Tauben 0,28 
Ru ver c. 

Fiſche. Leb. FJiſche. Hechte 49—73, Zander 90, Barſche 
55—60, Karpfen 60—70, Schleie 76—106, Bleie 40—45, bunte 
Fiſche 55, Aale 69—96, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 8 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 149, Lachsforellen 100 —125, 
Hechte 40—50, Zander 4790, Barſche 27, Schleie 50—55, Bleie 
16, Plötze 20, Aale 70—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,10 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 104—110, 
IIa Hand geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. > 

„Käſe © 1 Käſe (Weſtpr.) 50—72, Limburger 25—88, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 3 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Pi blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Rojenkartoffeln — Mk., kohrrüben ber 50 Kilogr. 
1,75—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 1,00 
bis 2,00, Rothkohl 2,75 Mk. 

Stettin, 18. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco und, 
neuer 108—123, per Oktober 123,50, per April⸗Mai 129,51 
— Roggen loco unver, 108—110, per Oktober 110,50, 
per April⸗Mai 115,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
114. — Spiritusbericht. Loco matt, ohne Faß 50er 8 
do, 70er 31,60, per Novbr.⸗Dezbr. — per April⸗Mai —. 


* 
* 


Rothe Kreuz Weseler 


Ziehung 24. bis 26. Oktober. | Ziehung 9. November. 

Hauptgew. 50000, 20000 M. I Haup Bee: ey 40000 M. 
bdbaares Geld — ohne A te 

Driginallooſe à 3 Mt. — Porto a List e je 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C, Grünsirasse 2. 
5 — — ne der letzten Serie wurde bei mir 23 _ 
© REN Be -Adr.: eee ee Berlin. e 


d Günftigite Betheiligung. mE 


Einmalig. Beitrag zu & Zichung.. 8 4 a Treffer. 
Ziehungen: 1. Novbr., 15. Novbr., 15. Dezbr. u. 31. Dezbr. d. J 


k. 60000, 30000, Fres. 35000, Wik. 9000 uf, 


Zwei Yejährige und 
zwei 1½jährige 


> va » Rothe Kreuz-Loose zu 


=) a 3 Mark — zu haben bei der General- 
und — vor es — un 


Miltwochs- 
Ziehung 


131 Lud. Mi iller & Co, in ‚Berlin und u FR 


. Da 


Monate alte” 
Kaltblüter, 


Zu allen 4 1/30 ls Yo Yo j Porto u. Liſte 30 Pf. 
Ziehungen Mk. 450 6,50 >) 12,00, 2 23,00 4 45,00 Proſpekt gratis. 


Bus” Beitrag iſt auch getheilt geſtattet. SU 
S. Hellender. Ban 
> WER 2 > 


Gewinnauszahlung nach jeder Ziehung. 


n geſetzl. erlaubt. | 2 


zen itz. 


m Für Biotarme „ Wöchnerinnen, Bleichsüc — ell 


Das wirkſamſte 5 zugleich angenehmſte Stärkungsmittel, welches ich 
| —— Fr Rn 13 9 — IE babe, iſt Ihr vorzügliches 
Johann Hoff ſches aller ra eſundheitsbier 3 
g . Wintersohle, prakt. Arzt in Poſen. 


25 Johann Hoff, k. k. e dae; Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
2 ee d in rn lie bei Fritz Kyser. 


Rothe F Lotterie. - 


Ziehung beſtimmt 24. — 26. Oktober. 
Hauptgewinn: 50000, 20000, 10000 Mk. baar. 
Originallooſe à 3 Mt.; Porto - * 30 Pfg. 


Ber 
M. 1 Jr. Geschäft griebrichlr. 30. 


; @omtoir und Lager Danzig Tuchmarkt “2 


geldhnhnen & Lore aller Art 


en neu und gebraucht 
kauf, und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienen nägel, 
— — ec. ee. bill aß. 1 ö 


| Ziehung bestimmt 9. November cr 

1 Hauptgewinne: Mk. 90000, 40000, 10000 Baar etc, 
Original-Losse a 3 Mk. — Porto u. Liste 30 Pfg. 
Schneidemühler Geld-Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 100000 Baar ete. 
Original-Loose à k. — Porto u. Liste 30 Pfg. 


C. Lewin, Berlin N., Kransnickstrasse 8. . 


Lelegr.-Adr.: Glückshand, Berlin- 25 


Der feinste Anzug- 


und Paletotſtoff kann von Ihnen für die 5 des bisher 
bezahlten Preiſes bezogen werden, wenn Sie ſich die Mühe 
nehmen, meine reichhaltige Muſter⸗Collection franco 1180 geil. 
Anſicht zu fordern. 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz, 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


n 


Eine won E erbalkene 12590 


5 = Alias * Dezimalwaage 


Wurſtfabrik, Thorn ft billig zu "Bodort — 
empfiehlt ihre ganz vorzüglichen e Zi Ä — 


Wurſt Fabrikate lt cem 


I | 0 — 5 
bei billigſten Preiſen. ER 4 


Berjand bon Stopisänien, Gänſe⸗ Kinderwagen! = 
Bere u. Lieſen beginnt Ende Oktober. Ein in Erfolg der Neuzeit! 


* 


neine 


Schl. Gebirgshalbleinen | 


74 em breit für 13,00 Mk., 80 m 
breit 14,00 Mk., meine 7 


i N 7 3 # 
+ 4 
Schl. Gehirgsreinleinen 
76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 9 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
[Spec.⸗Muſterbuch von — 
Leinen⸗ Artikeln, wie Bettzüchen, 
5 Snlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tächer, Tiſchtücher r, Satin, Wallis, 
Piqusés⸗Parchend ze. ꝛc. franco. 
g J. Gruber, ' 
| 4) Dber-Glogan i. Schl. & 
Dom. Gorken bei 8 
verkauft vorzügliche Daberſche 


Eßl u 


An großen und kleinen Poſten. Pen 
Franko. 221 


Pr 
— 


Beſtellungen recht rechtzeitig erbeten. 11857 : Die Kinder⸗ u. 
D 36 versende als Spezialität S r ZI | Bun», ik m agen- x 
Ing Treibar bar, Grimma 1. 8. A 


€ 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
1 EN der Muſter unerreicht da- 
ſtebt. ee Zeiftungsfäbigfeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
Ai — 2 * 275 k. 


Mae n. Freßpulder f. 4 — 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, 
reinigt das Blut, bewirkt raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 


Vor Nach⸗ 


Pro Schachtel 50 Pfg. 
ahmung wird gewarnt. - Dötzer’s 
harm. Fabrik. 3 > u. 1 fifberne 
Medaille. Erhältl. i. d. 5 
Apoth., a. Markt, i. Graudenz, b N 
F. Caygan in Rehden Wp. u. b. 
Ap. M. Kiebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Alder⸗Avotheke, Err 


im Gebrauch, 


beste, billigste, 
nie verstopfend, JE 
j lieferbar überalthin. 5 1 


N u. franco. 


F. C. Nehse f dh 


Düsseldorf. 8 
—Bentralfener-Bewehr 


gut erhalten, für 50 Mk. verkäufl. Mel 
unt. Nr. 2406 an die Exp. d. Geſellig. — 


wünscht, gende seine 3 


. kin, rind | 
ür Landwirthe 4 
le Fuchteln z. Getreidereinigen 
8. Erzeite ebe om er geſ. 
— rzefſiko i, Bromber 
2 2 Königſtr. 6. 12597 


* 


1 brieflich mit Aufſchrift Nr. 


vom Fr. aus einer Tra 


Fohlen 
drei junge Kühe 


[500 Gir. nule Chfartofien 


Simſon, verkäuflich. Offerten werden 
2451 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
—— erbeten. 


Ein 4jähr. angekörter 


Hengſt 


braun mit Stern, 1,74 m, 

fehner 

Stute, preiswürdig zu verkaufen. [2456 

Falkenau per Sommerau Weſtpr., 
Station Charlottenwerder. 


2 Hochedle 
ohne Abz eichen, 6 il groß, 6 


Jahre 
alt, mit ſchönen bequemen Gängen, 
firm geritten, iſt, weil unbrauchbar 
zur Zucht, für 1200 Mk. verkäuflich. 
Ev. wird edles Pferd, wenn auch an⸗ 
u > mit in Zahlung genommen. 

Meldungen werden brfl. m. Aufſchr. 

Nr. 2516 an die Exp. des Geſ. erbeten. 

Wegen Rationsverminderung bis z. 
25. Oktober in Graudenz verkäuflich 


Rappwallach 


Zjährig, 5 Zoll, flott und ausdauernd, 

tadellos truppenfromm, leicht zu reiten, 

billig. 2494 
een Major im Generalſtabe. 


Von nachſtehenden 


ſind na nach Wahl preiswerth zu 
verkaufen: 2260 
1. Dklbr. Wallach, Biäbrig. 5 70 m, 
2. Fuchswallach, 9jährig, 1,59 m 
3. Hellbr. Wallach, Jjährig, 175 m, 
4. Hellbr. Stute, 10jährig, 1 
Gr. Nappern, Stat. Ber N 
— Peſt Gr. Schmückwalde 


Auf dem Gutshofe in Rynsk bei 
Schönſee Wpr. werden eg den 
achm 


24. Sktober 1894, 
meistbietend gegen ſofortige Beratung Eckhaus am 


10—12 außrangirte 12577 


ferde 


öffentlich verkauft. 
Die Kgl. Wirthbichhaft3-Direftion. 


— — 


N Bier hochtragende 


Sn Kühe 
u diverſe Maſtl liber 


ſind zu verkaufen in Rüßhof b. Skurz. 
Der Verkauf von Böcken aus meiner 


OTfordshiredown- 


| Vollblutheerde 


13190] 


hat begonnen. 


Cholischewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 


Zwei eee, ern 


Rambouilleti-Zucht-Böcke 
ſehr guter Abſtammung. offerirt für den 
billigen aber feſten Preis von Mk. 60 
bezw. Mk. 50 119141 

Dom. Sibſan bei Warlubien, 
Kreis Schwetz. 


Starke, gut ee 
Drfordibireown- 
1 
5 Völke 
Asa im Januar und Februar 
1893 ee ſtehen zu zeitgemäß billig 


Preiſen zum Verkauf in 
Annaberg bei Melno, 
[990] 


Krs. Graudenz. 
Ca. 100 1/jährige 


3 
und ta. 40 Brackſchafe 


„un in Adl. Liſſewo ben 1 
zum — 351 


Sprungfähige = jüngere 


Eber 


— großen Hor kſhire⸗Raſſe find verkäufl. 
n 1 Annaberg bei Melno 


Kreis Grauden z 


Amer Dogge. 


— zu verkaufen. Näheres 
Chriftfelper Mühle bei lo 


fauf in Dom. 


Rouenenten 


eitpferden 75 


0 mit 


2: * 
Se 


we 


Kreuzung vo 
enten, 
Amerik. Bron 
ee 
Plymo 
Rocks 
empfiehlt ein 
Melno gege 
Voß in Anı 
Graudenz. 
holt mit 1. S 


Ein Offizi 
ſofort ein we 
9 
von mittlerer 
für mittlere‘ 
Angabe von 
den und Prei 
Nr. 2535 d. d 


ſuche zu kauf 
und eh 


beabſi 
3 m 
bau, mit, roß 
Pomm., Bade 
en u g 


Sin 


Hinterpomm., 
kaufm. Geſch 
oder zu ver 
Mark bei 600 


durch die Ex) 


bei 


Unfergute 
beſtehendes fi 
Geſchäft bea 
einanderſetzu 

Geſchw. M 


In der Kö 

a Gru 
1 Reitant ® l REN 

- N je 7 u Güter. 


Ein Gaſth uf mit und ohne Acker, in 


einem der größt. Dörfer 
hieſiger Gegend. 1669 


Eine Windihäßle dans nen 
Ein Paneruhof Torr ua een 


Torf und Wieſen, 
Boden kleefähig. Inventar complett. 
n Neuſtettin. 


Großer Gaſthof 

— verkehrsreichem Kirchdorf, a. Chauſſee 

Bahn, neben der ev. Kirche u. dicht 
= großen Dominium belegen, mit gr. 
Gef idäftsräumen Saal ꝛc., iſt für 20000 
Mark bei 8 00 Mk. * zu verkaufen. 
Meld. 2 Prieſl m. d. . Nr. 
2601 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


teschäfts-Grundstück 


in einer Provinzialſtadt, an der Bahn 
eleg., wegen Krankheit billig zu ver⸗ 
aufen reſp. zu verpachten. Gefl. Offert. 
sub M. 5851 beförd. die Aunone.⸗ 
Exped. von Haaſenſtein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. [2560 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn August Mans 
in Klein⸗Wilmsdorf b. Bieberswalde, 
beſtehend aus ca. 95 Morgen ſchönen 
Ländereien mit ſchönen Wieſen und 
Torf, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, „ 
lebendes und todtes Inventar, beabſich⸗ 
tigt Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen 1 verkaufen. 

Hierzu iſt ein Termin auf Mittwoch, 
den 24. Oktober 1894, Vormittags 
11 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt 
und lade Käufer mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt ein, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
pen günstig geſtellt, indem Kaufgelderreſte 

ängere Zeit geſtundet werden. [2519 


Saul Sass, Guttstadt. 


Galizien. nor 


E 8 Naphtaterrain, 
von 30 1500000 M ‚empfiehlt 


Ladſslaus Stwidersti, Tarnoßp. 


bau der Gebäude nachzu wel e. 
werke zur Anfuhr der Baumaterialien 


Fubr⸗ 


ſtelle ſelbſt und baue die Gebäude auf 
Wunſch auch auf. [2008 
J. Czecholinski, Mocker⸗Thorn. 


Parzellirung! 


Vom Rittergut Rundewieſe, Kreis 
Marienwerder, Ya Stunde von den 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen 
den Städten Graudenz, Garnſee, Ma⸗ 
rienwerder, Neuenburg gelegen, werden 
wir ca. 1500 Morgen vom vorzüglichen 
Tabaksboden, Wieſen und beſtem Acker⸗ 
land, freihändig und in Nentengiter 
in Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Ziegel und Holz 
zum Bau werden vom Gute zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Beſichtigung und 
Verkauf täglich, ſpez. jeden Sonntag. 

Das Kru N „Waldkrug“ 
mit ca. 36 M. gutem Land wird günſtig 
verkauft. [417 
Die 3 Rundewiele, 


Rittergut 


1000 Morgen, beſter Gegend Graudenz, 


ſchöne Wirtſchaft, ger. Hypothek, iſt zu 
verkaufen reſp. gegen ſol. Stadtgrund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2448 an die Exp 
des Geſelligen erbeten. 


1674711 Rentengüter 

5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
u: Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm. 


Suche zu pachten oder zu kaufen eine 


gut gebende 8 


ſol wo 1 
Boden dabei iſt. Abreſſe: 2 
Orlowo bei Inowrazlaw. — 
Eine Pachtung v. rd. 250 Mg. nahe 
Zucker 0 1 iſt 8 abzug, er⸗ 
forderlich 13000 Mk. Offert. nur von 
Selbſtpächt. u. H. 2 2597 g. d. Exp. d. Geh 
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